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Frankreich spürt am eigenen Leibe
Ei« Sieg Lavals, mrd doch lei« Sieg

Paris, 16 . Januar.
Tie Forderung Lavals aus sosortigr Behandlung der

landwiklsa,östlichenAnfragen , zu der der Ministerpräsident
in der Sommer die Vertrauensfrage gestellt hatte , erzielte
3 15 ge gen 25t Stimmen siir dir Regierung,
also 64 Stimmen Mehrheit.

*
Tie Kammersitzung mußte wegen allgemeiner Unruhe

vorübergehend unterbrochen werden . Laval antwortete auf
Ansragen , daß er nach seiner Rückkehr aus Genf verlangen
werde , daß die Ratifizierung des Sowjetabkommens aus die
Tagesordnung gesetzt werde.

Wie ans politischen Kreisen verlautet , wird Herrtot
dem Ministerpräsidenten seinen Rücktritt aus der Regierung
Vorschlägen, um sich wieder um den Vorsitz in der Radikal¬
sozialistischen Partei bewerben zu können.

*
Paris , 17. Januar.

(Pratz » IoteI Staendei ' id»
Bei der Vertrauensabstimmung am Donnerstag haben

in der Kammer 88 radikalsozialistisch« Abgeordnete gegen
und etwa 50 für die Regierung Laval gestimmt. Somit
wurde ihr zu der 6s - Stimmen - Mehrheit verholfen . Diese
Halle der Regierung in der Kammer eine gute Arbeitsgrund¬

lage schassen können, wenn nicht die Rücktrittsabsichten des
Staatsministers Herriol die außenparlamemarischen,
innerpolitischen Leidenschaften am Abend wieder stark an-
gesacht hätten . Es gilt jedensalls als feststehend, daß der
verhältnismäßig beträchtliche Mehrheitssieg der Regierung
die Stellung Lavals über alles Erwarten nicht gesestigt, son¬
dern vielmehr die Gesahrenzoneverbreitert hat.

In der Freitagmorgenpresse wird daher der Paria-
mentartsmus angegriffen. Der marxistische
. Populaire" klagt über die gestern verpaßte Gelegen¬
heit zum Regierungssturz . Sie redet den Radikalsozialisten
zu , sich doch für die Wahlen durch die Sozialisten eine sichere
Stütze zu schassen und das Kabinett Laval mit den sechs
radikalsozialistischen Ministern über die Klinge springen zu
lasten.

Die Nrberflüssigkeit der neuen Krisenftimmung kenn¬
zeichnet der „Matin" wie folgt : „Wozu sich über die Zu¬
kunft den Kopf zerbrechen? Wenn man will , wie man rS
gestern erlebt hat , daß die Stellung einer Regierung gerade
in dem Augenblick in Frage gestellt wird , in dem sie aus
einer kammerauSsprache gesestigt hervorgeht , dann kann
man sich auf alles gefaßt machen. Solange persönliche
Machenschaften an die Stelle dcS normalen Spiels des Par¬
laments treten , haben Logik und Vernunft ihr Recht ver¬
loren ."

Rote Armee — 136066« Mann
vie riesige Aufrüstung Sowietrublands

Moskau , 16 . Januar.
Ter Stellvertreter des Volkskommissars für Verteidi¬

gung , der Marschall der Sowjet -Union Tuchatschewski,
machte in seiner bereits gemeldeten Rede vor dem Haupt-
Vollzugsausschuß der Sowjet - Union im einzelnen folgende
Angaben über die riesige Ausrüstung Sowjetrußlands:

Bis 1935 haben wir 74 v . H . kurzdienender Divisionen
und 26. v . H . kaderdivisione « gehabt . Zum Zweck der Ver¬
stärkung der ständigen Kampfbereitschaft der Armee , mit an-
deren Worten, der Erhöhung der Mobilisationsbereitschaft
zur Abwehr eines Plötzlichen Ueberfalls haben wir aus An¬
regung Stalins die Ichützensormationen der Rote« Armee
aus der umgelehrten Grundlage umgcbildrt : 77 v . H . Sader-
divisionen und nur 23. ». H. kurzdienende Divisionen , wobei
der Personalbestand der Sadcrdivifloncn an den Per-
sonalbeftand in KriegSzrtten angrnährrt
worden ist.

Ties vergrößert außerordentlich die kampssähigkeit un¬
serer Schüyenlruppen, indem nicht nur eine ständig« Kamps-
bereitschasl , sondern auch Bedingungen für di« vollkom¬
menste militärische Ausbildung geschaffen werden . Die Ent¬
lastung der Truppen aus Grund dieser Leitsätze ist aller¬
dings sehr kostspielig . Wenn es die Regierung wünscht, kön¬
nen wir in jedem beliebigen Augenblick unseren Feinden an
den Oft - und Westgrenzen der Sowjet -Union eine wuchtige
und immer bereite bewaffnete Macht gegenüberstellen.

»Tie Macht unseres Flugwesens " , so erklärte er,
.können diejenigen nicht außeracht lasten , di« von einer Er¬
oberung von Sowjetgebiet träumen . Sie müsten auch in Er¬
wägung ziehen , daß die weite Ausdehnung unserer Union
unüberwindliche Hinderniste für einen Angriff feindlicher
Flugzeuge aus die meisten unserer Industriezentren schafft,
wahrend unsere etwaigen Gegner derartige Vorteil « nicht
besitzen, lieber die Entwicklung des Fallschirmsports spre¬
chend, teilt« Tuchatschewski mit , daß viele Zehntausend«

Rotarmisten das Fallschirmspringerabzeichen erhalten haben.
Er teilte mit , daß von der Gesellschaft Offoaviachim bisher
16 000 Fallschirmabsprung « aus Flugzeugen und über
800 000 Sprünge von Fallschirmtürmen ausgesührt worden
sind. Tuchatschewskiwies vor allem dann aus di« Entwick¬
lung aller Kategorien der Flugwass « , insbesondere der selb-
ständigen Fliegersormationen , hin , die das mächtigste und
modernste Kampfmittel darstellten.

Aus die Flotte eingehend , erklärte Tuchatschewski:
„Wir schaffen eine mächtige Hochseeflotte und richten vor
allem unsere Bemühungen aus die U n t e r s e e f l o tt e.
Doch werden wir fernerhin neben dem Aufbau der ll -Boot-
flotte auch unentwegt unsere übrigen Seeftreitkräftc ent¬
falten . Unsere Flotte muß unbedingt stark und mächtig wer¬
den und aus dem allgemeinen Niveau einer bewaffneten
Macht stehen.

Eingehend auf di« Verstärkung der Küstenverteidigung
und des Seeflugwesens , das zahlenmäßig um ein Vielfaches
vergrößert und mit neuen Flugzeugen modernsten Typs ver¬
vollständig » wurde , erklärte Tuchatschweski: „Es ist selbstver¬
ständlich. daß wir bei der Verstärkung der Hochseeflotte alle
notwendigen Schlüsse für di« Verteidigung unserer Küsten
im Westen und im Osten ziehen.

Alle diese Maßnahmen , so suhr der Redner sort , hatten
die unvermeidliche Erhöhung dc . gesamten zahlenmäßigen
Stärke der bewaffneten Kräfte zur Folge . Mit dem Jahre
1936 ist die zahlenmäßige Stärke der R o t e n « r m « e aus
1300000 Mann gestiegen. (Stürmischer Beifall .)

Am Schluß seiner, immer wieder von Beifall und Hoch¬
ruse« aus Stalin und Woroschilow unterbrochenen Rede,
stellte der Marschall der Sowjetunion fest, daß die Leistungs¬
fähigkeit der Roten Armee sich von Jahr zu Jahr verbessere
und daß ein scharf durchdachter Kamps gegen alle Mängel
geführt werde . . .Dies« unsere Arbeit , so schloß er . schafft die
Bürgschaft dafür , daß die Kampfausbildung der Roten
Armee aus einer besonders hohen Stusr stehen wird , die für
keinen andere« Staat erreichbar ist .»

vr. Schacht stellt tett
Berlin , 16 . Januar.

Am Donnerstag , dem 16 . Januar , fand in den Räumen
der Industrie - und Handelskammer zu Stettin die Grün-
dungsversammlung der Wirtschastskammer für Pommern
statt . Als eine besondere Ehrung empfand e< die Versamm¬
lung, daß auch der greise Generalseldmarschall v . Mackensen
erschienen war . dem eine lebhafte Huldigung dargebracht

Der RkichswirtschastSministrr vr . Schacht ging aus
eine groß. Reih, , »« Einzelsragen rin . Er betonte dabei,
daß es in der Wirtschaftspolitik nicht aus theoretische AuS-
maiwersrtmngea ankäme, zumal unter den einzelnen Fach¬

ausschüssen jeder sich etwas andere» zu denke» pfleg«. Der
Wirtschaftsminister erwähnte dabrt auch die t« « »«lande
nmner wieder auftauchenden Erfindungen über «ngeblich«
anensätzlich« Ausfassungenzwischen de» Führ « « i» feinen

Mitarbeiten ». Erfreulicherweise gebe e» in Deutschland nur
etne Politik und auch nur eine Wirtschaftspolitik , nämlich
die enige Adolf Hitlers , mi, dem und für dessen Ziele zu
arbeiten jedes Volksgenossen höchste Genugtuung sei.

interhttsjagd in der Schorsheide
Zugunsten de- Winterhilf - wer» fand am Mittwoch im

taatsrevt . r der Schorsheid. eineLagd st - » , an der als <Hl »e
« Ministerpräsidenten General « örtng der polnische Bot-
»alter Lipskt. der Danziger Senaitpräfldenr G r e t s « r.
meralsorstmelster von keudell, Oberlandsorftmeifter
ause

'
ndorss und Lberjägrrmeister Menth« teilnahmen.

Die deutsch « « irtschastSabordnnn, in Tokio hat bi« Be-
rechungen mit der japanischen Regierung und den « >ri-
»akisireisen abgeschlossen und den interefflerten Stellen Emp-
hlungen zur Verbesserung der deutsch - japanischen Handels¬
ziehungen unterbreitet.

Im Rahmen des Parteitages 1936:
Sin Ehrentag des deutschenBeamtentums

Berlin , 17 . Januar.
Der „ Völkische Beobachter " meldet : Ter Stellvertreter

des Führers , Pg . Heß, empfing den Reichsbeamlensührer,
Pg . Neef, zu einer längeren Besprechung, um von ihm den
Bericht über die Tätigkeit des Hauplamles für Beamte und
des von diesem geführten Reichsbundes der deutschen Be¬
amten im vergangenen Jahr , sowie über den Arbeitsplan
des Jahres 1936 entgegenzunehmen . Dabei kam auch zur
Sprache , daß nach dem Willen des Führers der deutschen
Beamtenschaft in diesem Jahr «ine besondere Auszeichnung
dadurch zuteil werden wird , daß der Führer im Rahmen
des Parteitages 1936 einen besonderen Beamtentag
angeordnet hat . aus dem der Führer in Anwesenheit der
führenden Männer von Partei und Staat zu den deulschen
Beamten sprechen wird . Es soll nach dem Willen des Stell¬
vertreters des Führers möglichst allen Beamten Gelegenheit
gegeben werden , sich im ganzen Reich vor den Lautsprechern
zu versammeln , um diesen Ehrentag des deutschen Be¬
amtentums am Rundfunk miterleben zu können.

Zum erstenmal in der Geschichte des deutschen Beamten,
tums erlebt damit die deutsche Beamtenschaft einen General¬
appell vor ihrem Staatsoberhaupt , der ihre gesinnungs-
mäßige Geschlossenheit und ihre tiesinnerliche Verbunden¬
heit mit dem Willensträger des deutschen Volkes, unserem
Führer und Reichskanzler , vor aller Welt bekunden wird.

Gesuch Hauptmamiö abgelehnt
Die Hinrichtung um 30 Tage ausgcfchoben

Washington, 16 . Januar.
Das B u n d e S - O b e r g e r i ch t lehnte Haupt«

Manns Gesuch um Wiederaufnahme des Ber»
fahre « « und um Vollstreckungsaufschub ab.

Das Gesuch um Einreichung der Hobe», oorpus -Anträge
wurde vormittags in einer öffentlichen Sitzung des Bundes-
Obergerichts von einem der Washingtoner Verteidiger
Hauptmanns gestellt. Die Einreichung des Gesuches wurde
genehmigt ; die Verhandlung darüber dauerte aber nur
wenige Minuten . In der Mittagspause berieten die Richter
über den Antrag , und nach dem Wiederzusammentritt des
Gerichtshofes wurde die Entscheidung bekanntgegeben.
Hauptmanns einzige Hoffnung besteht nunmehr in der Mög¬
lichkeit eines Vollstreckungsausschubs durch Gouverneur Hofs¬
mann.

Nach dem Bekanntwerden der Ablehnung des Gesuches
um Wiederaufnahme des Verfahrens gewährte Gouverneur
Hoffman« einen 30tägigen Aufschub der Voll¬
streckung des Urteils an Hauptmann.

Die olympische Flagge
ia Garmlsch-Varteutirche«

Feierliche Uebergabe an l)r. Ritter von Halt
Am Donnerstag erschien in der Barackenstadt des

Organisationskomitees siir die IV . Olympischen Winter¬
spiele 1936 in Garmisch-Partenkirchen der Olympiasieger im
Zweierbob bei den III . Olympischen Winterspielen 1932,
I . Hubert Stevens, mit einem Begleiter und über¬
gab dem Präsidenten des Organisationskomitees für die
IV . Llvmpischen Winterspiele 1936 , Or. Karl Ritter
von Halt, feierlich die olympisch« Flagge , die während
der großen Tage von St . Moritz und Lake Placid bei den II
und III . Olpmpischen Winterspielen in der Schweiz und
in Amerika geweht hatte . Stevens händigte Or. Karl Ritter
von Halt folgendes Schreiben des Präsidenten des Organi-
salionskomitecs für die III . Olympischen Winterspiele , God-
frey Dewey. aus:

„ Sehr verehrter Herr Präsident!
Ich habe die Ehre , Ihnen die olympische Fabne , die

wir 1932 von den II . Olympischen Winterspielen in Si.
Moritz 1928 erhielten , zu überreichen. Diese Fahne wurde
im Olympiastadion zu Beginn der IN Olympischen Winter'
spiele in Lake Placid 1932 gehißt und wehte in der olvm
pischen Arena >n Lake Placid während des Zeitraums der
X . Olympiade . Wir überreichen sie Ihnen mit der Bitte , sic
an das Organisationskomitee der Olympischen Winterspiele
1940 weiter zugcben.

Ich hatte gebosst, die olympische Flagge selbst über-
bringen zu können. Aber da dies unmöglich geworden ist,
vertraue ich sie Herrn I . Hubert Stevens an , der Zweier¬
bob Olympiasieger von 1932, in Lake Placid geboren und
ausgewachsen und Mitglied der amerikanischen olympischen
Mannschaft von 1936 ist.

Mit olympischen Grüße « von Lake Placid 1932 an Gar-
mtsch-Parlenkirchen 1936

Ihr sebr ergebener
( gez .) Godlrev Dewey, Präsident ."

Diese Flagg « wird nun bei den IV . Olympischen
Winterspielen gehißt werden . Nach Beendigung der Spiel«
wird sie aufbewahrt werden , um vor Beginn der V . Olym¬
pischen Winterspiele 1940 durch Karl Ritter von Halt an
den Präsidenten de« Organisattonskomitee « für die V . Olym¬
pischen Winterspiele 1940 writergegeben »« werde«.



Generalappell des NSM
Der Stellvertreter des Führers in der Deutschland-Halle

Berlin , 16 . Januar
In Gegenwart mehrerer Mitglieder der ReichSregierung,

de- FührcrkorpS des NSKK aus dem ganzen Reich und zahl-
reicher Ehrengäste fand in der senlich auSgeschmückienDeutsch-
landhall « am Tonnerslag abend ein grober Generalappell
des Nationalsozialistischen KraslsahrkorpS vor dem Korps-
sührer Hühnlein statt . Nutzer sämtlichen Gruppenführern,
Inspekteuren und Brigadesührern des NSKK war die ge
samt« Motordrigad « Berlin , sowie zahlreiche Abordnungen
der Kraslsahrinspeklion Süd zugegen. Schon in den frühen
Abendstunden boien die Straßen des Berliner Westens ein
autzcrgewöhnliches Bild . Bo» allen Seiten marschierten
Stürme und Staffeln der Motordrigad « Berlin nach der
Tcuiscklandhalle . Um lg Uhr war das grohe Rund der
grössten Halle Europas bis ans den letzten Platz gestillt.
Punkt L9 Uhr erschienen, von den Anwesenden stürmisch be¬
grübt , der Stellvertreter des Führers in Be
gleitung des rlorpssührers Hühnlein, der Reichskriegs
minister Generaloberst von Blomberg, der Reichs¬
verkehrsminister Freiherr von Ely » Rübenach, der
Kommandicrcndc General der Panzertruppe Lutz , der
Stabschef der SA Lutze und Reichsleiter B o r m a n n.

Aufgabengebieten tätig zu sein, die an der Peripher !« ihrer
Arbeit liegen "

Der Korpssührer streifte sodann das ausgezeichnete
kameradschastlich« Verhältnis , das sich durch den gemeinsam
betriebenen Kraftsahrjporl , insbesondere den Kraftsahr«
Geländesport , zwischen Korps u»v Wehrmacht und hier vor
allem mit der Kraftsahr -Kampftruppe , herauSgcbilder habe.

Mit welcher Leidenschaft und von welch hoher Warte
aus der Führer in seiner Koburger Rede die Aufgaben¬
gebiete deS NSKK Umrissen habe , sei noch in bester Er
innerung . Jede Gliederung der Partei habe ihr besonderes
Aufgabengebiet , ohne das eine Uebcrorganisation hierdurch
eingetrelen wäre . SS , SA und NSKK sind und bleiben
der eherne DreiNang der Freiwilligen der Nation.

„Die Sretwtlliqket « unserer Dienstleistung", so kuhr
Korpssührer Hülmlein kort , „ ist da» Kleinod, das wir »u hegen
und zu pstcgen haben !" Der Korpssührer erinnerte sodann an
seinen Neujahrsvesrhl , mit dem er seinen Führern zur Ptttcktt
geinacht habe, sich in diesem Jahre besonder« der Arbeit im
kleinen anzunehmen , und den Dienst der Stürme nicht allein zu
besichtigen , sondern lebendigen Anteil an ihm zu nehmen. Der
Lturmfiihrer müsse mehr durch das lebendige Beispiel wirken,
als durch das Wort . Er habe seine » Männern vorzu leben.

stet» für die anderen da zu sein und immer daran ,»
Kamerad seiner Uniergedenen zu sei » , « u , ^» rücke »ou » er, , u Herz und steh« wie »in Fel» in »i»

Man soll« nicht vergessen , datz der Kamps m>, z,,
erareisuna noch nicht beendet wurde und ans anderen aeiiii »-,Mieien noch, m vollen ltmsang. im Gang, isr Sa
Llurmsüdrer leine Ausgabe darin «eben, au« den « naehz,^ .
der verschiedenstenBerussl ' änd« . Jungen wt« Alten , hin-eb
treu« kampser « dols Hitlers zu erzielten und zu einer lede.
dtgen Einheit zusammenzutchtvelhen.

Zun , Abschlutz seiner Rede gab der klorptsabrer «in«« k,
zen Nevervlick über di« kommenden Großvrransialiun« »

Llurmsüdrer lelne « usgaoe darin sehen, au« den « naehz,^ .
der verschiedensten Berussständ« . Jungen wl« Alten , bin«-b__ « Millers ru errteben

kvr.
— . —

» rastsahrsporte«.
Mit «inen. Lieg Hell aus den Führer schloß der « ,na

sührer lein« Rede.
Rach dem gemeinsamen Gesang aller Strophen d«

Horst Wessel -Ltedes lolgte der Fahnenausmarsch . Kzi
rend der Korpssührer mit den Ehrengästen und dg
gübrerkorps die mit den Hoheit« ,eichen des RSi ! « W
geschmückte Halle verlieb , erschallte da » Lied de « Ratio « ,
sozialistischen « raftfahr - Korps : da - Panzerwagen -Lin
Ein Vorbeimarsch des EhrenfturmS und der Motors,»
darte 31 vor dem Korpssührer und dem Führerkorpz ^
NSKK in ilnmsttclbarer Nähe des Funkhauses beschloß dei
großen Generalappell des Nationalsozialistischen Atasisoii.
Korps , an dem Abordnungen der Motorbrigaden
Leipzig , Mitte , Ostmark. Pommern . Sachsen und Thüii»
gen sowie der selbständigen Moiorbrigade Schlesien«

Ter Führer der Kraftsahrinspektion Ost, Gruppensührer
Ossermann, meldete dem Korpssührer , datz 29 599
Männer des NSKK der Brigade Berlin und Abordnungen
aus dem ganzen Reich, 33 Feldzeichen und die Stander an-
geirclen seien.

Ter Korpssührer gab die Meldung an den Stellvertreter
deS Führers , Reichsminifter Rudolf Hetz , Weiler.

Tan » ergriss der Stellvertreter deS Führers , Reichs-
Minister

Rudolf Hetz
da« Wort.

„Heute brauchen wir nicht mehr , wie vor der Macht¬
ergreifung einem kommenden Jahre mit der Ueberzeugung
«ntgcgenzusehen , daß doch allez Mühen vergeblich sei . Was
damals jeder , der sein Volk liebte, gelitten hat , wissen nur
wir selbst . Und jeder Ausländer , der dem heutigen Deutsch¬
land verständnislos gegenübersteht , möge sich vor Augen
führen , was wir durchgemacht haben , und wohin er in
Deutschland unter der Herrschaft früherer Systeme gekommen
ist , — er würde uns besser verstehen. Vielleicht wächst nach
dem Anschauungsunterricht , den der Bolschewismus neuer¬
dings in Südamerika der Welt gegeben hat , das Verständnis
für Deutschlands Maßnahme » . Wenn aber das Ausland
trotz alledem uns kein Verständnis «ntgegenbringen will , so
können wir eS auch nicht ändern ! Das Ausland mag
aus seine Weise glücklich werden ; wir neh¬
men uns die Freiheit , aus unser « Weise
glücklich zu sein .

"
Mit Freude sehen wir aber , sagte der Stellvertreter deS

Führers , datz die Verständigung zwischen den Anständigen
ihren Fortgang nimmt — allen Interessenten an der Viilkrr-
vcrhehung zum Trost . Vertreter der Frontkämpfer Eng¬
lands und Frankreichs haben Besuche mit denen Deutsch¬
lands ausgetauscht . Nächster Tag « wieder begibt sich eine
deutsche Frontkämpferabordnung nach England , einer Ein¬
ladung der englischen Frontkämpfer folgend . Sie neh neu
unsere aufrichtigsten Wünsche mit , datz auch ihr Besuch bei¬
tragen möge, das Band zu festigen, das die Leidensgesährten
aller Nationen der Fronten des Grotzen Krieges miteinander
verbindet , und mithilft , eine neue Bölkerkataftrophe zu ver¬
hindern . Aus der gleichen Hoffnung heraus begrützen wir
die Anglo -German Fellowship in England und die Deutsch-
Englische Bereinigung , die vor kurzem in Anwesenheit nam¬
hafter Engländer aus der Taus « gehoben wurde . Auch diese
beiden Bereinigungen sind getragen vom Geiste besten Front-
kämpfcrtums ."

Tie Leistungen , die Deutschland unter der Herrschaft
de« Nationalsozialismus vollbracht habe , wären unter ver¬
gangenem System nicht möglich gewesen. Alle bisherigen
Erfolge der deutschen Wiederaufbauarbett wären nicht mög¬
lich gewesen, ohne die freudige Mitarbeit deS Volkes und
die Einordnung des einzelnen unter die höheren Interessen.
Tie Männer des NSKK hätten sich zum großen Teil , schon
bevor der Nationalsozialismus Staatsprinzip wurde , frei¬
willig eingegliedert in eine Organisation , die ihrerseits nur
den gemeinsamen höheren Interessen dient« und dient.

„ Reben der freien Zeit , di« der NSKK -Mann opfert,
bringt er materielle Opfer , verschleißt er seinen Wagen . Es
wird von ihm gefordert , daß er Vorbild ist , daß er opfer¬
bereiter , mutiger ist , daß er di« Fahrdisziplin besser hält als
jeder andere deutsche Kraftfahrer . Von ihm wird erwartet,
daß er trotzdem in seiner Haltung sich nicht erhebt über an¬
dere , daß er nicht etwa bei Straßenkontrollen und sonstigen
Gelegenheiten , bei denen er mit Staatsorganen in Berüh¬
rung kommt, ein Vorrecht für sich verlangt , kurz, daß er
Nationalsozialist durch und durch ist .

"
Ter Stellvertreter des Führers schloß mit den Wor¬

ten : „Weltanschaulich im Nationalsozialismus geeint stehen
die deutschen Kraftfahrer im kommenden Jahr vor Auf¬
gaben , zu deren Bewältigung ich ihnen von dieser Stelle
Kraft und Energie und die daraus sich ergebenden Erfolge
wünsch« ! Ich weiß , und daS erfüllt uns alle mit stolzem
Bewußtsein , daß auch di« nationalsozialistischen Kraftfahrer
gemeinsam mit der ganzen Gefolgschaft des Führers am
Ablauf deS JahveS 1936 dem Führer wieder melden können:
Wir haben unser « Pflicht getan !"

Im Anschluß an die Ansprache der Stellvertreter « des
Führers , Reichsminister Heß , ergriff

Korpüftwrer Sühnlein
das Wort . Er dankte zunächst dem Stellvertreter de» Füh¬
rer « für seine anerkennenden und mahnenden Wort « , die
d« m Korps gleich wert , und bedeutungsvoll seien und führte
u . a . aus:

-Lin Ihnen erblicken wir den Mittler de» Willen » de»
Führers , der nicht müde wird , die Einfachheit und Reinheit
der Bewegung zu betonen , durch dessen Hände da» alle»
geht , wa - aus dem inneren Leben der Parteigliederungen
an Staat und Wehrmacht heranzutragen ist , und dessen
richtunggebend « Versügungen und Ansprachen dem KorpS
stet« bindend « Unterlagen für sein« Erziehungsarbeit de-
deuten .»

Zum Reichskrtegsminister gewandt fuhr der Korps¬
führer fort : .Ich bi» stolz darauf , mit « eine« Korps tn

Flottenkonferenz geht ohne Japan weilet
London , 16 . Januar.

Ueber di« Sitzung der Londoner Flottenkonferenz am
Donnerstag wurde eine amtliche Mitteilung ausgegeben , in
der es heißt , daß der Vorsitzende zunächst den Brief unter¬
breitet habe , den die japanische Abordnung am IS . Januar
an ihn gerichtet hat , und in dem zum Ausdruck gebracht
wird , daß die japanische Abordnung nicht länger an den
Beratungen der Konseren ; teilnehmen könne. Tie Konfe¬
renz oder richtiger gesagt der Haupiausschuß der Konferenz
einigte sich dann aus die Antwort , die der Vorsitzende dem
japanischen Admiral Ragano senden soll. Der Hauptaus-
schuß nahm hieraus die Aussprache über die mengenmäßige
Begrenzung wieder aus , und nahm einmütig folgenden Vor¬
schlag an:

„Ter Austausch von Mitteilungen ist ein wesentliches
Merkmal jedes Abkommens über die Begrenzung der Flot-
trnrüstungen , und ein« vorherige Bekanntgabe der Pro¬
gramme ist höchst wünschenswert ."

I » der Antwort , die Lord Monsell in seiner lftgw
schast als Vorsitzender des Hauptausschusses an Admini
Nagano gerichtet hat , heißt es , alle Abordnungen sei«,
der Ansicht, daß die Entscheidung der japanischen ildoip
nung ausrichtig bedauert werde . Trotz der hierdurch z«.
schafscncn Schwierigkeiten sei beschlossen worden , daß di:
Konferenz mit ihren Arbeiten sortsahren sollt.

Der HauptauSschuß Hab« ihn , Lord Monsell. gebet «,
sestzustellen, ob die japanische Regierung einen oder mehren
Beobachter aus der Konferenz zu belassen wünsch«, um mi
den Arbeiten der Konferenz Fühlung zu behalten.

Preß Association glaubt die Erwartung aussprechen z»
können, daß die in der Konferenz verbliebenen vier Mäh«
in einer Reihe von Fragen , bei denen eine Einigung wahn
schcinlich ist . schnelle Fortschritte erzielen werden . Ties k
ziehe sich insbesondere aus den Austausch von Mitteilung»
über die gegenseitigen Bauprogramme.

Das Ende einer Auslandslüge
Berlin , 16 . Januar.

In den letzten Tagen sind in einem Teil der Auslands-
Presse Meldungen erschienen, wonach» der Führer und Reichs¬
kanzler erneut an eine», Kehltopsleiden erkrankt sec, das
eine Operation erforderlich mache. In diesem Zusammen¬
hang werden sogar di« Namen von Aerzten im In » und
Ausland « genannt , di« mit der Durchführung dieser Lp»
ration beauftragt worden seien.

Hierzu wird amtlich in aller Form mitgeteilt , daß diese
Nachrichten von ^ bis S frei erfunden und er»
logen sind.

Es handelt sich hierbei wieder einmal um jene sattsam
bekannten üblen Methoden dieser Auslandspresse , durch
systematische Lügcnnachrichrcn Unruhe in das deutsche Volk
zu tragen und im In - und Auslande ungünstige Wirkun¬
gen sür das Deutsche Reich hervor zurulen.

Ter Führer erfreut sich gonlob einer in jeder Be¬
ziehung ausgezeichneten Gesundheit, so datz
er es auch nicht nötig hat , irgendwelche Aerzte im In - und
Ausland «, ganz zuschweigcn von jüdischen Aerzten , in Ln.
spruch zu nehmen.

Berlin - Sevilla in acht Stunden
Madrid, 17 . Januar.

Auf dem Flugplatz in Sevilla traf am DonnerStagnach-
mittag die von dem Piloten Unlucht gesteuerte zwei¬
motorige Heinlel > Maschine Ls 111 ein . Der Flug Berlin-
Sevilla wurde in acht Stunden durchgeführt . Die
durchschnittliche Fluggeschwindigkeit be-
trug « 1 » Kilometer. TaS Flugzeug führte 399 Kilo¬
gramm für Amerika bestimmte Post und die Berliner Mor-
gcnblättcr vom Donnerstag an Bord . Tie glänzende Flug¬
leistung findet in der spanischen Presse eingehende Wür¬
digung.

Grariani meldet einen vollen Erfolg
Rom , lk. Januar.

Tic amtliche Mitteilung Nr . 96 gibt mit dem ttauemi-ci
Heeresbericht vom Donnerstag folgende weitere Einzelheit»über die Lticnstvc des Generals Gra ; lant:

„Die Schlacht am Ganale Doria hehl mit dem
unser« ! Watten vor dem Abfchlu ». Unser« Truppen fti « ack
der ganzen Front tn einer Diese von « der 7V » il >-
metrrn vorgerückt und haben dabrt überall de» tnn-
näckigrn Widerstand de» Gegner» überwunden.

Verfolgt von denllnsrigen , ziehen sich die Truppen bei litt
Testa Tamio in Unordnung zurück Starke Rachichubadieilm-
gen deS Feinde « , die sich tn Hohlen eingenistet haben, verjuSc»
vergeblich die Verfolgung auszuhallen Dl« Verluste de « Kar¬
de » sind beträchtlich. Sie werden später noch sestgestcllt.Tie Luftwaffe in Somatiland hat Truppenzusammea
Ziehungen de » Feindes in Tagaburr und Sassabaneb mit Bele¬
ben belegt. Sie Hai mit unseren kämpfenden Truppen laillistit
zusammengearbeitet.

An der Eritrea - Front haben gestern tn der Gegend »°i
Andino mit sichtbar großem Ersolg Bombenslugzeug« U»ln>
nchmungen gegen Feldlager und Ansammlungen abesstnijtn
Krieger durchgesührt."

*
Ter Sonderberichterstatter de » DNB hatte mit ßaila

Haile Selassie eine Unterredung über die kkriegtlagc
Ter Kaiser erklär! « dabei, daß die Schlacht bei Dolo bi<d« da
abesstnischen Truppen erhebliche Gelänbegewinne und grost
Kriegsbeute gebracht habe. Zum erstenmal seien in diii«
Schlacht zwei erbeutet« italienische Tank» gegen die Italic«:
eingesetzt worden . Bet dem tlalienischen LuftbombardememuiUaldia sei die halbe Stadt , die 19 999 Einwohner zähle, ciiu
geäschert worden. Abschließend betonte der Kaiser, daß er »eit
zu einem ehrenvollen Frieden bereit sei . der die Unabhängig ««
und Souveränität Abessinien- wahre.

Reuter veröffentlicht eine Meldung aut Tessie . wen«
am Mittwoch in Ualdia eine abesstnische Ambulanz, die mim
dem Befehl eine» britischen Staatsangehörigen stand, e>«
Stunde lang von drei italienischen Flugzeugen bomharditn
worden sei . 18 Personen seien getötet und 3S verwimdr
worden.

. "» M » I» « "
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«EiiMdee Seoattümpser-es«ch t« E«^a«d
" „ »»»«. 1«. Janua».

» « « snniaa. dem I ». Januar . wird ein« Abordnung der
M- mttmpIerverbSnde in London ein,res,«» , um den

erwidern, de» Vertreter des grosea «nglisihen
- .»nttämvierbuuoe« der British Legion im Juli vergangene»

den deulichen gronikamviei » gemaa-t daitcn . Tie Füb-
der deuli -ven Abordnung lieg, in den Händen de « Beaus-

» -« icn der deuiiLen Flonikämpserverbände . Herrn Stah-
Tie Abordnung setz , sich zusammen au« : Retchskrteg«.

» lüdier cderlindod. r. -iieicdSarveitSminister 2 eld > « .
».m Bundesiüdrer de» Rei-dskriegervunde« . Kvilbäuier " Oders,
« ei » bar» dem Bundeslührer der Reichsverelnigun« ede-
m-naer Kriegsgefangener Aretderr von Ler « ner. dem « er-
»-ndSiüdrer de« « ei-diverdandc « TcutsLer Ofsiziere. General-
mäior - G Gras von der Sold. SS -Overkübrer von Hu-
mann

'
- atnvolen und Aliegerkommandan, 2t edel.

Tie deutslde Frontkämpferabordnung wird sich eine Woche
gnaiand ausvaiien und dabet « elegendci» finden, nt» , nur

n e ne nSvere Ausipracb« mit den Vertretern der British
ö-a ' on lldcr alle gemeinsamen fragen « lnzutreten , sondern
au« die ,ablretchen und vorbildliche» WoblsabrlScinrtchtungen
L«t «roden englischen AronikLmpserbunde» kenne » , »lernen.

In Präsident de « Komitee« „Francr -Allcmagne " über dir
vcutsch . französische Verständigung

Berlin , IS . Januar.
Ter Präsident des Komitee« „France -Allemagne " ,

SommandaiitL ' Hopital, der sich aus Anlaß der deut¬

schen Uraufsührung de« deutsch-französischen Gemeinschasts-
silm« „Dir klugen grauen " >n Berlin aufhlllt , gewährt « dem
Berliner Schriftleiter der NSZ „ Rheinsront " « in« Unter-
redung . in der er u . a . solaende« sag,« ; „ Wir . Deutsch« und
Franzosen , müssen uns di « Wahrheit sagen. Össen-
beit tut zwischen uns not . Tie Träumer werden unseren
beiden Böllern nicht« nützen. Wir werden gerade an di«
Ding« gehen die hindernd zwischen un « liegen , weil wir
die feste Hofsnung und den zuversichtlichen Glauben an die
Notwendigkeit unsere« Wirkens haben .

"

eommandant L 'Hopital erzShlte. daß er gleichzeitig
Mitglied de« Vollzugsausschusses der FrauzöstschÄng«
lischen Gesellschaft ist , und in dieser Eigenschaft müsse er be-
sonderö betonen , daß die drei Völker Deutschland, Englandund Frankreich zusammengehören. Da « Komitee
„ France -Allemagne " tue nichts , was die französischen«,
lischt Zusammenarbeit gefährd«. Im Gegenteil : Di« » r-
beit der DeutscĥEngkischen Gesellschaft wie di« der Anglo-
German Fellowship sei sehr zu begrüßen , wie überhaupt
alles unter dem Gesichtspunkt zu werien sei , daß nicht«
gegen jemand geschieht, sondern alle« sür da « Ziel d«r
Verständigung.

--Ich bin zufrieden , daß eine richtige und gesunde
Grundlage geschussen worden ist , auf der wir aufbauen
können. Unser Ziel wird un « langsam näher kommen. Wir
brauchen Zeit , und wir haben Zeit . Unsere Arbeit ent¬
spricht den Strömungen in beiden Völkern . Wir werden
die Grundlage verbreitern . Der Anfang ist gemacht."

Sie MorgenblStter melden
(Funkdienst der letzten Stunde)

Tie Ansrüftungspläne der britischen Regierung
London , 17 . Januar.

Die neuen Ansrüftungspläne Englands beherrschen die
Presse und haben die Erörterung über den italienisch-
abessinischen Konflikt und die Oelsperr « in
den Hintergrund gedrängt.

Tie Vorarbeiten für da« neue Aufrüftungsprogramm,
dos , wie der „Daily Telegraph" meldet , viele Mil-

' lioiicn Pfund zusätzliche Ausgaben erfordcrn wird , sind be-
! reiis ziemlich wett gediehen. Rach dem Zusammentritt de«
! Parlaments am 4 . Februar wird eine große Unterhaus-

aussprachc über die Verteidigung England « stattfindrn . Man
nimmt an, daß die Regierung ähnlich wie im März letzten
Jahre« die neuen SufrsiftungSvorschläge durch ein Weiß¬
buch begründen wird . In diesem Weißbuch wird , der

^ „M o r n i n g p s ft" zufolge, aus die Entwicklungen im
Mittelmcer , im Fernen Osten und auf dem europäischen Fest-

l lande HIngcwiesen werden , die eine beträchtliche Verstärkung
« es englischen Vrrteidigungssyflem « erforderlich machten.

Tas neue britische Aufrüftungsprogramm wird nach
URmeiiung der Presse u . a . folgende Punkte umfassen:

1. Weitgehend» Modernisierung und Mechanisierung
einer zahlenmäßigen Erhöhung der Berufstruppen;

L eine weitere große Erhöhung der Luflftreitkräfte;
Z. ein großes Füns - Jahr - Ersatzprogramm

für di« englische Flotte , da« u. a . den Neubau von mindesten«
78 Kreuzern vorsrhen wird.

Wie der „Daily Telegraph" meldet , wird dt« bri¬
tische Flott « durch da« neue Programm in den Stand gesetzt
werden , in allen Schifs«klassen auf die voll BertragSstärke
aufzurüften . In der Kreuzerklasse wird England sogar über
die Grenzen diese« Jahres ablaufenden Londoner Vertrage«
hinausgehen , der üü Kreuzer für England vorsah.

4 . Eine „Gleichschaltung" und engere Zusammenarbeit
zwischen den gesamten Streitkrästen des britischen Welt¬
reich» unter der Leitung des Rrichsvcrleidigungsausschuffes;

Modernisierung und voller Ausbau strategischer
Stützpunkte , wie Malta und Singapore.

*
Saklatvala gestorben

London , 17. Januar.
Der bekannte englisch- indische Kommunistensührer Sa»

klatvala ist am Donnerstag im Alter von 62 Jahren
in London gestorben. In den Jahren 1922 bis 1929
war Saklatvala Abgeordneter der Kommunistischen Partei
Englands im Unterhaus . Damals setzte er sich vergeblich
für den Anschluß cher Unabhängigen Lrbeittrpartei au t>i«
Dritte Internationale ein . Im Jahre 1929 war Saklatvala,
der . . '
von
boten.

ein aulgesprochener Gegner der Politik Gandhi « war,-
der brutschen Regierung die Rückkehr nach Indien ver-

Der SsfizierSnachwuchS -es Heeres
Berlin , Ist . Januar.

Die Offiziere des HeereS ergänzen sich aus Soldaten
die als Fahnenjunker eingestellt oder aus der Trupp«
in die Ossizierslausbahn übernommen werden . Diese müsser
durch ihre militärischen Fähigkeiten , ihr « Tharakterveranla
gung und ihren Persönlichkeilswcrt bet einwandfreier in
und außerdienstlicherFührung besonder« hervorgetrrten unl
nach dem Urteil ihrer Borgesetzten di« Eigenschaften besitzen
die von einem späteren Offizier al « Führer und Erzieher z>
fordern sind.

Für die Uebernahme in die OssizierSlausbahn gelter
folgende Bestimmungen:l . Für die Einstellung al « Fahnenjunker ist der Bests
des Reifezeugnisse « einer Vollanstalt Voraussetzung.

Die Einstellung von Fahnenjunkern erfolgt einmal in
Jahre , und zwar im April.

Ter Bewerber darf am Einstellungslage nicht älter ali
24 Jahre sein.

Tie Bewerbung hat in der Zeit vom 1 . Januar bii
al . März des Kalenderjahres , das dem Eintrittsjahr vor
ausgeht . zu erfolgen. Also sür den Eintritt am 1. April 193'
tu der Zeit vgm 1 . Januar bis 3l . Mär , 1936. Sie ist a,
den Kommandenr des Truppenteils zu richten, bei dem de
Bewerber eingestellt werden möchte. Unzulässig sind gleich
jeittqe Bewerbungen bei mehreren Trnppenteilen bzw. be

I verntiiedencn Waffengattungen.
> an das Reichskriegsminislerimn oder ander

höhere Dienststellen um Zuweisung an « inen bestimmte:
Truppenteil finden keine Berücksichtigung. Sie werden zurück
gesandt . Desgleichen Anfragen über freie Stelle » , da hier
Uder infolge dauernder Schwankungen in der Ersaylag « kein

s
«"gaben gemacht werden können.

Dem Bewerbungkgesuch sind beizufügen:
I » .Geburtsurkunde (standesamtliche Ausfertigung)
1 < a» s,ck- -in genügt nicht.

Lsig - dilder (Paßbild d« S Bewerbers ^ ,
a . Das Reijczeugnis bzw. letzte Schulzeugnis.

I o > ^ schriftlich « , amtlich beglaubigte , vorbehaltlos
des gesetzlichen Vertreters de « Bewerber,

iBatcr, Mutter oder Vormund ) »um Dienst innerhalb d«
> gesamt :» Wehrmacht.

5. Ein selbstveisaßter und selbstgeschriebener Lebenslauf
finden »um Nachweis der arischen Abstawmun

^edur,»urkunden der Eltern und der Großeltern vite,
ug-c ^ e - u - müiier ' cherseus ) .
>, ' ' gäbe von drei Persönlichkeiten , bei denen de
Truppe,»eil Auskünfte über den Bewerber und besten Fa« Me « ndolen kann.

! Genaue Angabe darüber , »b in früheren Jahre
I 'N«» nn « etverdnngt ^ uch um Einstellung in die Ossi

zierS- , Sanität ? - . Veterinär oder SeeofsizierSlaufbahn usw.
innerhalb der Wehrmacht vorgelegt wurde , unter MitteUung
der Gründe , die eine Einstellung nicht ermöglichten . Außer¬
dem ist anzugeben , ob, wann und wo bereits eine psycholo¬
gische Prüsung bei einer Prüfstelle der Wehrmacht statt-
gesunden hat.

Weitere Bedingungen sür dl« Einstellung sind:
Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit , Militärtaug¬

lichkeit aus Grund heeresärzrltchen Urteils , Unbescholtenheit,
unverheiratet , sittlich, geistig und körperlich hervorragend.

Einige Wochen nach erfolgter Bewerbung erhalten die
Bewerber vom Truppenteil , sosrrn dieser die Durchführung
des Einstellungsverfahrens beabsichtigt, eine Aufforderung,
sich zur Vorstellung und ärztlichen Untersuchung zu melden.

Im Laufe der nächsten Monate erfolgt dann für di«
Bewerber , die vom Truppenteil ausgewählt und seitens
des Oberbefehlshabers des HeereS aus Grund der Beurtei¬
lung durch den Truppenteil und im Rahmen der Gesamt-
ersaylage in die engere Wahl genommen werden können,
die Einberufung zur Ablegung der psychologischenPrüsung
bei einer der Prüfstellen der Wehrmacht . Die Prüfung,
deren Ergebnis nicht entscheidend für die Einstellung ist,
dauert zwei Tage . Sie hat den Zweck , über die geistigen
Fähigkeiten , die Willenskraft und den Charakter d«S Be¬
werbers einen Eindruck zu gewinnen.

II . Soldaten , die ihrer Wehrpflicht genügen , können
in die Ossizierslausbahn übernommen werde » , wenn sie sich
i ' rcr Persönlichkeit , ihrer militärischen Veranlagung und
ihren dienstlichen Leistungen nach so überragend aus der
Maste ihrer Kameraden berausheben . daß sie die Gewähr
bieten , in jeder Hinsicht vollwertige Offiziere zu werden.
Sie werden dem Oberbefehlshaber des Heeres vom
Truppenteil zur Uebrrnabme in Vorschlag gebracht. Die
Soldaten , bei denen alle Voraussetzungen erfüllt sind und
die im Rahmen der Äesamiersatzlag « in di« enger« Wabl
genommen werden können, müssen sich gleichfalls einer
psychologischen Prüfung unterziehen , von deren Ergebnis
di« endgültige Uebernahme mit abhängig ist . Di« näheren
Bedingungen find au » Merkblätter » zu ersehen, die bei
alle» militärische« Dienststellen , u erhallen sind.

Hinsichtlich geldlicher und Raturalgebührnlffr ist der
Fahnenjunker s» - «stellt, daß er au »tommcn kann. Gering«
gelegentlich« »der regelmäßig « privat « veihils « ist jedoch er¬
wünscht.

Di« Ausbildung d«S OfsiziersnachwuchscS umfaßt von
-r Einstellung bzw . Uebernahme al « Fahnenjunker bi« zur
esörberung zum Offizier zwei Jahre . In dieser Zeit « -
4gt di« Ausbildung in der Front , aus der Kriegsschule
, d in Sonderlehrgängen der einzelnen « affen.
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Neues vom Tage
Schwerer Raubüberfall tu Varls

218 000 Fronlen ^ rau »<
Pari «, 18. Januar.

Drei maskiert« Banditen übersielen am Tonner « tag «in
Bankgelchäst, das inmitten der Stadt an «inein beleb!« » Boule¬
vard liegl. Di« Verwegenheit, mit der di« Banditen Vorsingen,
erinnert an anxrikanische Gangstermethoden. Nachdem di« Ban¬
diten in da« Bankgeschäkt «ingeireten waren , zogen sie Revol¬
ver . Während die « riten beiden Banditen di« Angestellten der
Bank mit der vorgestrectlen Schußwaffe in Schach hielten , griff
der »ritt « ln di« Kaste . Mit 200 000 Franten entkamen st« dann
in einem Kraftwage» , der Io lang« vor dem Bankgelchäst mit
lausendem Motor gestanden hatte. Infolge der raienven Ge-
ichwlndigkeir, mit der die Banditen durch den dichten Berkehr
hindurchiuhren , konnten sie unerkannt entkommen.

Wenig« Stunden vorder verluchtcn vier jung« Burschen
einen ähnlichen Uebersall aus da» Büro eines Architekten Der
Architekt und leine Angestellten liehen sich ltdo» nicht durch
Revolver «inichüchiern, sondern überwäliigten drei der Bur-
ichen . Nur der viert« konnte enlkommen. Ti« Burschen sind
lS. 17 und 2l Jahre alt.

Feldbette« im Gerichtssaal
Gerichlsdiener als Kellner

Pari «, 16 . Januar.
Der Stavifkv Prozeß , dessen monatelang « Verhandlun-

gcn selbst den eifrigsten Zeitungsleser zu ermüden begannen,
ist in seinen leyicn Abschnitt eingetrcten , der mancherlei
unierhaliende Begleitumstände auswcist. Den viel geprüften
Geschworenen werden , wenigstens der Form halber , seit
Donnerstag vormittag vom Gericht nicht weniger als 1956
Fragen vorgelegi ; während der Beratung über die Schuld¬
fragen und über das Urteil dürfen die Geschworenen nicht
mit der Außenwelt in Verbindung treten . Ta das Ende der
Beratungen nicht vor Freitag nachmittag zu erwarten ist , hat
man im feierlichen Geschworenensaal mit vieler Mühe
18 Feldbetten ausgestellt und in einem Nachbar¬
zimmer sechs Feldbetten sür die Ersatzgeschworenen. Auch
die Verpflegung der Geschworenen läßt besondere Fragen
auftauchen . Die Geschworenen wünschen, sich nicht von
Butterbroten zu ernähren , sondern haben beantragt , in ihrer
unfreiwilligen Hast aus Staatskosten ernährl zu werden . Das
Gericht hat diesen Antrag bewilligt und >5 Franken pro
Mann und Mahlzeit ausgeworsen . Den Kellnern , die auS
einem benachbarten Restaurant das Essen herbeischasfcn, ist
aber der Eintritt in den Geschworenensaal , ver nur dem
Gerichtshof freisteht, nicht gestatlet. Die Richter haben sich
entschieden geweigert , Kellner zu spielen. So ist man schließ¬
lich auf den Ausweg versallei«, die Speisen durch Gerichts-
diener in feierlicher Gewandung aufiragen zu lassen. Ter
Leffentlicbkeit wird auch die Speisenfolge der ersten Mahlzeit
nicht vorenthalten : Frischer Herings Rührei mit Schinken,
gesalzene Hammelkeule, Bohnen , Nachtisch , Rotwein oder
Weißwein nach Wahl . In einem weiteren Saale des Ge¬
richtsgebäudes warten die in Haft befindlichen Angeklagten
mit ihren Verteidigern , um jederzeit für Rückfragen zur Ver¬
fügung zu stehen. Auch sie dürfen sich auf eigene Kosten aus
dem Restaurant verpflegen , wobei die begüterten Angeklagten
ihre weniger glücklichen Leidensgefährten zu Gaste laden.

Weinflasche gibt Feueralarm
London , 16. Januar.

Durch einen seltsamen Umstand wurde ein junges Ehe¬
paar in Lxeter vor dem Flammentod bewahrt . Es bewohnt«
ein« einsam gelegene Villa und wurde mitten in der Nacht
durch einen lauten Knall aus dem Schlaf geschreckt . Als der
Mann der Sache auf den Grund gehen wollte , bemerkte er zu
seinem Entsetzen, daß das Erdgeschoß der Villa vollständig
in Flammen stand. Wäre er auch nur ein» Minute später aus
den Brand aufmerksam geworden , dann hätte er sich und
seine Frau nicht mehr retten können, denn die Villa bestand
fast ausschließlich aus Holz, das den Flammen reiche Nah¬
rung bot. Den Knall aber hatte eine Weins .asche verursacht,
di« durch die Hitze zu stark erwärmt worden war , und in
plötzlicher Explosion ihren Korken gegen die Decke schoß.

Rinder im spanischen WabNampf
Madrid . 17 . Januar.

Bei allen nicht marxistischen Spaniern hat das Vor-
gehen der kommunistischen „Roten Hilfe", die Waisenkinder
der Oktoberrevolution aus Asturien über ganz Spanien zu
Propagandazwecken verschickt , tiefste Entrüstung hervor¬
gerufen. Jetzt hat sich, wie die Madrider Abendzeitung
„V a " meldet , herausgcstellt . daß von der Roten Hilfe auch
solche Kinder zu marxistisch-revolutionärer Propaganda ver¬
wendet werden , die nicht zu den oben erwähnten Waisen
zählen , aber von verantwortungslosen Angehörigen sür
Wahlkampszweckezur Verfügung gestellt wurden . So ist ein
Fall bekannt , in dem die Kinder einer Witwe , deren Mann
bereit - vor einigen Jahren gestorben ist , als „ asturische
Waisenkinder " und „Opfer staatlicher Willkür" in die spani¬
schen Städte geschickt worden find.

vr . Schuschnigg in Prag
Bundeskanzler Dy Schuschnigg hielt am Donners¬

tag aus Einladung des Prager Jndustricllenklubs in Prag
einen Bortrag über „Weg und Ziele des wirtschaftliche»
Ausbaues in Mitteleuropa "

. In seinen Ausführungen ging
vr Schuschnigg von der grundlegenden kulturellen Ein¬
stellung der Tschechoslowakeiund Oesterreichs und von den
langjährigen Bindungen aus gemeinsamem Lebensraum
aus und versuchte, die Wege aufzuzeigen , di« nach seiner
Ansicht zu einer Lösung der brennenden Wirtschasisfragm
Mitteleuropas führen könnten.

Fallen de« HvchwasserS
Tie RbetN'Strombauvcrwaliung gibt folgenden amtlichen

Bericht über die Hocknvasserlage heraus : Die jetzt noch vom
Oberrhein ablausende Flutwelle wird bei Koblenz kein
Weiler«« Steigen des Wassers verursachen da sich von Don
nerstag ab da« Mittwoch in Trier nacki 16 M vbr , !nael»e ene
Fallen der Mosel beme - kbar mockn Am Pepel In e» ob ' ->- ,
wurden Donnert 'agmorgcn SM Uhr äft.4 Meie- oe— et' - n Um
18 .00 Uhr zeigre der Pegel einen Stand von 6.80 Me er.

Tee Führer empsing am Donnerstag den ,u Wirisckasls-
verhandlungen in Berlin anwesenden ungarischen Handels-
und verkehrsminifter v. Winsler.

Di« Gerüchte über ein« Abberufung von Marschall
« abagUa werden von amtlicher italienischer Seit « Lemeniiert.
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« » > >
Au zahlreichem Besuch ladet ein

Der Kameradschastssührer
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Der neue YNm von

Harry piel
Nach . Artisten " ein neuer grober Piel -Fllm mit Tieren,
diesmal aber nicht mit Tieren , die durch ZtrkuSarveit
an Menschen gewöhnt sind , sondern mir undresstenen
Tieren , die in der Wildnis gefangen wurden.

Haupldarsteller : Harrst Piel . Ursula « radlest,
« erda Maurus , Alexander « olliug , Paul

Hentkels . « rt « Ode » . a»

Harry Piel schuf in sechsmonatiger Arbeit unter
schwierigen und oft gefährlichen Umständen seinen
bisher grätzten Film , in dem er sich wieder als Meister
in der Sptelsührung von Tieren erweis « und der « ine

völlig neue Ar « des Spielfilms darstellt.

Und wieder bringe « wir diese « Groß - Ftl«

gl «ich,eitig mit »er Berliner Uranssührnng heraus

Jugendliche habe « Jutritt
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Iove » a » c » e v » vei » Lima

H-ValUSel,«

ttleUlerskdrS » ke Zs.
evang., blond, aus guter Familie,
sucht dle Bekanntschaft einesj
soltd. Herrn , am liebst. Beamten.
Nur «rnstgem. Auschristen unter
« « 299 an die Geichäitsst. d . Bl.

Landwirt
ilMttte 30 . mit etwas Vermögen,
Isucht passende Levensgesävrttn,
Idie Lust zur Land « oder Gast «,
Iwtrtschaft hat . Euvas Vermögen,
Icrwünscht jedoch nicht Bedingung .,
lAngeb . unt . V 5V an die gtlialc^
slLange Dtrab « 45

Für
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Ihr « Verlobung beehren sich anzuzeigen

tOsir ' Si

i - islliniert

« hlhor » Kirchhatte»
I « Januar 1936 — » ein « Feier

SkÜllklS-AlMIM

Ein gesunder Jung«
« ngekommen . In dankbarer Freude

Wilhelm Hanken und Frau
Seuchen ged . Graulst

« iebelhorst . den 15 . Januar 1936
zzr . Oldenburg , Evang . Krankenhaus

Sott schenkt« an» heute ei»
gesunde», kräftige » Mädel

Lapitänsentnan« Ong -,
Fritz Töllner und Lkw

Ilse get. kauft
Aiel . de« ig . Iamiak«gss
Seedlxk ld

Udks - Amaei

« tat « besonderer Mittetlnnz,
Nadorst , Zetel , den 15. Januar IS3K

Heut « nachmittag 4 Uhr entschlief sanft und ruht«
nach kurzem Krankenlager nniere ltev », gute Mutier,
Schwiegermutter , Grob - und Urgroßmutter . Schwä¬
gerin und Tante

kr, , V « e . klieilricli viel !»
Anna gev . Pieper

nach einem rastlos tätigen Leben in ihrem 86 . Lebens¬
jahre.

Um still « Teilnahme bitten
^ äolk Holm » » a6 Sr » » 6>« » >» « grb . Dterks
ttlrsr . « . Idlorli » » » 4 0°»-» » dl» » « geh . Ostermann
tt » rl ä » >»»»r » dr » « ^ » l>» » » « gev . Dierks
nebst Enkeln und Urenkeln.

Dt « Beerdigung sinder am Montag , dem 20 . Janr .,
nachm . 3> . Udr , vom Mark ! platz in Zetel au - aus de«
alten Friedhos daselbst Natt . Trauerfeter um 15, Ul»
im Trauerhaus « zu Nadorst.

Achternholt . 14. Januar 1S3L

Heute adend II Uhr «ntschlies sa « tt nach langem , mit
grober Geduld «nraaenem Leiden unser « lieb «, herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter . Großmutter . Urgross-
mutter und Tante

Vve . KMöftne vierk
ged . Sille»

t« 85. Lebensjahr.

In tieser Trauer im Namen aller Angehörigen
Heinrich HS,eb « » » b Fr « »
gev . Dterks.

Beerdigung am Montag , dem 20 . Januar , nachm
2 Udr , aus dem allen grieddos in Wardenvur «.
Trauerandachi um 12' . Uhr t« Dterdedause.

VittlIlNIIlItt

Für di « vielen Beweis « der Teilnahme delm Hetmgan«
unserer Ueven Helen « sagen wtr

unseren herzlichsten Dank
Hrn » Heden « » » « er» nn » A » g«häri «e
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LandeS-Gartendautagung sür die Landesbauernschast
Oldenburg-Bremen

In dem schön mit Grün und Blumen geschmückten Saal
des

"
neuen Hauses- — wie es anders sür eine Gartenbau-

taau
'
ng nicht zu erwarten war — tagte gestern die Fachgruppe

Gartenbau, die sich aus allen Teilen des Oldenburger
und Bremer Gebietes eines starken Besuchs ersreut « . Es
mochicn annähernd 3V0 Gärtner anwesend sein. Haupt-
abieilungsleiter Lämmers erössnete die Tagung im
Namen des Landesbaucrnsührers Hobbie und begrüßte
insbesondere Ministerialrat Tantzen als Bertreter des
Zuatsministeriums und den Redner des Tages . Reichs-
umerableilungsleiter Prosessor vr . Ebert, Berlin.

Zunächst nahm LandeshauptabteilungSleiter Back¬
haus das Wort und führte aus , daß die Landesbauern-
schast den Gartenbau mit demselben Eifer betreue wie jeden
anderen Zweig der Landwirtschaft . Die Bedeutung des
Gartenbaues erhelle allein daraus , daß in unserem Lande
M Hektar erwerbsgaricnbaumäßig bewirtschaftet werden
und 200 000 Quadratmeter mit Glas überdacht seien. Nur
einige Zweige des Gartenbaues mögen besonder - herauS-
gehoben werden, so die Kultur immergrüner Gewächse,
die gerade in unserem Lande intensiv betrieben wird , so daß
Hunderitausende solcher Pflanzen alljährlich versandt wer-
den . nicht nur durch ganz Deutschland , sondern auch ins Aus-
lanv. ferner die Kultur von Edeltopsblumen (Azaleen) . Zur
Förderung des Obstbaues sind zahlreiche Lehrgänge ver-

cias (rebot cier Auncie/

anstaltet . Ferner sei erinnert an Schädlingsbekämpfung , den
Vogelschutz, die Jmlerei und besonders an den Gemüse¬
bau . Während noch vor wenigen Jahren gewaltige Zu-
fuhren ausländischen Gemüses anrollten , ist es erretcht, jetzt
selbst solches in säst ausreichendem Maße zu erzeugen . Das
erfordert den Einsatz vieler Arbeitskräfte , und es ist Arbeit
und Brot sür viele Volksgenossen geschaffen. Wir fühlen unS
alle mit dem Boden verbunden und sind uns bewußt , daß
Gartenbau kein kapitalistisches Unternehmen sein kann, son-
dein dem Ganzen dienen muß , und wenn wir uns alle in
diesem Zinne einstellcn, dürfen wir gewiß sein, daß die Er¬
nährung des Volkes auch ln kommenden Jahrhunderten ge¬
sichert ist. (Starker Beifall . )

Gärtnereibesitzer Reumann als Landesfachwart für
Gartenbau gedachte zunächst der sieben Toten , die im letzten
Jahre ausgeschiedcn sind. Man ehrte ihr Andenken in üb¬
licher Weise . Mit eindringlichen Worten mahnte er zu engem
Zusammenschluß -

, wir müssen uns aus den Boden stellen, aus
dem unser aller Wohl beruht . Tann berichtete er im ein¬
zelnen über den Stand der verschiedenen Zweige des Garten¬
baues . erwähnte auch, daß die rege Bautätigkeit der letzten
Jahre stark belebend aus den Gartenbau einwirkt und man
frohen MuteS in die Zukunft blicken dürfe . Am ungeklärtesten
seien die Aussichten allerdings aus dem Gebiete des Gemüse¬
baues . und gerade hier bedürfe es noch intensiver Arbeit und
Aufklärung. Auch seinen Ausführungen folgte starker Beifall.

Tann folgte der groß angelegte
Bortrag von Prosessor vr . E b e r t.

Ten festen Kern unserer Volkscrnährung bilden die 85V VVV
Erbhöse . Rach oben hin schließen sich 27 VVV Betrieb « mit
größeren Flächen an und nach unten hin 2 200 OVO Klein¬
betrieb «. Ties« letzteren sind zum Teil Familienbetrieb und
dienen dem Bedarf der Familie . Aber ein großer Teil dieser
Betriebe, die sich namentlich im Weste » d - s Reiches befin¬
den , sind zu klein , um eine bäuerliche Existenz zu sichern,
und drängen dazu , daß ihr Eigentümer entweder als Ar¬
beiter sich Verdienst sucht , oder durch intensivste Bearbei¬
tung, durch Weinbau oder Gartenbau , sich den Lebens-
bedari erwirbt . Und so erlangen sie bcrufsständischcn Cha¬
rakter , indem sie regelmäßig Obst und Gemüse aus den
Markt bringen Sie unterstehen — wie der Gartenbau —
dem Reichsnährstand . Es kann nicht ausbleiben , daß die
verschiedenen Zweige , z . B . Treibgemüsebau , Feldgemüse¬bau und Konservenindustrie , sich überschneiden, da sie ver¬
schiedene Interessen haben . Tie Gegensätze auszugleichen' st nur möglich , wenn sie alle , ihre Erzeugung und ihr Ab-

Einer Hand vereinigt sind, wie eS jetzt erreicht
« !»> - * wollen keinen Zwang, sondern freie Ent¬
scheidung jedes einzelnen und wollen durch Belehrung
zeden aufklären, aus daß er sich einstellt zum Dienst am
ganzen . — Eine Flächenvergröberung kommt nicht in Be¬
tracht ; mithin muß es sich um Steigerung der Lei¬
stung handeln . Es gilt den Willen zum Wollen
zu wecken und die Bauern auszurütteln . Besichti¬gungen der Betriebe sollen vorgenommcn werdenund dieicm Zwecke dienen . — Dann ging Redner über zueinzelnen Zweigen des Gartenbaues . Es kommt aberniwt allein aus Erzeugung an ; es gilt bei allem , auch
5 *7 ° nheit zu pflegen und alte gute deutsche Kultur." " schlagendes Beispiel sei au- den vielen heraus-
gegriffen : Wenn , . B ein Bauer stirbt und sich in den
^ Eunst » aus seinem Sarge nicht Blumen au « seinem« arten oder au- dem Torfe finden , sondern Papwrblumen

eingesteckt sind, so ist das keine deutsche Kultur . Papier-blumen können anderswo am Platze sein, z . B . bei einem
Bockbiersest; hier aber sind sie es gewiß nicht . Tann sprachRedner von der engen Verbindung , die zwischen Betriebs-
sichrer und Gefolgschaft herrschen muß.

Auch di« Kleingartenbewegung wurde er¬
örtert . Die Gärtner haben sie vielfach als unliebsam « Kon-
kurrenz scheel angesehen. Wir haben die Kleingarten¬
bewegung aber nötig , um Millionen werktätigen Volks-
genossen wieder zum Boden und zur Natur zurück,ubrin-
gen ; denn nur dadurch kann Liebe zur Heimat erstehen. Es
muß erzielt werden , die Grenzen richtig abzustecken , damit
sie sich gegenseitig fördern . Wenn wir uns alle ernstlich der
Gemeinschaft bestreben und uns einzuglicdern verstehen,werden wir das werden , was der Führer will , ein starkes
und einiges Volk! Sehr starker Beifall bewies , daß der tief¬
gründig « Vortrag die Gemüter stark bewegt hatte.

Nach einer Pause erhielt der Werbeleiter der Landes¬

bauernschaft Troll das Wort , um darzulegen , wie die
Bauernschast durch Presse , Rundfunk , Film , Vorträge , Bild
und Ausstellungen einerseits die Produktion , andererseits
den Absatz zu heben und zu regeln bemüht ist . Im Septem-
ber wird hier eine große Ausstellung statifindeu , wo,»
jetzt schon Vorarbeiten im Gange sind. Wir wollen Aus¬
landswaren nicht boykottieren , wollen aber die eigene Pro¬
duktion so fördern , daß wir Auslandsware möglichst ent-
behren können und wollen die eigenen Erzeugnisse so ver¬
vollkommnen , daß sie den Auslaudswarcn mindestens gleich¬
wertig sind. Tann wurden wundervolle Lichtbilder gezeigtvon „A l t g e r m a n i s ch e r Ba u e r n k u l t u r"

, so schön,
wie sie hier Wohl kaum je gezeigt worden sind. Sie ließen
jeden erkennen, daß unsere Vorfahren schon zur Steinzeitein seßhaftes Volk mit hoher Kultur waren.

Damit war die Tagesordnung erschöpft, und die Ver
sammlung wurde von Hauptabteilungsleiter Lämmer«
mit einem Siegheil auf den Führer geschlossen.

Tagungsbericht der Landeöhauptabteilung III
der LandeSbauernichast Oldenburg

In diesen Tagen hat di« Landeshauplabteilung IN . Ter
Markt- der Landesbauernlchaft Oldenburg i . O. grundlegende
Sitzungen ihrer Organ« und Gliederungen abgehalten. Es
waren einmal di« Kreishaupiabieilungsleiler m und di« Kreis¬
sachbearbeiter III der Kreisbauernscbaslen der Landesbauern-
fchast Oldenburg zu einer Schulungstagung und zum andern
erstmalig der Beirat der Landeshauptabteilung III , in dem di«
bei der Turchführung der Marktordnung beteiligten WirtschaslS-
gruppen vertreten sind , zusammenberusen worden. Beide Ver¬
sammlungen wurden von dem Landcshauptavteilungsleiler III,
Landwirt Rolosf, geleitet, der den Anwesenden einen Ueber-
blick über die Arbeiten des Reichsiiäbrslandcs aus dem Gebiete
der Marktordnung kann beut « überhaupt nicht mehr in Ziveifel
gezogen werden. Ter Reichsbauernsübrer hat beim letzten
Reichsbauernlag in Goslar sich dabin geäußert, daß di« Markt,
ordnung das Ergebnis der Ueberlegungen eines klaren Men¬
schenverstandes ist. Daß sie von vielen bekämpft wurde und be¬
kämpft wird , liegt ; . T . daran , daß in den eineinhalb Jabren
der Einsübrung der Marktordnung di« liberalistiscbe Wirt-
schaflSaussassungaus einem großen Teil der Meirichen noch
nicht vertrieben werden konnte . Jetzt lieht die Marktordnung
und von ibr bängt das Leben des ganzen Volkes ab , weil di«
Lage des deutschen Volkes « ine straff« Marktordnung bedingt.
Ter Hanptableilnngsleiter führte die Kreisbauvtabieilungs-
leiler III und di« Kreissachbearbeiter Ul. sowie di« Mitglieder

des Beirats der Landeshauplabteilung ltt in ibr« Aufgabenfür das Jabr 1936 «in . Er fordert« di« Anwesenden zur eifrigenMitarbeit und engsten Zusammenarbeit mit der Landcsbaupt-abteilung ill als der zuständigen Kommando, und SteuerungS-
stell« für di« Marktordnung auf . lieber den Aufbau des Reichs¬nährstandes und di« Gliederungen der Landeshauplabteilung III
berichtet « Landessiabsleiler l)r. Schreiber, der dann insbe
sonder« di« Kreisbauptabteilungsleiler III und Kreissachbear-bcitcr III einer eingehenden Schulung unterzog. Anschließendfolgten die Bericht« der Leiter der einzelnen Abteilungen der
Landeshauplabteilung III. Hieran anknüpsend wurden Fragenaus den Versammlungen heraus beantwortet . Ter Vertreterder Fachgruppe Nabrungs - und Genußmittel ( Rekoseil hob her¬vor, daß die Zusammenarbeit zwischen seiner Dienststelle und
dem Reichsnährstand außerordentlich fruchtbringend gewesen ist.Bremen ist die einzig« Stadt , aus der bisher aus den Kreisen
ihrer Mitglieder keine Beschwerden an Berliner Stellen ge¬
gangen sind . Als im Herbst 1935 sich die Verhältnisse bezüglichButter - und Fleischknappbeit zuspitzten , ist «S durch das Ein-
greisen des Landesbauplabteilungsleiters III in Bremen zu kei-
nen größeren Versorgiingsschwicriakeitengekommen. SS brauchtbeute überbaut» nicht mebr von Knappheiten und Krisen g«.
sprachen zu werden, wenn di« Verbraucher Tisziplin wahren.Aus diesem Grunde ist Aufklärung in den weitesten Kreisen der
Bevölkerung außerordentlich wichtig und im Interesse der Er-
nährungsversorgung des deutschen Volkes vordringlich.

Srngstkörung 1938
Nur noch wenige Tage trennen uns von dem größten

züchterischen Ereignis des Jahres , das in der Landeshaupt¬
stadt Oldenburg seit dem Jahre 182V unter Staatsaufsicht
vor sich geht und nicht nur im Lande , sondern weit über
dessen Grenzen hinaus die verdiente Beachtung findet . Tie
Hengstkörung, die in diesem Jahre vom 3 . bis 5 . Februar
wieder aus dem traditionellen Pserdemarktplatz stattsindet,
bringt ungezählte Besucherscharen in die Stadt . Wer irgend
sich sür Pferde interessiert , der läßt es sich nicht nehmen , an
diesen Tagen oder doch wenigstens an einem dieser Tage in
Oldenburg zu weilen . Es ist deshalb wichtig, sich rechtzeitig
mit der Folge der Veranstaltung bekannt zu machen, um sich
entsprechend einrichten zu können. Nach dem von der Staat¬
lichen Körungskommission herausgegebencn Körungsverzeich-
nis sind wieder drei Tage sür die Abwicklung der umfang¬
reichen Körungsgeschäsle vorgesehen.

Am ersten Tage, Montag , dem 3 . Februar , beginnt
um 9 Uhr die erste Besichtigung der dreijährigen und älteren,
bisher noch nicht gekörten Hengste. Von 12 .30 bis 14 Uhr
wird eine Pause eingelegt, um hernach die Besichtigung der
angemeldeten 197 jungen Hengste zu Ende zu führen.

Der zweiteTag (Dienstag , 4 . Februar ) ist der Vor¬
führung und Körung der älteren , bereits in den Vorjahren
gekörten Hengste gewidmet . Im Hinblick aus die Wichtigkeit
dieser Körung wird im Interesse der erst mit den Morgcn-
zügcn eintressenden Gäste erst um 10 Uhr mit der Vorführung
begonnen . Borgesühn werden diesmal 83 ältere Hengste. Die
Mittagspause reicht wieder von 12 .30 bis 14 Uhr. Am Nach¬
mittag erfolgt nach Beendigung der Körung die Vor¬
führung der älteren , bereits angekörten
Hengste nach Blutaufbau im großen Ring und
schließlich noch di« Prämiierung der älteren
Hengste. Die Vorführung im großen Ring erfolgt in

fünf Abteilungen . Die erste Abteilung zeigt 8 Hengste der
Emigrant - Linie (davon 7 der Gruppe Elimar und 1
der Gruppe Marco ) , einen Hengst der Gras - Wedel-
Linie (Eugen -Zweig ) und 11 Hengste der Normann-
Linie, davon die zum Rüthard - Zweig gehörenden
10 Hengste der Rudolf - Roland -Gruppe und einen der Rudols-
Rcx-Gruppe . Zur zweiten Abteilung gehören 13 Hengste der
Normann - Linie, unterteilt nach 7 Hengsten der Ehren-
berg - Effer-Gruppe , 5 Hengsten der Ehrenberg -Erbgras-
Gruppe und 1 Hengst der Ehrenberg -Edclmann - Gruppe , die
sämtlich zum Ruthard - Zweig gehören . Die dritte
Abteilung zeigt von der Normann - Linie die zum
Wittelsbacher - Girello - Zweig gehörenden 14
Hengste der Gido -Gerber -Gruppe . Tie vierte Abteilung zeigt
von der Normann - Linie die zum Wtttelbacher-
Girello - Zweig gehörenden Gruppen des Gido -Gerriet
( 12 ) und des Gido -Gidotto ( 4 ) . Die fünfte und letzte Ab¬
teilung umfaßt 19 Hengste der ebenfalls zur Normann-
Linie und dem Wittelsbacher - Girello - Zweig
gehörenden Gambo -Gruppe.

Für den dritten Tag (Mittwoch , 5. Februar ) ist ab
9 Uhr , bis zur Beendigung des Körgeschästes durchgehend,
die zweite Besichtigung der hierzu zugelassenen jüngeren , bis¬
lang noch nicht gekörten Hengste und Körung derselben vor¬
gesehen. Im Anschluß an die Körung der jungen Hengste
erfolgt ihre Vorführung im Ring und die Verteilung der
Angeldsprämien.

Die Arbeitssolge ist also eine sehr reichhaltige und findet
gewiß die gebührende Beachtung , zumal die Reichsbahn an
jedermann Sonntagsrückfahrkarten zum Besuch der Körung
von allen oldenburgischen Stationen , sowie von Bremen,
Badbergen , Bersenbrück, Leer, Quakcnbrück und den Bahn¬
höfen der Strecke Ihrhove bis Neuschan, nach Oldenburg
verabfolgt

Make ftie jeden Kraftfahrer!
SoftWIellge Reparaturen können vermieden werde«

ES ist sonderbar, daß die Autobesitzer, die am meisten ihren
Wagen beanspruchen, es lehr oft unterlassen, tbren Wagen von
Zeit zu Zelt in fachmännisch « Hand zu «eben um ivn Nachsehen
zu lassen , oder den von den Autowerken eingesetzten vorbildlichen
Kundendienst sür ihren Wagen in Anspruch zu nehmen. Es
gibt eine ganze Menge wicvtlger Punkte , deren Vernachlässigung
das Fahren nicht nur verteuern, sondern logar gefährden kann.
Meisten« ist man der falschen Ansicht , solche Reparaturen in de»
Werkstätten feien sehr teuer, und deshalb wird der gebier
gemacht , daß man niwt sofort beim Auftreten kleiner Störunge»
in « ine Werkstatt fährt . Je länger man fährt , desto größer
werden die Reparaturen und die Rewnungen . Es genügt nicht,
das Oel im Motor immer - uszufüllen, londern es muß auw
Sft« r« gewechselt werden. Sollte die Malwine noch mit Som-
meröl versehen fein. Io muß vieler abgelassen und dt« Oelwanne

mit Spülöl gereinigt werden, damit sich alle Unreinigkeiten aus
der Oelwanne entfernen. Tann muß neues Winteröl aufgefüllt
werden, das durw seine Kältebeständigkeit, Schmierfähigkeit und
Dünnslüssigkeitsür einen einwandfreien Laus des Motors sorgt,
auw bei kältester Witterung.

Ta stw da« Wasser im Kühler beim Gefrieren auSdehnt,
besteht die Gefahr , daß Kühler und Molorblock eine« Tage«
ausgesroren sind . TaS bedeutet sür den Wagcnbestver eine f«dr
kostspielige Reparatur . Beim Auffüllen von Frostfwutzmliteln
muß das alte Kühlwasscr natürliw abgelassen weiden , und für
eine gründlich« Reinigung des Kühlers ist unbedingt zu sorgen.
Tie meisten Motoren erzielen erst ihre ganze Leistungsfähigkeit
bei einer Temperatur von plus 7V Grad Celsius, manch« sogar
erst , wenn die Temperatur nah« dem Siedepunkte liegt. So ist
es leicht erklärlich, daß eine Unterkühlung dem Motor vi«l mehr
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schadet al - ein « Ueberbihung . Ist der Wagen mit einer Kühler«
Ilvuhhauve vcrlcvcn , Io lau » diele le nach der Witterung mehr
oder » ent,er qröftnet werden . So devält der Motor immer
seine richtige Temperatur . Ebenso hat man beim Anhalten den
Vorteil , daß di « « üblerdaube ganz geschloslen werden kann und
der Motor lang « nicht Io schnell erkaltet , desbalb auch leichter
wieder anspringl . Di « Aniwassung - koste» stnd im verhüll « ! -
zu den Vorteilen sehr gering.

Um sich ans seine » Wagen auch wirklich verlassen »u können,
muh der Batterie ganz besondere Ausmerksamkeit geschenkt wer¬
den . Gerade im Winter wird die Batterie scbr stark beansprucht,
da mehr Licht gebraucht wird und der Anlasser viel mevr Kraft
nötig Hai, um die kalte und steise Maschine in Gang zu bringen.
Nun mutz aber die im vcrbültni - lebr kleine Batterie noch viel
mehr leisten , denn dle Nevellampe , dt « groslschuhscheib « , der
Scheibenwischer und der Fahrtrichtungsanzeiger stnd auch
noch angeschlossen und werden viel gebraucht , obwohl die
LelstungSsübigkelt der Batterie im Winter viel geringer ist als
tm Sommer . Hat eine Batterie z. B . bet plu - 25 Grad Sellin-
Lemperarur «Ine Leiftung - süblgkelt von lOll Prozent , Io süllt
diel « bei 0 Grad aus 75 Prozent und betrügt bet mtnu » 2V Grad
lkelstu » nur noch 60 Prozent ihrer ursprünglichen Leistung.
Daber kann man nur raten , die Batterie stet- auf den SSure-
stand und destillierte - Master zu prüfen . Ganz besonder - soll
man aber da » Ausladen der Batterie nicht versüumen , und dt«
Polllammern müssen immer gut « ingrsettel werden

Sehr viel wird Im Winter an den Motoren gesündigt , weil
man kein » Zeit hat , den Motor erst vor dem Wegsabren ein
bisschen warmlauscn zu lasten . Wird ein Motor , dessen Lager
durch da - kalte und stets« Oel stell wird , gleich aus v»t>« Touren
gesagt oder durch iosorlige - Wegsabren belastet , so bestellt dt«
Gesabr , daß män durch solch gesühllose Behandlung aus einmal
au - gelausene Lager , hängenbleibende Ventile oder gar gesresten«
k - lven bat , da au » die Veste Oelpumpe nicht in der Lag « ist,
da - steile , kalte Lei ln genügender Menge zu den Lagern zu
drücken . Dt « Lager und die anderen Teile lausen , bi - da - Oel
warm und dünn ist. trocken.

Um tm Winter sicher sadren , u können , müssen die Reisen
tn bester versassung sein , also keine mit abgesabrenen Prostlen
Bei Regen . Schnee und SIS ist die Rutschgelabr ganz besonders
grosz. Lind die Reisen nicht mehr grtssig genug , so lasse man
dieselben . sommern " ( gräten von Qurrrtlleni , dann werden
dle Reisen wieder griffig , und die Rutschgelabr ist beseitigt . Zn
jeder guten oder grösseren Werkstatt wird die Arbeit sosorl
gemacht . Selbstverständlich Ist er auch zu empfehlen , bet ver-
schnelten Strassen Schneeketten auszulegen , jedoch dürsen diese
nicht zu stramm live » .

Sine grosie Rolle spielen bet nassen und rutschigen Straßen
auch die Bremsen . Man lasse diese öfter « vrüsen . ob sie nicht
einseitig etngreisen oder gar blockieren , sonst besteht dt « Gefahr
de - Schleudern - . Man schenke diesen wichtigen Punkten Be¬
achtung und handele danach , dann handelt man zur eigenen
und der Volksgenossen Sicherheit . Werner Rüp - rl.

berselde . Z . : Hermann Schmidt . Ranzenbüttel . 19. st 7 , „
Punkt «. . »

"

320 . vedsord Rr isoik de « Han « Hermann Söbl .n,
Horn l . A . : Friedrich Dter « . Heidkamp -8 . 8 8 -- ez

322 . Volvo Rr . Is ' 65 des Karl Hanken , Ohmsted . ^
Hustede , Esensdamm SS 7. 7 — 6! Punkte "

3-21. Senil Nr . lES der Stierhallung - genoflenschast a,,.
wüsting . Z . : R Grub «. Weserdetch . 18. 8 . 8 - 61 Punkte

»27 . Sarmcl Rr 11105 der Bullenhaltuiig - genossiilsg ».
Streekermoor . Z . : Fr . Brengelmann . Kleinenkneien . z« ° 7
- - 6S Punkte .

' ^ °

328 . Saba Rr . 11365 de - Willy Alber « . Bornhorft a -
hard Menger - , Bieren . 19 , 7, S - 6S Punkte .

' '

329 Sadira « Nr . 11383 de « Gerhard Menken «. Tweeibiu
Z . : W . Bi - leseld . Burhaver Miueldeich 19 . 8. 8 - - KZ

330 . Salibora « Nr . ISSN de« Heinrich « reye , R - dois,
D . Schröder , Grüppenbühren . 51, 7, 7 - - 65 Punkte ' ^

831 . SausUu « Nr . IS387 de« Hermann Küpker . Wah^
Z . : Carl Schröder , Heering . S8. 8. 7 - - 63 Punkte .

^

d ) Junge Bullen

355 . Jungbulle Rr . 1SSSS de « Johann Hullmann , Stion.
Bes . SS , 7, 8 -- 6S Punkte . Abstammung de« Bulle, - ,

illenstein Nr 332S3, M Mäuschen U Nr . LS ISS.

vuUenkSrung aus dem Nutzviehho?
Die Oldenburger Herdbuch - Gesellschaft halte gestern eine

Bullenkörung aus dem Nutzviehhos am Stau angesetzt , der die
Bullen au - dem engeren Bezirk zugesührr waren . Obgleich
einige der zur Anmeldung gekommene » Tiere fehlten , wurden
23 Bullen der Körungskommisston , bestehend au - den Herren
Bauer Johann Möhlenbrok, Bauer Wilh . Lüerst « n,
Grobwührden , und Tierzuchtdirektor vr . Schimmel¬
pfennig, Oldenburg , zur Bewertung vorgesührt . Da«
allgemeine Interesse an der Veranstaltung kam durch einen
sehr guten Besuch zum Ausdruck , so daß der Nutzviehhof
wieder einmal eine gut gelungene Veranstaltung für sich
buchen konnte . Al « Vorsührung diente die neu angelegte
Schlackcnbahu außerhalb de « gepflasterten Marktplatzes , der
den Teilnehmern ein « sehr gute Uebersicht gestattete , aber für
die Bullen al - solche nicht ganz die genügende Festigkeit
zeigt «. Diesem Uebelstande soll aber nach Mitteilung von
Schlachthofdirektor vr . Steen ken sofort abgeholsen wer¬
den . Das Bullenmaterial war im ganzen von der bewährt
guten Qualität . Ta aber die Körungskommisston diesmal
einen sehr strengen Matzstab bei der Beurteilung anlegt « ,
mußte ein Teil der vorgeführten Tiere abgekört werden.

Dorgesührt wurden 23 Bullen , nämlich 20 alte und S
junge . Angekört wurden 15 alte und 1 junger Bulle . Zwei
junge Bullen wurden zurückgesetzt und insgesamt S Bullen
abgelört . Angelört wurden (Nr . — Katalognummer ) :

a ) Alte Bullen
311 . Napoleon Nr 83165 de- Diedrich Tamke . Tweelbäke,

Züchter ! Theodor Bartel - , Schweiburg . 56, 8, 8 — 72 Punkte,

außerdem 10 Punkte sür vorzügliche Nachzucht . (Dieser Bulle
ist der beste der in Oldenburg gekör -. en Bullen . )

313 . Anslug Nr . 83389 de - H . Helm », Stzhorn , Z . : D . Weser.
Hiddigwardermoor . 53 , 8 , 7 - - 68 Punkte.

31S. Bankier Nr . 33S93 de- H Schmalriede , Friedrichsfehn,
Z . ; E . Hustede , Esenshammergroden . Sö 7, 7 — 63 Punkte.

816 . Baribal Nr . 13928 de » G . Mittwollen . PeierSsehn , Z . :
Harry Eymers . Brunswarden . SS, 7, 7 - - 63 Punkte.

318 . Archenholz Nr . 33S15 de » Hermann Have , Osternburg.
Z . : Rudolf Grabborn , Elsslcihcrsaude . S8, 7, 7 — 62 Punkte.

819 . Barren Nr . 13906 der Llierhallungegenossenschast Blo-

In Anwesenheit der gesamten Hitlerjugend , de « BTM
und de - Jungvolks der Standortes Ganderkesee , sowie der
Politischen Leiter der NSDAP , der SA und SA - Reserve
fand die feierliche Einweihung des von der Gemeinde
Ganderkesee errichteten vobildlichen Heimes der Hitlerjugend
statt . Ortsgruppenleiter Bürgermeister Fr . Struthofs
richtete an die anwesende Hitlerjugend und die Formalionen
der Partei , sowie an die zahlreich erschienenen » Ganderke-
seer ' die herzlichen Begrüßung - Worte : „ Für uns war e-
eine absolute Pflicht , der Jugend dieses Heim zu schaffen,
weil die Jugend die Trägerin der Zukunst und somit deS
nationalen Wollens des Staates ist . Möge diese - neue
Heim eine Stätte der Kameradschast und steten Lpserwillig-
keit sein , und eine Pslegestätte des nationalen Gedankengute¬
werden ! ' Lrtsgruppenleiter Bürgermeister Fr . Struthofs
übergab dann dem Unterbannführer Mölk, als Standort-
sührer der Ganderkescer HI , die Schlüssel des Heims . Stand-

Rach Abschluß der Körungen findet am Mittwoch , dm
S . Februar , aus dem Nutzviehhof in Oldenburg eine a„ s>,
BuÜcnauktion statt , aus der rund 1v<> beste Jungbullen m
Versteigerung gelangen . Ter Bedarf an Körbullen ist sth,
groß . Deshalb werden aus die Versteigerung mit großer - »
rechtigung gute Hoffnungen gesetzt . Der Bullenerwerb ledi»
ltch aus den Versteigerungen ha « sich bereit - eingebürgert und
hat den Vorteil , daß eine gute Auswahl geboten ist. die dm
Käufer gestaltet , dar Tier zu erwerben , da « für seine Zu-
am besten geeignet ist nach Blutaufbau , Form und Leistung
Zudem gibt die Versteigerung Gewähr dasür , daß nur
sunde Tiere erworben werden , da die zur Versteigerung p,
gelassenen Bullen durch Blutprobe auf seuchenhasleS
kalben untersucht und davon frei befunden worden sind.

ortführer Mölk dankt « allen , die an der Errichtung des
Heimes beigelragen batten im Namen seiner Kameraden und
der deutschen Jugend . Unter den zackigen Klängen de « d«-
kannten Jungbann - MustkzugeS Telmenborft wurde di,
Hitlerjugendiahne am Fahnenmast ausgezogen . Im seitlich
geschmückten Saale von Meyers Gasthof fand dann ei,
Feierstunde der Hitlerjugend unter Mitwirkung des Jung-
bann -Mustkzuge - Delmenhorst statt . In bunter Folg » zeig,,
die Hitlerjugend Ausschnitte ihrer Arbeit . Tie frisch » ,
zackigen Weisen de « Jv -Mustkzuge - erfreuten all « Anwest»
den . viel Beisall fanden die gemeinsam vorgelrigen»
Lieder der - I , die vom Jungbann - Muslkzug ausgezeichn«
begleitet wurden . Desgleichen der vorgetragene Sprechch«,
. Unser Weg ' .

Durch diesen GemeinschaftSabend der Feierstunde h«t
die Hitlerjugend Ganderkesees den Eltern und Volksgenosse»
ein kleines Bild ihrer Arbeit und ihres Streben » gegeb»
und sich im Nu die Herzen aller Anwesenden erobert.

Das neue Seim der Hitlerjugend in Ganderkesee

13 . Fortlctzung

,Ha , woher haben Sie denn dann den guten deutschen
Namen ? '

Guter , deutscher Name ? , hatte er da denken müssen.
Das ist » ich, . schlecht ! Bester war S , der Beamte ersuhr nicht,
woher sein Name stammte . Daher halte er nur wieder ge¬
antwortet:

, ^ ) ch weiß eS nicht . '

„Also staatenlos '
, hatte der Polizeimensch kopfschüttelnd

notiert.
Jawohl , staatenlos — , staatenlos — . aber auch willen¬

los — , Mensch ohne eigenen Willen ! — Schachbrett - , Spiel-
ftgur , nach den Wünschen anderer und Mächtigerer hin und
her geschoben.

In Gedanken an diese Demütigungen seines staaten¬
losen Daseins stampft er wütend mit dem Fuß aus . Aber
mit letzter Konzentration reißt er sich zusammen . Nein , er
will sich nicht verlieren ! Er darf sich mit dieser Vergangen¬
heit nicht die Gegenwart zerstören und die Zukunft ver¬
nichten lasten . Jetzt ist er doch jedenfalls sein eigener Herr.
Daran besteht kein Zweifel.

Warum will er denn nur den armen Moravius durch¬
aus zum „schwarzen Mann ' machen , vor dem er sich fürch¬
ten zu müssen glaubt ? Was hat er denn sür Beweis « für alle
die Absichten , die er diesem unterstellt ? Im Grunde ge-
nommen sind eS doch nur Vermutungen . Vielleicht ist doch
alles , wie dieser Ercwer meint «, Irrsinn , was er sich da , u-
sammenlombiniert.

Zum Beispiel die Vermutung , der Senator wäre eigen-
seinetwegen so oft nach London gekommen . Schon da - ist
ein lächerlicher , größenwahnsinniger Trugschluß von ihm.
Wegen der Aufträge von „Gray Brothers ' war Moravius
selbstverständlich nach London gekommen . Daß er dabei stet»
auch ion , Llellner , persönlich ausgesucht hatte , war doch sey,
erklärlich . Er , Steiiners war ja in den letzten Jahren einer
der Hauptverantworllichen für die Vergebung dieser Aus-
träge gewelen.

Und auch der Wechsel von der Londoner Stellung auf
seinen jetzigen Posten al « Betriebsdirektor bei der Firma
Moravius war doch ganz mit seiner , StrttnerS , Einwilli¬
gung geschehen . Freiwillig , ja , sogar ersrcut war er doch
diesem Moraviusschen Rus in die vtelbegehn « , glänzend
bezahlt « Stellung nach T . gefolgt . Keinerlei gewaltsame Be¬
einflussung halt « Moravius dabei aus ihn auSgeübr.

SS ist schon so ! Di « grausamen Erfahrungen seiner
Jugend haben itn im lirssten mißtrauisch gemacht . Leu»
wie Moravius , die ihm jahrelang nur Gute « erwiesen
haben , hält er sür sein « Feinde . Eigensinniger , verschrobener
Narr , der er ist ! Worüber erbost er sich eigentlich im Augen-
blick so sehr ? Daß Moravius in dieser Zeit wirtschaftlicher
Depression die von ibm ersundcne Turbine aus den Markt
Wersen möchte , weil er sich davon einen unerhörte » Au,-
trieb für sein Unternehmen erhofft ? Ist denn da - so unver¬
ständlich ? Nein , ist e- gar nicht , muß er sich selbst zugestehen.
Aber eine Gemeinheit war eS doch vom Senator , argumen.
tiert er sofort dagegen , daß dieser beim ersten Fehlschlag

Urh - ber-Rechl - iqu, : Trei -Vuellen veriag . » »nig»l>,üa (« «, . kre - den)

seiner Bemühungen sich gleich hatte hinreiben lasten . —
o üio mic >! — Diese höhnische Bemerkung , die ihn an den
Augenblick hatte erinnern sollen , als er hilflos und verzwer-
fclt , bar aller Geldmittel , vor Moravius gesessen und dielen
um eine Anstellung gebeten hatte , wird er ihm nicht so bald
vergessen . — In Gedanken an diese bösartige Geste der
Senators schlägt seine Stimmung sofort wieder um.

Er will doch einmal sehen , ob er diesem allen Zyniker
nicht trotzen kann ! — Morgen w :rd er bei chm um Lösung
seines vertrage - « inkommcn . — Jawohl , morgen ! — Aber
vorher muß er noch einmal alle - mit Hella besprechen . -

Dummheit ! , flüstert ihm da die schlimm « Stimme seines
Zweifels wieder zu . Steckt doch mtt im Komplott , di«
Frau ! — „ Schlaues Geschäft , die ganze Sache ! — Lieb«
unter dem Motto : Alles sür die Firma ! '

Schluß jetzt ! Schluß ! Mach ein Ende mit diesen sclbst-
« uälerikchen und unsruchtbaren Erwägungen , befiehlt er sich.
Wir kommst du dazu , diese Frau , über deren Liebe du glück¬
lich sein müßtest , durch dein schäbige - Mißtrauen so herab-
zusetzen ? — Und groß und erhaben über allem Zweifel
steigt da - Bilo der Geliebten vor seinem geistigen Auge
aus . — Em ungeheures Verlangen befällt ihn . Hella zu
sehen - , zu sprechen-

Er möchte ihr alles erzählen . Auch seinen Verrat en
bezug auk sie. Er möchte ihr gestehen , was sür « in lauer
Zweifler er ist . was sür eine kleine mitzlrauisch « Seel « m
ihm wohn, - Der Wind rüttelt an den Fenster.
rahmen , und der Regen peitscht gegen die Scheiben . Sturm
und Wetter spielen die Begleitmusik zu seinen jetzt mir
zärtlicher Sehnsucht erfüllten Gedanken-

Er hat ja noch nie vorher einen Menschen besessen , der
Wahrhaft zu ihm gehörir , zu ibm , dem Heimatlosen . —
Ach . was ist er doch sür ein dummer , dummer Kerl ! Statt
glücklich zu sein , setzt einen solchen Menschen und damit
vielleicht auch ein „ Zuhause ' gesunden zu haben , quält er
sich mit überwundenen , nicht mehr zu ändernden Geschey-
nisten herum.

Nein , da - will er nicht mehr!
Die Vergangenheit war furchtbar . Nicht durch sein«

Schuld ! Tie Gegenwart und Zukunft aber müssen schön
und glücklich sein . Dafür wird er sorgen ! Dafür muß er
sorgen ' Da - ist er sich selbst - und auch Hella schuldig-

Sr will setzt glücklich sein!
Sr will - , er will - . er will-
Sr « rocken kährt rr hock . - Hat er nicht eben ein

Gerölls « gehört ? — — Sein Blick durchsorscht da - stock¬
finster » Zimmer Da siebt er durch di « Dunkelheit hindurch
in der balbgeöffneien Tür em « Gestalt stehen - . « inen
Menschen - . ein « Frau - , Hella-

Vlll.
Hella , sür di « die verflossene Stunde nicht weniger

qualvoll alt für Slettner gewesen war . hatte st» entschlossen,
alle « Trennende und Mißverständliche , was sich seit Heu»
nachmittag in die Beziehungen zwischen str und ihren « e-
liebten « ingeschlichen hott «, durch diese entscheidend « Seft«

ihre « nächtlichen Besuche - aus seinem Zimmer brisaitz».
schieben.

In dem Augenbliek , als Stettner sie gewahrt , stedi ß«
bereits im Türrahmen des Zimmer « , gefaßt und bewi,
alles zu sagen und alles zu hören.

Slettner , der fürs erste nur ihr blonde « Haar durch di«
Dunkelheit de - Zimmer - hindurchschimmern steht , >ft »»»
ihrem Erscheinen äußerst überrascht . - Haben seine So
danken der Sehnsucht solch« « rast , daß sie d »e Geliebie h«' -
beizuzaubern vermögen?

Als er sich erhebt , geht sie ihm entgegen - Koni »?
zieht st « ihn zum Diwan , wo er sich neben sie setzen muß
Beglückt lauscht er dem klang ihrer Stimme , wädrend sie
ihm den Grund ihre - Kommen - erzählt:

.Zch hatte solche Angst um dich , Liebling , solche Lngll.
Ich mußte setzt zu dir kommen '

, erklärte sie ihm „Mir adnl,
daß dunkle Mächte am Werk stnd , mich von dir zu trennen.
Mißverständnisse türmen sich zwischen un - aus , die iäi >«

Ü" " 2en Wesenlosigkeit vor dir und mir bloßleg»
möchte - ' Und dann berichtet sie alles , was ihr v»
Erewer über den Geliebten zu Obren gekommen : angesange»von der Ankündigung Stettner - al « „ Attraktion ' bei de,
Eiewerschen Einladung bis zu der Warnung des Saniliii-
rate « heute nachmittag vor dem Schaufenster deS Bis - o
geschäfter in der Liebigstraße.

,Hch weiß nicht . Liebster , worauf CrewerS mvsteM
Andeutungen hinan - wollen , ich weiß auch nicht , war »«
mich Moravius «ingelavcn und angelprochen bat , »»>
warum dich all » diese zusälligen Selbstverständlichkeiten !»
sehr erregen . Ich weiß nur . daß ich di » über alle Maßt,
siebe und daß ich dir furchtbar gern Helsen möchte . Willst d»
" >r nicht sagen , was dich bedrückt und so namenlos »»-
glücklich macht ? S » gibt ja doch sür mich keinen größeit«
Schmerz , als dich leiden zu sehen . Tenn ich liebe di« je!
Und ich bitte dich , wie ich dich heul » schon einmal gebet«
habe : begreife doch , wo « da « heißt : >» liebe di » !^

Sie komm , nickn dazu , in seinen Augen di « Wirk»»«
ihrer Worte zu lesen ; denn Stettner ist vor ihr niede»
gekniet und birg , seinen Kops in ihrem Schoß Zart ««
behutsam berühren ihr « Hände seine Schultern Nach eine.
Well « erhebt sich Stettner wortlos und beginnt nn Zimmit
aus und ab zu gehen . — lieber Hella « Gesicht aber gleit«
« in glückliche « Lächeln . — Sie fühlt setzt ganz bestimmt . b«t
er sprechen wird . Geduldig wartet sie. bi « er seinen niw
losen Gang unterbricht und sie au « dem Dunkel de« Z>»»
mer - seine Stimme stört

Leise und stockend , gehemmt von innerer Beweg »«-,
beginnt er zu sprechen.

.Zch bin « in rwuftl Sin sämmerllcker Schubbejack!'
Sinen schwachen versuch Hella « , ihm gleich b«>

ersten Watten zu widersprechen , unterbindet er . schnell iew
fahrend:

„ Unterbrich mich nicht . Liebling ! Laß mich °u - " b" >
SS ist schon io . wie ich sage Ich weiß über mein J««"^
Bc -cheid In mir wohnt ein kleine - , verkümmertes Seelät «.
und ich bin so mti Mißtrauen erlülli daß ick> in itde>»
Mitmenschen meinen Gegner sehe Au » in dir Siebst»- -
Jawohl , au « in dir ! Ich Hab , nämlich noch vor totNisi«
Minuten , eh» du in « Zimmer tratest , aeglaubt , dv und «"«
Vater , ihr wäret Mitspieler tn einem Komvlott , das
MoraviuS und Erewer qearn mich aeschmtedet wurde

tstorii «»«», i» i,u)
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CoriolanS Kanone«
Nnmögltchkcttrn In großen Dichtwerken

Die dichterische Freiheit entschuldigt manchen verstoß
. . . . . Ljahricheinlichkett und Logik. Dennoch ist auch der
- . öliie Tickler an gewisse Normen gebunden , di» sich nichl
mißachten lassen , ohne die künstlerischeIllusion zu zerreißen,
und die dann komisch wirken.

ES wäre unmöglich, in eine nordrussische Landschaft
Palmen zu versetzen , - der Cäsar in einem Auto Vorfahren
,» lassen, ka » siehi jeder ein. Und doch gibt , S . zumal in
Manschen Dramen und Romanen , gröbliche Verstöße gegen
naturwissenschaftliche und kulturgeschichtliche Tatsachen. So
tvrichi Shakespeare im „Coriolan "

, der bekanntlich in vor-
christlicherZeit spielt, einmal von Kanonen ! ( Akt V , Szene 4—
Mnenius: „Er spricht wie « ine Glocke, und sein „Hm " ist
em « Batterie .

" )
Eine der bekanntesten geschichtlichen Entgleisungen ist die

lfrwähitung des erst im 18 . Jahrhundert erfundenen Blitz¬
ableiters in TckillerS „Wallenstein -

. Da sagt Buttler:
Mick wie des Blitzes Funke , sicher schnell , geleitet an der

L - lierstange läuft , herrscht sein Befehl vom obersten
der Posten . . .

" Ebenso werden im „ Wallenstein - schon die
Saturn-Ringe erwähnt , die erst 23 Jahre nach dem Tode
LallensieinSvon Huyghent entdeckt worden sind.

Tckuller ist überhaupt , obwohl er zu seinen Werken recht
gründliche Studien anzustellen pflegte , ziemlich reich an Ver¬
stößen gegen historische und naturwissenschaftliche Möglich¬
keiten. Im „ FieSco- findet sich dafür ein köstliches Beispiel.
Ta; Stuck spielt 1547 , aber « S wird darin bereits die Schoko-
lade erwähnt, die in Italien erst im Jahre 1806 Eingang
gesunden bat. lAkt II , Szene 2 — Julia : „Sh die Schokolad
gemacht ist , Madame , unterhalten Sie mich .

- )
Gewiß sind das nur harmlose Entgleisungen . Bedeu¬

tungsvoller ist schon die Tatsache, daß Viktor v. Schessel, der
gleichfalls sehr genaue kulturgeschichtlicheStudien trieb , be¬
vor er seine Dichtungen niederschrieb, aus dem Hohentwiel
der 10. Jahrhunderts im „Ekkehard- bereits den mit Lichtern
geschmückten WeihnachlSbaum stehen läßt , obwohl der
Tannenbaum nirgends vor 1500. und im Lichterglanz sogar
nicht vor 1737 nachweisbar ist . Ebenso läßt Schessel die
Menschen aus dem Hohentwiel beim Esten Gabeln ver¬
wenden , die man in jener Zeit und auch Jahrhunderte
später noch gar nicht kannte.

Solche kulturhistorischen Verstöße werden allerdings
von Lesern oder Zuschauern kaum bemerkt, da di« großen

Dichtwerke di« Menschen innerlich zutiefst packen und daS
Gesamtbild di» Einzelheiten verwischen macht. Verstöße
gegen die naturwissenschaftliche Möglichkeit fallen uns meist
schon eher aus ; dennoch können selbst hier ganz grob«Schnitzer begangen werden , ohne daß man aus sie achtet.Wieder bieien Schillers Dichtungen mancher Beispiel.Die tollste Unmöglichkeit findet sich in den „Kranichen de»
JbvkuS -

; aber wie viele Hunderttausend « haben diese herr¬
liche Dichtung gelesen, ohne sich im geringsten an der natur-
wistenschastlichen Ungeheuerlichkeit der „ giflgeschwollenenBäuche- von Schlangen und Nattern zu stoßen k Was in
einer Dichtung minderen Wert - zum Lachen reizen könnt«,wird über der atemraubenden Spannung de- grandiosenGemäldes vergessen.

In der poetisch schönsten Szene des zweiten Akt - von
HumperdinckS köstlicher Märchenoper „Hänsel und Gretel-
schlägt der Kuckuck zu wiederholten Malen — aber in tiefer
abendlicher Dämmerung , ja , schließlich sogar in voller nächt¬
licher Dunkelheit . Wer mit der Dogelwelt vertraut ist . weiß,
daß abends oder nachts kein Kuckuck mehr ruft.

Gottfried Keller stellt öfter» eine naturwissenschaftliche
Unmöglichkeit dar . so einen bei Sonnenuntergang am Him¬mel stehenden abnehmenden Mond . Im ersten wie im letztenViertel kann der Mond , wenn di« Sonne auf. oder unter-
gcht, stets nur am Südhimmel gesehen werden . Da nun der
Sonnenuntergang bekanntlich am Westhimmcl erfolgt , kann
man um diese TageSzeit aus unserer nördlichen Halbkugel
ausnahmslos nur »inen zunehmenden Mond sehen. — Ausdem wunderhübschen Bilde von Ludwig Richter . Ter Mond
ist ausgegangen - steht man einen abnehmenden Mond am
Rordbimmel stehen; das kann auf der nördlichen Halbkugelniemals Vorkommen.

Eine der kühnsten naturwistenschaftlicken Entgleis «»-
gen, die aber vielleicht bewußt begangen worden ist , findet
sich inLiliencronS sprachgewaliiger Ballade , die Rungholts
Untergang schildert: „Trutz , Blanke HanL ! " Hier werden
den Ricsenkraken Krallen zugeschricben! Aber es ist möglich,
daß Liliencron diese Unmöglichkeit, di« auch er eigentlich
bemerkt haben müßte , gewollt in die Dichtung hinein-
brachie, um die Spracbgewalt seiner Verse noch zu steigern.

Große Dichter haben oft im kühnen Flug genialer Ge¬
danken Schnitzer gegen Logik oder Natur begangen ; uns
stören diese Fehler nicht sehr, weil dar bedeutende Werk die
kleinen Mängel völlig verdeckt . Schlimmer sind schon Ent¬
gleisungen . wenn das Gewaltig «. Bez-wingend « fehlt:
„ Seine geniale Begabung zeigte der Bürgermeister im
Bremsen - — las man kürzlich in einem Zeitungs - oman.

vn R . U.

Sin Drama auf Telegrammformularen
Alt ein englischer Schriftsteller einst behauptete, Edgar

valloce habe sein Glück „Ter Kalender- gestohlen, kam «S
zu einer Gerichtsverhandlung in London, bei der der Verfasser
der in der ganzen Welt verbreiteten Kriminalromane den Be¬
weis erbrachte daß da- Stück von ihm ohne Kenntnis jener
andern Werks geschrieben worden ist . Tadel legte er dl« Ort-
g .nalhandschrisl vor, die seltsamerweise aus die Rückseiten
deutscher Telegrammformulare geschrieben
war! ..Ich Hane kein anderes Papier zur Hand-

, so erklär»
Lollare dieses ungewöhnlich« Schreibmaterial . Er hatte dal in
Frage kommende Trama in Berlin in viereinhalb Tagen ver¬
saß, . und zwar in einer Handschrift, di« nur er selber lesen
konnte . Bemerkenswertwar auch dal bet jener Gerichtsverhand¬
lung vorgebrachte Eingeständnis , daß Wallace jährlich « lwa
eni: Million Worte schrieb . Ta ist es nicht Weiler verwunder¬
lich , wenn einem Schriftsteller zuweilen daS Papier auSgehtl

Er kennt sich . Ter Negerborer betrat mit schlotterndenGlie¬
dern den Ring , denn er fürchtete di« Kinnhaken de » Gegners.
„Nur Mut , Sam -

, sagte sein Manager . „Tu mutzt dir immer
wieder sagen: . Ich werde ibn verhauen- , und du wirst ge¬winnen .- — „Allez schön und gut- , erwidert« Sam kleinlaut,
„aber ich weiß am besten was jür ein Lügner ich bin .-

Moderne Sachlichkeit . „Tu bist der Tonnenschein meiner
Seele-

, schwärmteer : ,,Tu vertreibst die düsteren Wollen meiner
Verzweiflung . Tu erwärmst mein Herz , und niemals wird
meine Liebe erkalten.- — „Also nun sag bloß mal-, unterbrach
ihn die Maid „ ist da» ein Antrag oder ein Welierberichtk-

Ttefrrr » . Greta kam ln ein« Bucbbanblung und wüblt« in
den neuesten Werten, aber altes war tdr zu leicht . . Haben Sie
nichts Tieferes ? - Ter Buchhändler nick:« : , Toch ! : . 923 Meter
unter dem Meeresspiegel- von William Beebe.-

TaS Berkehrsproblem. . Ich habe daS Meinige dazu bei-
getragen, das VerkcbrSproblem zu lösen. - . Na, und wie
Venn » - — »Ich habe meinen Wagen verkaufl. -

Grodreiuenrachen
Lustspiel von Lawrence Emmrt Huxleq

Taß ein garantiert , echter viScount als Beauftragter
einer ReinigungSgesellschast in seiner eigenen Wohnung
Großreinemachen hält , wobei er fast als schwerer Junge
entlarvt wird , um sich dann schließlich doch als ViScount
z» entpuppen , ist immerhin eine tolle Sache. Und eS er¬
schein , ungemein schwierig, da » kunterbunte Verwechslung»,
spiel hinterher ordnungsgemäß zu entwirren und sich am
Ariadnesadender endlichen Lösung gewissermaßen zurückzu-
taften in das Labyrinth solcher mehrfachen Wandlung , bei
der er weniger aus die innere Wahrscheinlichkeit als aus
den äußeren Ueberraschungsefsekt an 'ommt.

Begnügen wir uns daher mit der Feststellung, daß
hinter allem die Liebe steht. Und zwar kein flüchtiges Techtel¬
mechtel, sondern die große , wahre , einzige Liebe, die besagter
ViScount sür ein allerdings überaus reizendes Reinmache,
mädcl empfindet, an das er nicht ander » heranzukommen
vermag . Denn dieses Prachtmädel auS dem Volke ist nichtnur außergewöhnlich hübsch , sondern auch brav , — so brav,
daß si , dem in vornehmem Nichtstun seine Tage verbrin¬
genden jungen Edelmann sogar davon abgeben kann. Unter
ihrer Führung lernt er als AushtlsSreiniger der Kolonne 5
die Arbeit kennen und schätzen , und e » wird noch mal ein
ganz brauchbarer Kerl aus ihm werden

Taß sein Vater , der Lord St . GileS . den er bei seinem
Braulchen als . alten Gauner - etnsührt , von der charmanten
Schwiegertochter entzückt ist und dem verlobten Paar , ohne
daß di« erlauchten Ahnen lm Grabe sich umdrehen oder auchnur sein eigener blaue» Blut rebelliert , seinen Segen er-

selbstverständlich. Denn wir sind ja in einem moder¬
nen Märchen, da« zudem einen moralischen Hintergrundva >: Adel der Geburt — und Adel der ArbeitI Und wer da«

nicht glauben will , zahl« 'neu Taler.
. Aun j, , — Nachdenken muß und soll man auch über allrar nicht . Tie schwankdaste Handlung ist eben kühn kon-siruiert, um zu verblüsscn. Und die VerwechslungSIomödieBoi zu allerhand Ueberraschungen Anlaß , well es immer^ " ini , als man vorauSgesehen ha«. Man lut dem¬
nach am besten , vcn vornherein aus inlellektuell« Hemmun-
x

' ^ Herrn Papa — zu verzichten und sich in
einer üppigen Phantasiewelt — Zeit ist" -g/nwar , - entlüden zu lasten." , ^ leichter, als die von M a x Z o l l e r al-

zenatvr au , Touren gestellte , srisch - fröhltche Wiedergabeleoen Mneren Widerstand vergessen macht. Ist Karin
. n a Reinmachcsräulein Bessi«, so glaubt man halt

Schwer , sich vorzuftellen, daß soviel seelisch « Sauber-

keil , gepaart mit allerliebst unverfälschter Natur — und Ge-
sicht wie Gestalt auch nicht gerade übel ! — einen ViScount
nebst Mylord - Vater etwa nicht bezaubern könnten ! Jeden¬
falls waren tpir alle futsch , und manch einer wird den Vis¬
count um seine Wahl beneidet baden.

Nun , trifft hier das große Glück der großen Liebe auch
»inen , der es ob seiner Vergangenheit und seines Charak-
terS eigentlich nicht verdient , so bietet Bob doch wenigsten»
die verläßliche Aussicht, daß unter der gediegenen Führung
des resoluten Mädels , das nicht nur bei ihm , sondern auch
in ihm Großreinemachen hält , noch mal etwas Tüchtiges
auS ihm werden dürste . Ties um so mehr , als der Bob
HanS Joachim KilburgerS alle Züge deS ltebenS-
würdlgen Schwerenöters trägt , dem man nachsichtig seine
Schwächen verzeihen möchte . Tie dreifache Verwandlung
vom Gentleman in den Gannoven und von diesem zum ehr¬
lich sein Brot verdienenden Schwerarbeiter geling« chm vor-
trefslich; jede der gegensätzlichenMetamorphosen wirkt gleich
überzeugend , und hinter jever guckt neben dem wahrhaft
gewinnenden , herzbewegenden guten Kerl der Schalk hervor.

DaS Gegenstück zur naturhaften Bcssie ist di« Dame
Bivian Rowe der Ursula Liederwald, die den Inn-
gen gern sür sich einsangen möchte . Sin aparte » , nichl wenig
verführerisches , nicht wenig kapriziöse» Persönchen , voller
Launenhasligleit , aber mit Temperament . Sin mondäne»
Weibckcn, bei dem Kindlichkeit und raffinierte Berechnung
einander nicht widersprechen. — Otto Nißl ein nobler
Lord , der in der unaufdringlichen Gestaltung dieses stet»
sorgfältigen und nachdenksamen Darstellers eine feine, art-
ftokratisch « Haltung annimmt , die ein leiser Humor durch¬
setzt , ohne daß die Figur darüber in die Karikatur »er«
sällt. — Ein per« noble andern Schlages der mangelnd«
Intelligenz hinter gesellschaftlichem Drill verbergende
aliernde Trottel Sir Henrv Patten des Theodor Gör-
lich. In seiner begrissSstutzigen Beschränktheit wie im
Toben suchswilder Eisersucht gleich amüsant.

Walter Rohne ein mit wichtiger Amtsmiene auf
Irrwegen befindlicher Kriminaltnspektor : Rudolf Hackel
als Reinmacher Lrack ein Original ; Wolfgang Kön¬
ne ck e « in herrschaftlicher Diener voller Mißbilligung und
reservierter Strenge und Jngeborg - all ein» niedlich«
Man ! üre . All« vergnüglich und nett.

Da » Zimmer im Landhaus der . lustigen Witwe - vt.
vtan von Erich Döbler wohnlich und mit erlesenem Ge-
schmack dekoriert. Und über dem Ganzen der behaglich«,
sprühend witzige Geist unseres MaxZoller. Die sichere
Gewähr dafür , daß der Sieg aus der ganzen Linie vollkom-
men wird . Bisweilen zeichnet Beifall aus ossener S » ne dt»
Spieler au».

Ver alte Haeseler
Zum 108, Geburtstag de » Feldmarschalls am 14. Januar

Die Namen Düppel und Bionville kennzeichnen seine
kriegerisch« Vergangenheit , die bedeutsam ergänzt wurde
durch das , was Haeseler nachher noch als Berater und För¬derer unseres preußischen — unseres deutschen Heere» ge¬
leistet bat . 1886 stand der vormalige Adjutant de» dritten
Armeekorps von 1884 an der Seite des Prinzen FriedrichKarl , und bereits l870 erhielt der Major und erste Grneral-
ftabS-Lssizier des dritten Armeekorps wegen seiner mehr,
fach erwiesenen Tüchtigkeit die gleich « Stellung beim Armee-
Lberkommando.

Der rasch volkstümlich gewordene Heerführer befehligte
später das 18 . Armeekorps in Metz , ragte aber weit überden
Bereich dieser Tätigkeit hinaus , als ein Mitarbeiter am
Aufbau de » deutschen HeereS. 1901 wurde er zum General¬
obersten ernannt und im Jahr « 1905 nach seiner verad-
schiedung zum Generalseldmarschall.

Am Weltkrieg konnte er seines hohen Alter - wegen nur
noch als Beobachter Mitwirken. „Ich bin zu all . um noch ein
Kommando zu übernehmen : da hat mich denn Sein«
Majestät auf meinen Wunsch dem Armeekorps zugereil«, mit
dem mich alte Beziehungen verknüpfen. - So erklärt« der

greise Feldmarschall an seinem 80. Geburtstag , an dem ihm
viele Huldigungen zu " il wurden . Am 26 . Oktober 1919
starb der volkstümlichste deutsche General seiner Zeit aus
seinem Gut Harnekop bei Wriezen.

Diser kurze Abriß seiner Lebensgeschichl« kann jedoch
da » bekannte Bild der greisen Kavalleristen nicht umschrei¬
ben. Wie Blücher und Wrangel , verdank« er seine Volks¬
tümlichkeit nickt mir seinen hervorragenden mikitäriscken
Leistungen, sondern vor allem auch seiner schlichten , beispiel¬
gebenden persönlichen Haltung , in der er sich als ein rechter
Vater seiner Soldaten erwies . Bezeichnend dafür sind eine
Reihe von Anekdoten, die mit seiner Person verknüpft sind
und Schlaglichter aus sein Pflichtgefühl und seine An¬
schauungen werfen.

lieber HaeselerS Auffassung von der StandeSehre deS
Soldaten gibt eine lustige Uebe . lieserung Ausschluß. Wenn
der Graf in Metz einem Soldaten begegnete, der Pakete sür
die Frau Hauplmann «ingebolt hatte oder etwa einen Kin¬
derwagen schob , so nahm er dem Manne das Palet oder den
Kinderwagen ab und erklärt « : „ Mein Sohn geh zu der
Frau Hauplmann , deren Besorgungen du machst , und sag«
ihr , der General Haeseler sei der Ansicht , daß ein Soldat
kein Dienstmädchen ist . Sage ihr weiter , daß ich hier auf sie
wane , bi» sie oder ihr Mädchen das Paket abholt .

- Und
dann wartete der Marsckall mir dem Paket oder bei dem
Kinderwagen , bi» die Frau Hauplmann aufgeregt herdei¬
eilte , um ihm seine Bürde abzunrhmen.

Ein hübsches Erlebnis begegencte dem Feldmarschall
in Metz, nachdem er da» Kommando des 16 . Armeekorps
niedergelcgt hatte . Bei einem Besuch seiner früheren Gar¬
nison stieg der Gras , in Begleitung seine» Adjutanten,
den Berg zu dem nach ihm benannten Fort Gras Haeseler
empor. Als er vor dem Tor der Festung angelangt war , trat
der präsentierende Posten vor und sagte mit fester Stimme:
,Zch bitte um die Einlaßkarte ! - Ter Gras war im ersten
Augenblick verblüfft , dann besann er sich und erwiderte:
„ DaS ist gut , mein Lohn . Aber sagen Sie mal Ihre In-
struktion. Welche Personen dürfen das Fort betreten f-
Daraus der Posten : „Ter kommandierende General , der
Gouverneur von Metz und die direkten Vorgesetzten der in
dem Fori lagernden Truppen .

- — . Ich sehe -
, erwiderte

Haeseler, „daß Sie Ihr « Instruktion kennen. Aber mich
müssen Sie doch auch kennen.- „Zu Befehl -

, entgegenete der
Posten . „ Sie sind Sein « Exellenz - Generalseldmarschall Gras
Haeseler, der frühere kommandierend« General de»
18. Armeekorps . Aber um setzt da» Fort betreten zu dürfen,
haben Sie «in« Eintrittskarte notwendig . - . .Da» ist richtig- ,
mußt « der Generalfeldmarsckall zugeben. „Die habe ich ver¬
gessen . - Und da der Soldat hartnäckig bei seiner Instruktion
blieb , mußte der Graf wieder den Berg hinabsteigen.

Sein « Teilnahme für das Wohlergeben deS nach
wachsenden Geschleckt » bezeigte er einmal , al » er di« Schul¬
jugend seine» GutldorsS Harnelop persönlich unterrichtete.
Der Lehrer war während zweier Wochen verhindert , sein
Amt auStzuüben. Infolgedessen erschien e » notwendig , die
Schule von - arnekop während der Abwesenheit de» Lehr« «»
ganz zu schließen, da kein Ersatz vorhanden war Die» « nt-
sprach sedoch nicht dem Ps ' ichigesühl de » FeldmarschallS , der
«S nicht verantworten wollte , di« Schuljugend seine» G, «»
außerhalb der Ferienzeit zwei Wochen lang obne Unterricht
zu lassen. Um dem Uek-elstand abzubelsen, entschloß sich di«
greis« Excellenz, den Kindern einen Ersatz zu bieten . Der
Feldmarschall versammelte täglich di« Schuljugend in seinem
Park um sich, wo er si « mit Eifer und Lieb« DagS einig«
Stunden unterrichtete . Die Kinder aber hingen mit größter
Ausmerksamkeit an den Lippen ihre» - reise» Lehrers



StaatSmintftertum . Der zum Konsul bel dem General¬
konsulat der Vereinigten Staaten von Amerika tn Hamburg
ernannt « vtSverlg « Vtzekoniul Alan N . Stevne wird tn
seiner neuen Eigenschaft zur Ausübung konsularillver Funk¬
tionen sür den LandeSietl Lübeck anerkannt und »ugelasscn.

Am « Frtrsland . Die Gendarmerieveamten sind mit Wir¬
kung vom 15 Jan . 1936 ermächttgl , bet Uevertretungen leichterer
Art von Verkebrsvorschrlftcn zur Abwendung von Strasanzetgcn
schristliche gebUbrenpslichttge Verwarnungen
zu erteilen . Die Gcbllvr von I RM ist entweder losort nach
Erteilung der Verwarnung an den Gcndarinerteveauiten oder
zur Abwendung einer Sirasvrrsiigung binnen 3 ragen bet der
AintSkasse tn Jever etnzuzavicn dzw . einzuscnden.

Am » Cloppenburg . Zur Gewinnung einer zuverlässigen
Uebcrstcht Uber den Pserdcbestand werden tn der Zeit vom 30.
Jan . bis 28 . Febr . 18:36 im Amtsbezirk Cloppenburg Pserde-
Musterungen durchgesübrr Gemustert werden von den
Pscrden nur die 4 - bi « ltjitbrigcn . Jeder Pserdebcsttzer ist
verpsltchlet , seine sämtlichen tn Frage kommenden Pserde zur
Vormusterung zu gcstellcn , auch solche , die nach Ansicht deS
Besitzers untauglich sind . Auch Prümtenpserde sind mit vor-
znsteucn . Die Pserde müssen tn sauberem Zustand und aus
Trense vorgesUbrt werden . Besonderer Wert ist aus guten
Husbeschlag vzw . gute Huspslege zu legen . Nicht vorzuftellcn
sind solgende Pserde : Pserde unter 4 Jabrcn , angckirte HkNgste,
Stuten , die tnncrdalb der nächsten 4 Wochen absoblen werden
oder inncrvalb der letzten 14 Tag « abgesotzit haben , Pserde , die
aus beiden Augen blind sind , Pserde . dt « wegen Erkrankung
nicht marschsävig sind , oder die wegen AnstcckungSgesahr den
Stall nicht verlassen dürfen ( btersür ist ein anitslterärzllichcS
Attest vorzulcgcns , Pserde unter 1,42 Meter Slockmast . Bet
tragenden Stuten müssen bei der Musterung Teckscheine , zum
mindesten aber Quittungen über bezahlte Deckungen vorgelegt
werden . Jede Bauerschast hat vor der Musterung tn un¬
mittelbarer Nähe des MustcrungSplatzes einen oder zwei lande »,
übliche Fahrzeuge ( Kasten - oder Leiterwagen » zu gestellen . SS
kommen aber nur solche Wagen tn Frage , die nicht älter als
5 Jahre sind . Dt « Gestellung der Pserde und Fahrzeuge ist
gesetzliche Pslicht . Pserdcbesitzer , die ihre gcslellungSpslichligen
Pserde nicht rechtzeitig und vollzählig vorsührcn , haben außer
der gesetzlichen Strafe zu gewärtigen , daß aus ihre Kosten dir
zwangsweise Vorsübrung der nicht gestellten Pserde vorgcnom-
mcn wird . Entschädigungen sür FahrtauSlagen , Lohn - und
andere Ausfälle sowie irgendwelche sonstigen Kosten werden
nicht geleistet . Tag und Zeit der Musterung werden durch di«
BczirkSvorsteder in den einzelnen Bezirken bekanntgegeben.

CnlschuldungSamt Barel . Dar EntschuidungSversahrcn für
den Bauern Johann Behrens Gerken !n Kuperstede wird
nach crioigtcr Bestätigung der von der EnIschuidungSstell«
vorgclcgtcn EntschuldungsplancS aufgehoben . LWS 626 la>

CnlschuldungSamt Barel . Das am 21 . Febr . 1934 sür den
Landwirt und Pächter Wilhelm Springer sen . in Wapelersiel
erässnete EntschuldungLversabrcn wird eingestellt , da der Ent-
schuidungSantrag zurückgezogen ist . LWS 387 P

Amtsgericht Westerstede . Am 6. Mär , 1936, 19.30 Uhr , soll
dar Grundstück des Druckereibcsitzcrs Fritz Kolditz in Ede¬
wecht , eingetragen im Grundbuche der Gemeinde Edewecht unter
Art . 1080 , durch das Gericht — im AmISgerichtSgebäude —
zwangsver steigert werden . Das Grundstück liegt tn
Nordedewccbt 1. K 27 35

Amtsgericht Varel . Ucber den Nachlas ! deS am 27. Nov.
1935 verstorbenen TchuhmachermetNerS Heinrich Robert Paul
Techt in Varel ist die Nachlastverwaltung angeordnet.
Nachlastverwalter ist der Prozcstagenr Koopmann in Varel.
VI. 93,35.

Amtsgericht Varel . Die Shesrau Otto Bode, Helen«
Katharine geb . « ickler, in Rastede , setz « in Bennebrock bei
Haarlem tn Holland , vertreten durch Prozestagent Finke , Olden¬
burg , hat das Aufgebot der Hypothekenbriefes
über die im Grundbuch « der Gemeind « Zetel zu Art . 150 tn
Abt . 3 unter Nr . 20 eingetragen « AuswertungShvpothek von
405 RM zum Zwecke der KrastloSerktärung beantragt Der
Inhaber der Urkunde wird ausgesordert , spätesten « tn dem aus
den 23 . Juli 1936 , vorm . 9 .15 Ubr . vor dem Amtsgericht . Ab ». 2,
anberaumtcn AusgebolSlermin seine Rechte anzumelden und die
Urkunde vorzulegcn , widrigenfalls die KrastloSerNärung der
Urkunde erfolgen wird . F 5 35

Amtsgericht Butsadingrn . Durch AuSschlutzurleil der hiesi¬

gen Amtsgerichte » vom 19. De, . 1935 Ist der » bvottukenz^
über di « im Grundbuch « der Gemeinde Rodenkirchen.
Schwei , Art . 491 . tn Abt . 3 unter Nr . 2 sür di«
Landwirt « Johann Hinrtch Anton L « ,tmann. « nno,H
» Shler , tn Schwei , al « besrette vorerbw und l . ^
Stephan geb . Lettmann . 2. Ella Johann « « erhardtne Ltim,. !!
al « Nacherben eingetragene Hypothek von 6500 SM für
lo « erklärt. "

Amtsgericht ElSsletb . Am 18. Febr . 1936. 10 vdr
die Grundstücke der Ebesrau de« Müvlenbesttzer«
Friedrich Georg Engelau. Katbartne Helene ged . Weint.»
tn Sdenvllitel . eingetragen im Grundbuch « der Gemeinde
dingen . Kat . -Bez . Altenesch , unter Art . 140 , grost ü.57,7
27^ 8 RM Grundsteuerreinertrag . 420 RM Mteiwert . und u>»
Art . 588 . grost 2,3480 Hektar , 93,92 RM Grundsteuer « ^ ! ,,,^
durch da » Gericht — im AmtSgertchtSgebäude . Zimmer n*
zwangsver st tigert werden . Die Grundstücke lieg.» H
Sdenbütlel . « 5/35

Lustige Eile
Ein gute » Geschält

»Ich betreibe setzt ei» neue « Unternehmen !"
» Wirst «S denn auch was ab ? "
» Das will ich meinen . Ich verleih « Pferde an Sonntag »,

retter !"
Fahrbahn

» Welche Laufbahn will denn Ihr Jung « «inschlagen ? "
» Gar keine . Sr wird Schofför . "

Was ist paradox?
Wenn «in verstockter Backfisch darauf besteht , «inen gebacke¬

nen Stockstich , u essen.
Folg«

Schwester : » Weißt du , lieber Bruder , mein Zukünftiger
must all« guten Eigenschaften haben , in jeder Beziehung vollen-
det sein , dabei bleib « ich unbedingt stehen !"

Bruder : » Ne«, Paula , sitzen !"

Ausrede

Plötzlich stürzt « Frau Schmitz In » Zimmer : »Qbo . Herr
Klavierstimmer , anstatt das Klavier zu stimmen , küssen Sie hier
meine Tochter ? !"

Stottert « der Klavierstimmer : »Ja , ja . di« war auch ver-
stimmt !"

Die Rech,«
„ Sind Sie mit Ihrem John zufrieden ? "

„L ja , er übt die Rechte mi , größtem gleist !»
» Er studiert also Jura ? "

» Ne«, er dort mit Erfolg !"

Der Schwerenöter
Dame : »Finden Ti « mich hübsch ? "
Herr : » Das kommt aus den ginderlohn an !"

Der Feinschmecker
»Ist « S nicht bedenklich , in deinem Alter «in « Ehe mi, «j«,

so jungen Frau einzugehen ? "
»Ach, ich dachte , wenn ich überhaupt noch in den sa>,,„

Apsel beiße , dann wenigstens in einen rotbackigen !"

Gut gesagt
» Wal iS denn mit di« Kleen « loS , die i» ja so blasts'
» De » Wurm hat Würmer !"

Entschuldigung
Professor : »Entschuldigen Herr Rat , daß ich Ihr « Famü,

und St « hier unten empfang « , aber ich bin oben sehr beichränn?
BoShas,

» Komm , alter Freund , noch ein Gläschen Wein »um zz,
schied !"

» Ach, mach mir doch den Abschied nicht so sauer !"
Der Schmarotzer

» Warum nennen die Leut « denn deinen Freund Salzsäunp
» Weil er sich überall durchsristi !"

In der Schule
Lehrer : »Welcher ist der «dellie Teil am Menschen ?"
Schüler : » Tie Haut , Herr Lehrer !"
Lehrer : » Wie kommst du denn darauf ? "
Schüler : » Weil sie den ganzen Kerl zulammenhält !"

Das Gebrechen
»Ihr « Schwiegermutter ist ein « aparte Dame !"
»Ja , ja , nur dar Gehen sollt ihr so schwer . "
» TaS merkt man ihr aber nicht an "
» Doch , wenn sie mich besuch «, kann st« » ich, wieder vn»

finden . "

Windstärke 9
» Na , hören Sie . Steward , daß Sie Büchscnspargel suda

müssen , ist ja klar , aber es könnte doch wenigsten » Ziaag»
spaigel sein !"

»Wäre schade darum , mein Herr ! Bei solchem Leig/m
geben wir immer Brechspargel ."

tn Rasted « - Lüdende , an der
Chaussee belegen , zu verkaufen.
Rafted « Fr . Böger,

vereid . Versteigerer

bestehend aus fas « neuen Ge
bäuden und 3 i>» bestem Acker-
und Weideland , zu verkaufen.
Rastede Fr . Böger

vereid . Versteigerer

2 e v?am».-»Svs«
in Rastede , ^ Preisevon 8000RM
und 12500 RM , zu verlausen.
Rafted « Fr . Böger,

vereid . Versteigerer

besteh , aus sehr guten Gebäuden
und 19 K, sehr ertragr . Acker-
und Weideland , zu verkaufen.
Raste »« Fr . Böger,

vereid . Versteigerer

2 ksagisne
am gr Bürgerbusch z . verlaus.
Rast « »« Fr . Böger,

vereid . Versteigerer

Gr . Kastenwagen , neuer Eiseu-
batinermantel , starke Mittclgr .,
Gehrock , Cutaway , preiswert
zu verkaufen. Ebnernstr . 62

Le « u . Grammophon m . Platt,
u verk . « . Libbeler , Alerander-
eld , HagemannSweg 2n.

Sonntag , den 19. Januar

KroSei Mggezelien SslI
Hierzu laden sreundlichst ein

Der Vorstand G . Sltmann«

»IMWUMil
Xleelelll

Am Sonnabend , dem 18. Januar

Hwrzn lad «n sr«undltchst ««n
D «r v «r «t» « sühr ««
Gerhard Kahler

Am Sonntag,
dem 1 » . Januar 193«

Großes

Mterkert
bet

KM Mrlk . SVllMk
( de , der Kirche)

PreiSschietzrn . Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden sreundlichst ein Ernst Aberl « Di « Junggesellen

Zum 1 . Februar oder später
2 - Ztmmcr -Wohnung gesucht.

Ang . u . L A 3, ' l GeschäsiSst . d . « l

Immei» . KIM ml '
e . V.

Osterodurjr

Sonnabend , den 18. Januar , abends 8 ' /, Uhr,
in der Turnhalle (WtllerSwcg)

gelamt -Zchaulmnen
zugunsten de» Wtuterhilfswerks

Sonntag , den 1V. Hannar»
i! Lroker Lallm Festsaalzn-osienilimg

Ansang 5 Uhr . Ende ? Flotte Musik . Eintritt frei,
' /. ständiger Vororivabnverkebr.

t4.
Jg . Draythaarterrierenilausen

Brunnensiraste 1

10000 Nil.
sucht dies . GrohdandelSgesch . als
stille od . tälige Bcletlig . Aeukersi
günstig . Kapital kann sichtiges,,
werden . Angeb . unter K T 29,
an die Gelch . d . Bl.

Schw . Lederhandschuh verloren
Abzugeven Hetligengeistwall 8 I I

Aus erste Stadihypotdek suche ich

40va ava 5oav kn
anzuletben

Gerhard vöutug . Versteigerer
Hauptstraste 27 Telephon 4914

entklikn!
Mittwochabend rotbraun « s« u »«

Dackelhündin <Sentas
a« DtelrichSweg.

Smmerländer Heerstr . 60.

Beamter sucht sür seine Familie
Kind , v . 9 u . I5J . ) aeetgnele
ovnung, evtl . Einsam - Hau«

geteilt , an ruv ., sonn . Lag « . Bad
und Zentralvzg . Beding . Angev.
mi « Preis unier B 66 besörderi

Aelt . »u » «rl . Fräulein sucht
aus sofort oder 1. Febr . Stellung
in srl . Hau » » , od . bet ein, . Dame

Angebote » n «. L O 314 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche sür meine 16jäbr . Tochter
zum 1. Februar oder später eine
Stelle , wo sie mit der HauSsrau
alle Arbeiten verrichten mutz , bei
Gebalt und Familienanschluß.

Angebote unt . L R 315 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Herr sucht sof . mibl . Zimmer,
vorübergeh ., mit billigster Preis
angabe . Angeb . unt . K R 295
an dt « Geschäftsstelle d . Bl.

Junger Holländer sucht

Ml . Zimmer
mit voller Pension u . Familien
anschlutz . Familien mit erwach¬
senen Söhnen bevorzugt.

Angebote möglichst bis Sonn
abend unter L K 310 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Z . beim . möbl . Wohn - u . Schloss,
zum 1. 2. Staul '.nte 19.

— votinimg —
I Zentrum der Stadt , 3 Zimm .,
Küche n . Zubehör , 1 . 2. oder
später zu verm . Preis 30 RM.

Angebote unter S S 296 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Wklk KlU
besonder « sür Arzt geeignet , zvermieten . Angeb . unt . L H 30
an die Geschäftsstelle d . Bi.

Weidlich«
Ges . zum 1 . Febr . od . sp . aideiit-
treudtges , durchaus zuveiläiiiiiti

ArveftStr . Frau lucht f. d . Avendst.

vescvSMgimg
Kontor zu reinig , oder SvnlicheS.
Ang u . L C 305 an d . Geichsi . d . Bl.

ZWr. ersahrenes MWen
sucht Stellung tn sranenlosem
Haushalt Angebote u . K U 29"
an di « GclchäftSNelle d Bl.

Such « , . t . Febr . eine Stelle als
Auswartung . Angebote unter
L F 306 an die GeschäsiSst . d . Bl.

Len Bewerbungen
ftnd teme OrrslnalzrugnM «.
lonvern nu , HeuimiEad»Lnskr»
veiruleaen * »cdibildt, müfte»
auf der « SMene « amen und
KufichrM de - Vewerders
traaea.

Mlumnchk
Gesuch « znm 1 . Mat ein
landw . Gehilfe

der mit Pserden umgeben kann
6»rut »e.

EckNeth b . Bardenfleth.

RXckeAon mi « « ochkeinnmil ».
slOll ^ llci » Vor, » stell. Soinnu
zwischen 5 und 8 Ubr tiaämmlazl

Htnvenvurgstraste stj

Jg . Mädchen , s. 2—3 balde r -P
ln ver Woche ges . Streelenwe « 1:

Gesucht etn tüchltgeS

Wööchen sür LlniölvikWes
Ernst Dwchu ». ! « « >»- >'

Ges . zum I . Febr . oder spätere«

Mädchen
sür Landwirtschaft und Haiitbad
Wwe . Baretman » , Dberlet«

KrankbeitSbal bersü r losort >M

junges Mädchen
sür Küche und HauS bei Pier
Gevatt gesucht . Klubh «»«:

Donnerschwee , Telephon Zt»

Junue NaurgelilW
für vormittags losort gesuän

Frau Gertrud Lang -tG
lllmenlttoft i

Zum 1. Mär,

tüchtig . ANetnmä -ch"
gesucht , da « an selbst ». Ardeiia
gewövnt ist und vor allen TE
gut kocht. Angev . unter L
an die Gesch . d . Bl.

Zum 1. Febr . gewandte . iu «<
tn allen Zweigen de» HaurvE
tm Kochen durchaus perienl

Wer braucht ca.

70 W ürotzeii »mim
pasiend al - Lagerraum od . Werk¬
statt jeder Art . Licht -, Kraft - u.
Wasseranschlutz vorh „ evtl , mit
Wobnung u . Garage . Angeb . u.
L T 303 an d . Geschäft «« , d. Bl.

GM»w « » » Iw « M«»-« «WM
l» övrl/g - r ll^itrkelrttee

guten zerö . Ort uoä kerut gleich
(koetenlo »« Snteitung)

!, >» , » I M n liiA,

A. verm . ein gut möbl . Ztm . , auch
aus 5 Wochen . Roggemannstr . 14

' jBüttner - Ann .-Erp .. Handelsdofj

Kdl . Svev . s . , . 1 . 2 . 36 I. K . » .
Küche . Angebote u . K W
an die Geschäftsstelle d . Bl.

300

KMezum 1 . Z . Wohnung
ca . 40 » M . Haarrntorv . bevor, , anschlutz , schlicht um

'
säiücht

Ang . u . L I 30S a « dt « Geschst lÄngd . unt . L M 312 an d. Gesch.

Für meine 21 ISdr . Tochter such«
ich per losort oder später

Stellv«-
t« Prtva,dau «dali b . yamllten

1

Je 1 Schmiede-
u. Schlossergefellen
Nelle sofort « in . Dauerstellung,

« oocko ». Tchmtedemstr .,
Spohle.

Lauoangestellkt 0k>dä>
Htnbenburaiiroft'

Suche zum l . Februar ein

junger kisacdei
welches mt « meiner Toast,"
voikommcnden Arbeiten tu"
iet . vorsiell . erwünscht . 0»°°"
nach Ueveretnkunsl , „

Leine . Sprado . LorR ' ü
Post Gr . Ippener , Be ».

Gesucht
zu Ostern
»ür

Schreiderledklillg
reraesch . a . d . Lande.Versteigerer »««» .

zev . mit LevenSl_
L L 3ll an die Geschäst
Angev . mit LevenSl . u . Zeugn . u

ISN . d . Bl.
Gesuch » zum I . April oder Mat

Vau « « . » io »». Al« . >»1oe ». Aleranderdaut
Qldendurg . D -l. 3597

Suche j . 1 . Februar est,
lteveS , soltde » . akturaie«

nicht unter 2" Javren . « U ^
L N 3l3 an d . öieschit. d. W-no

Suche sotori oder wm
etn evangel ., sreundl .. edr»

Mädchen
für HauSarvett und
dienen der Gäste . Aster >9-"

^
Angebot « mit Bild u.

Adschr . sind zu r »<b»en
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Aus Stadl «ad Land
" Oldeuvurg , 17 . Han 1936

Oldenburger LandeStbealer
Iheaierkanzlei:
Heute:

Erste Wiederholung
G r o ft r e i n r in a ch r n"
Oiroßreineiiiachen" innen und auften , im Hause und im

Herzen . . .
Morgen:

Tas ergreifende Schauspiel
Ter Verrat van N o v a r a"

Harter Lchicksalskaiupsum Zippe und schalle . .

koilniagnachmiltag:
„Vom unsolgsamrnWolkrnkind"

Sonniagabenv:
Letzte Aufsllbrung:
„Tic Fledermaus"

Mo n >a g :
Nicberdeutschc Bühne
„Tc SIappenhas"

NSKulturgemetnde:
Morgen Beginn der Sartenausgabr
für die dritte Mittwoch Gruppe
„Ter Verrat von Rovara"

Niederdeutsche Vühne
Monia « : „Te Etappenhas" von Karl Bunje , Brake

Ein mii Humor gewürztes Soidaienstück. Frontgesinnung
gegen Siappengeist. Ein Stück , das sich jeder Frontsoldat , über-
Haupt jeder Volksgenosse unbedingt anjehcn muß.

L Die Deutsche ArbettSsront
NSG ..Kraft durch Freude"
Kreis Sldeuburg-Stadt

UrlaubSsahrten
7. bis 19 Februar : Schliersee

Kesamipreis 53 RM : Tagessahn nach Garmisck 5 RM;
Tkilehrgang 10 RM . Es sind nur noch wenige P .ätze frei.

14 . bi» 26 . Februar : Allgäu
Unterbringung in Jsnv , Grobholzleut « Wangen . Gesamt¬
preis einschl . Tagcssahrt nach Garmisch, 54 RM . Tkilehr-
gnng 10 RM.

j>1. bis 26 Februar : Berlin
Fahrt, Ucberrzachtuug 4»ad Frühstück 22 RM ; nur Fahrt
8,70 RM In djejer Zeit findet in Berlin die Automobil-
Ausstellung statt. „

Wandern
19 Januar : Kohlfahrt nach Huntlosen

« osten, einschl . An . und Abfahrt mi , Autobus Mittagessen
und Nasse- '.asel 3.00 RM . Ter Kartenverlaus Hai begonnen.
Bestellte «arten sind schnellstens abzuholen.
Zujammenlresscnmit auswärtigen Wanderern . Boßelwett-
kamps und anderer Sport . Frauen können an der Fahrt
selbstverständlich teilncdmen
Absahn9.00 Uhr vom Marktplatz, Rückkehr gegen 22 .00 Uhr.

Beronftaltungen
18 Januar : Künstlerspiele in der „Aftoria"

Ausgesucht gutes Programm.
Beginn: Nachmittags 1515 Uhr , ungekürztes Programm,

ermätzigie Eintrittspreise.
Abends : 2015 Uhr.

Tie Vorvcrkausskarten für dies« Vorstellung sind bereits
vergriffen. An der Abendkasse sind nur noch wenige « arten
zu haben.
Wir weisen deshalb ausdrücklich aus di« vollwertige Nach¬
mittag » Veranstaltung hin.

Mnlerhilsswert S1denbura--Stad1
Nonaisplakette und R « ichs g e 1 dsa mmlung

Für den Monat Januar gilt die Monatsplakette mit dem
Bildnis des „ Fridericus Rex" als Ausweis dafür , daß
bereits eine angemessen« Spende vom Einkommen an das
Wintcrhilsswerk abgesührt worden ist.

An alle Volksgenossen, die ein eigenes Einkommen haben
und nicht im Besitze der Monatsplakette sind, wendet sich das
Binterhilfswerk am Sonntag , dem 19 . Januar , tm
lanzen Reich mit einer R e i ch s g e l d s a m m «
ung. Dieselbe wird von den Amtswaltern der RSV und

den Helfern des WHW von Hans zn Haus durchgefübrt.
Tie « reissührnng des WHW bittet diejenigen Volks¬

genossen , die die Monatsplaketie nicht erworben haben , um
Unterstützung dieser Geldsammlung.

Deutsches VoUSbtlduugSwert
vollsblldungsstilttr Oldenburg

Heute . Freitag . 20.15 Uhr : Erste Führung
durch da - Museum für Naturkunde und
Vorgeschichte, Ter Vortrag von Landesarcknv-
direkior Or. Lübbing am letzten Mittwoch stellte die große
Bedeutung der vorgeschichtlichenFunde für die Formung
eines deutschen Geschichtsbildes heraus . Die Führung
durch da« Museum sür Naturkunde und Vorgeschichte

» diesen Vortrag in anschaulichster Weis« ergänzen.* m M » n 1 ag . 20.30 Uhr . in der Oberschule : Dritter
V o rtrag von Professor Wemp« zu dem Thema:
»Ans dem Wnnderbuche der Natur ".

tzitleriuaend und FlieaernachwuchS

Oldenburger Jungslieger in der Werkstatt - Tie „Grunau 9" mutz noch bis zum Frühjahr
seriiggcftellt sein!

(Photo : Bildstelle HI — Gebiet 7 — Nordsee, Oldenburg!

EMM

SK« !

Eine der groben Aus
gaben der Hitler -Jugend
besteht darin , der deutschen
Fliegerei geeigneten Nach
wuchs zu stellen. Tarnm hat
die HI an allen größere»
Orten Lnslsporlscharen aus
gestellt, in denen die slug
begeisterten Jungen zusan,
mcngesaßt werden . In Ol
denburg erhalten diese Jung
slieger ihre Ausbildung in
Lusifahrtlehrgänge » . Wäh
rend die Reichsbahn einen
solchen Lehrgang sür ihre
Lehrlinge eingerichtet hat,
wurde sür alle übrigen
Jungflieger der HI ein
Lehrgang auf der gcwerb
lichcn Berufsschule in Ver
bindung mit der HI und
dem, TLV ausgestellt.

Tie Bauabende des
Lustfahrtlehrganges an der
Berufsschule werden i» der
Baracke am Wassenplay ab
gehalten . Hier werden die
Jungen in der Bearbeitung
von Holz und Metall unter¬
wiesen . Das Ziel der Bau¬
abende ist die Herstellung
eines flugfähigen Gleitslug
zeuge« , eine Arbeit , die von jedem Jungen Ausdauer , Ver¬
antwortungsgefühl und Arbeitsfreude voraussetzt . Mancher
Junge möchte anfangs verzweifeln , er glaubt nicht, daß die
Maschine jemals fertig wird . Es scheint säst , als wenn der
Werkleiter gerade nicht zur Hebung der Arbeitsfreude bei¬
trägt , wenn er immer wieder Arbeiten als ungenügend
zurückweist. Aber er weiß , welche Verantwortung er trägt;
sollen doch die Jungen später in ihrem selbstgebauten Flug¬
zeug durch die Lüste schweben, und da kann die kleinste
fehlerhafte Verbindung zum Verhängnis werden . Aber auch
bald haben die Jungslieger erkannt , welche Verantwortung
sie beim Bau ihrer Maschine tragen , und decken nun schon
selber fehlerhafte Arbeiten auf . Ter spielerische Bastler wird
so zum verantwortungsbewußten Flugzeugbauer . Mit der
Fertigstellung von Einzelteilen wächst aber auch wieder die
Arbeitsfreude , und je weiter sich das Flugzeug der Voll¬
endung nähert , desto größer wird die Begeisterung.

Nachdem die Hitlerjungen , die an der Reichsbahn
arbeiten , bereits im letzten Sommer ein Gleitflugzeug „ Zög¬
ling " unter der Leitung des Werkstattleiters Tobrindt fertig¬
stellen konnten , wird der Lustsabrtlebrgang der gewerblichen
Berufsschule unter Leitung des Werkstattleiters Cordes
im nächsten Frühjahr ein Flugzeug „ Grunau 9 " vollenden.
Groß sind die Opst7 , dt « dir 'Jnngfltegrr anflrrtngen müs¬
sen . bevor sie ihre Maschine flugfähig habxn.. Größer abir
ist die Freude , wenn sie cklt ihre» MaschstU« inttch die Lüfte
sausen.

Im Frühjahr geht es mit der selbstgebauten Maschine
nach Wildeshausen zum Fliegerhorst „ Joel "

. Hier wird ein
Segelsluglehrer die Hitlerjungen empfangen , und es geht
bald in kühnen Flügen von den herrlichen Hängen ins Tal.
Ein Flugtag in dem schönen Wildeshausen entschädigt alle
Mühe der langen Bauabende . Aber am höchsten steigt die
Begeisterung , wenn der Jungflieger sein erstes fliegerisches
Können durch die X -Prüfung bewiesen hat . Wer dann die
Hellen Augen des jungen ^ -Piloten sieht, der weiß , daß

dieser Junge auch in Zukunst große Opsersreude aus sich
nehmen wird . So werden unsere HJ -Jungflieger in enger
Kameradschaft nicht nur zu opferwilligen , sondern auch zu
mutigen und einsatzbereiten Mitstreitern im neuen Reich
erzogen.

Daß der Segelflugplatz . Joel " der Ortsgruppe Olden¬
burg des DLV ganz besonders sür die Jungslieger geeignet
ist , beweisen die 40 ^ - Piloten der HJ - Lustsportschar Olden¬
burg , die im Sommer 1935 ihre Prüfung dort bestanden
haben . Sobald die erste fliegerische Grundlage geschaffen
ist , können diese Jungflieger kostenlos an dreiwöchigen
Lehrgängen der Reichssegelsliegerschule aus der Wasserkuppe
teilnehmen . Auf diesen Kursen haben bereits fünf unserer
Jungslieger in Oldenburg die 8 -Prüsung und zwei die 6-
Prüfung abgelegt , und die Zahlen werden sich im nächsten
Sommer mehr als verdoppeln . Im nächsten Frühjahr wird
in Oldenburg eine dritte Schar ausgestellt, hie in der Werk¬
statt des TLV in Eversten arbeiten wird . Diese Schar wird
zusammengestellt aus slugbegeisterten Jungen , die am
20. April aus dem Jungvolk kommen.

Um aber auch Jungen , die noch nicht der Hitler -Jugend
angehörcn , und sich später sür die Luftwaffe melden wollen,
die Möglichkeit ftw fliegerisch«« Aus bildung zu- geben , ist
bei der Geschäftsstelle des Bannes AI , Oldenburg , Schloß-
Platz, eine Metdeftells 'skAgerickllrt. Lck Ich jedk ^ fliegerisch
begeisterte Junge unter 18 Jahren melden kann. Nachdem
von einem Arzt die körperliche Eignung zum Fliegen sest-
gestellt ist , wird er der Luftsportschar zugewiesen, und nach
einer gewissen Probezeit , in der die charakterliche Eignung
nachgewiesen ist , in die Hitler -Jugend ausgenommen

So wird in Oldenburg im nächsten Sommer eine Flic-
gergefolgschaft entstehen, die sowohl eine Werkstattausbil¬
dung als auch eine flugtechnischeAusbildung erhalten wird,
wie es für die Entwicklung der deutschen Fliegerei not¬
wendig ist.

Adelheid Eimer 84 Jahre alt
Am Sonntag vollendetAdel¬

heid Etmcr ihr 84 . Lebens¬
jahr . Sie ist in Breme» ge¬
boren und in Bremerhaven
ausgewachsen, war im In - und
Ausland « als Sprachlehrerin
tätig und wurde auch als
Schriftstellerin und durch «in«
Reib« von ihr verfaßter Ge¬
dichte bekannt. Seit langen
Jabren hat sie ihren Wohnsitz
in Oldenburg . Jetzt wird Frl.
Etmcr , di« körperlich leidend
ist , aber geistig noch frisch und
talkrästig ist . liebevoll in Frie¬
das - Frieden betreut. Turch
verschieden« Gedicht « war sie
im Laus« der Jahr « in den
. Nachrichten" vertreten.

Der Veitraa der Vaulpartallra zur
Wohnbauftnanzierungim Jahre 1935

Wir erhalten folgende Zuschrift : Rach einer vorläufigen
Zusammenstellung der Zutcilungsergcbnisse der deutschen
Bausparkassen haben diese im Jahre 1935 ihren Bau-
sparern nach vorsichtiger Schätzung mindestens 90 Millionen
Reichsmark als Zuteilungen bereitgestcllt. Hinzu kom-
men die erheblichen Bereitstellungen ans Zwischenkrcditen
auf künftige Zuteilungen . Die Baugeld -A uszahl ungen
im Jahre 1935 werden etwa zwischen 100 bis 120 Millionen
Reichsmark liegen . Sie waren wesentlich größer als die
Zuteilungen , da die Bausparkassen zu Beginn des Jahres
1935 fast 60 Millionen Reichsmark schon zugeteilt hatten,
die aus Abruf warteten . Dieser Uebergang dürft « bei den
meisten Bausparkassen Ende 1935 kleiner gewesen sein. Die
Auszahlungen waren also ganz wesentlich höher als zu Be-
ginn des Jahres 1935 allgemein erwartet wurde , und blei¬
ben nur wenig hinter denen des Jahres 1934 zurück , ob-
wohl im Jahre 1935 nicht nur Nein« Zuteilungen auS dem
100 -Millionen -Wechselkredit erfolgten , sondern erhebliche
Rückzahlungen daraus zu leisten Ware«. Aus diesen Tat¬

sachen ergibt sich, daß die Bausparkassen auch im Jahre 1935
wieder zu den ergiebigsten Geldquellen der Wohnbau,
finanzicrungen gehörten.

** KdF Fahrten keine Zufchuftunternchmcn der Reichs-
bahn . Im Zusammenhang mit der kürzlichen Aendcrung
der Gütertarife bei der Reichsbahn ist die Frage ausgetauchl,
ob nicht die „ Kraft -durch° Areude" .Fahrten ein Zuschuß-
Unternehmen der Deutschen Reichsbahn darstcllen , zumal
der Personenverkehr der Reichsbahn eine Unterbilanz auf-
weist. Wie der Informationsdienst der Deutschen Arbeits¬
front mitteilt , bat eine Anfrage beim stellvertretenden
Generaldirektor der Reichsbahn , Kleinmann, ergeben,
daß die Urlauberzüge der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " trotz der sehr hohen Ermäßigung keineswegs einen
Zuschuß erforderlich machen, da die Züge sür die Hin- und
Rückfahrt hundertprozentig ausgcnutzt sind. Selbst die in
diesem Jahre zum ersten Male fahrenden , noch besonders
verbilligten Urlauberzüge sür bedürftige Urlauber decken
die Kosten der Reichsbahn und bedürfen in keinem Falle
eines Zuschusses.

* Materialsammlung für die Geschichte der Kriegs-
marine . Im Privatbesitz befinden sich vielfach noch dienst¬
liche Unterlagen , insbesondere aus der Zeit des Weltkrieges
und der Nachkriegszeit : militärische Dienstvorschriften. Tage¬
bücher. persönliche Auszeichnungen ufw . , die eine wertvolle
Ergänzung der im Marinearchiv gesammelten Akten zur
Geschichte der Kriegsmarine bilden können. In einem Er¬
laß des Oberkommandos der Kriegsmarine wird deshalb
ersucht, etwa vorhandenes Material dem Marinearchiv zu
überlassen. Auch solches aus der Vorkriegszeit ist will¬
kommen.

* Raffevortrag . Zu den Kräften , die der Staat zur
lebendigen und planmäßigen Mitarbeit an der Gesundung
und Gesunderhaltung des deutschen Volkes hcranzieht , ge¬
hören neben Aerztcn , Wissenschaftlern u. a . die Sozialver-
sicherungsträger . Im Rahmen dieser Gemeinschaftsarbeit
veranstaltet die hiesige Verwaltungsstelle der Arbeitsgemein,
schast der Berusskrankenkassen für KaufmannSgebilscn und
weiblich« Angestellte am Freitag ein« Mitgliederversamm¬
lung mit einem Vortrag des Pg . vr . weck. Brand über

Kackf -tke. «, vi . ttoor . n. tro» . i. » von «t . r /Aott. nitroS . bis - um )u >iu, -^ o« n. p«ot - k. in« kinHokn. tr«-« . vn6 «jort von H« 6»n L. i»«n b. lokron vmrcten



Erlesene Veele« deutsAer Dichtung
Vermittelt durch Frau von der Tremt im VeMsch-Svauselttche « Srauemoerk

» Deutsche , sUvll wieder mit männlichem Hochsinn de » Wert
eurer edlen, lebendigen Sprache, schobst aus ihrem nie der-
siegenden Urborn , grabet di« alten Quellen aus !" sagt stabil in
seinem » Teutschcn VoltStuin" . Eliten Abend, an dem sie ln
üverretchem Matze aus diesem Urborn schdpsen durste , ver¬
schalst« gestern der Deutsch -Evangelisch« Frauenbund einer zahl
reichen Hörerschaft durch grau Cdarlotte von der Trenck -Berlin.
Durch erlesen« Perlen deutscher Dichtung und die Art , wie sie
sx vortrug , bracht « sie e« jedem zum Pewutztsei» , welche « Gut
wir Deutschen an unserer Sprach« besitzen , die wie kein« andere
die Schönheiten der Natur widerspiegelt und di« tiessien sie¬
tüble und di« höchsten Gedanken zum Ausdruck bringt , di«
Sprache der Herzenr ist und di« ganz« Gcsüvlsskala im Her,«»
anklingen lötz« von der höchsten greud« viS zur riessten Er¬
schütterung.

Di« Aula der Deutschen Oberschule ist säst bis in die letzten
Bänke gesllllt. Frau Ehlers, di« Leiterin des Deutsch Evan¬
gelischen grauenwerkS im Landcsletl Oldenburg, macht auf
einig« wichtig« Veranstaltungen aus der Arbeit des Bundes
ausnierksam. Am 22 , Januar hält der LandeLverbaud in seiner
Zugehörigkeit zur Arbeitsgemeinschasi für MUtterschulung ein«
Tagung zur Mütterschulung ab, zu der Fräulein Nr.
No Pit Ich - Nürnberg gewonnen wurde, deren warmherzig«
und temperamenwoll«, im Müilerdieusl ausgehend« Persönlich¬
keit der Tagung « in besonderes Gepräge geben wird . Abends
ist in der Garnisonlirch« «in Gottesdienst, bei dem Pastor Rühe
di« Predigt halten wird . Weiler warb Siednerin für «inen am
24. Januar in der Schulzeschen Hosbuchhandlung im Radmen
der VolkSbildungSItätt« Oldenburg stattfindenden Vortrags¬
abend von grau Gerda Onkcn - Joswich »AuS deutscher
Vergangenheit " . Am 25 . und 2«i . Januar Veranstalterder Stadt-
Verband Oldenburg der Ieutsa >-övangelisch«n grauenhils « «ine
Singetagung , zu der Kantor K a u ne - Hannover gewonnen
wurde , der vielen durch seine im September aus Wangerooge
auSgeüvt« Tätigkeit bestens bekannt ist. Die gesangliche Lebr-
arbcit ist in der Deutscktcn Oberschule , am Sonntagmittaq ist im
EUsabelhslist «in Gottesdienst, bei dem Pastor Tborade pre¬
digen wird . Am l . Februar bat das Deutsch .Evangelisch«
Frauenwerk Schwester Marta Willen aus Berlin zu einer
Veranstaltung in der Deutschen Oberschule gewonnen.

Sodann begrützle Frau Pastor Edler ? mit herzlicherFreude
Frau Ebarlott « vou der Trenck , di« uns Oldenburger» von
ihrem Dante-Abend der wohlbekannt und in bester Erinnerung
ist , wie der voll « Saal beweis «.

Dann sprach Charlotte von der Trenck. Sprach
st« nur ? Ja . aber ihre Svra -x war Musik , klingende und sin¬
gende, lachende und weinend« , jauchzend« und schluchzend«
Musik , war Blittendust und WaldeSdauch, war Farbenpracht,
tvar Lust und Leid. Sie sprach völlig frei, etwa anderthalb
Stunden lang , mit kurzer Pause . Li « bracht « 59 einzelne, teils
ziemlich umsangreiche Gedicht « und Prosaschöpsungen, aber sie
lebte in diesen Schöpfungen und dies« lebten in ihr , nahmen
Farbe und Gestalt an, lebten. Leis« und zart kamen Herzens-

vorgänge zum Ausdruck, oft nur mit einem Hauch ax „wurde überall in, Saal « vernommen, und all« , lausch«
^ ^

Sie begann mit drei Gedichten von Annen« von Tr » « .
Hüls hoff. Da« erste , » Im Moose", verbindet »>i,
Naiurmalerei herzbewegend« Gedanken, wie Gegenwart V,
gangenbelt. Zukunft. «Verben und Vergehe» , Geheimnis,

'
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Fragen Uber den Sinn des Dasein« , von denen di« Hz,,.
« rgrissen wurden . Da« zweite, » Im Grase"

, atme, sph,
Glückseligkeit und « eglückenwoUen eines guten Herzens u«» >»von wundervoll schtvellendem Rvnivmus getragen. Ta»
»Am dritten Sonntag »ach Ostern"

, behandelt in « igreijent»
Weise den Kamps des Wissen » mit dem Glauben.

Dann kam Agnes Miegel mit einer Reihe von Tichnw
gen zu Gehör, in denen Liebeslust und noch mehr Liebc -Irasowie Einsamkeit. Toderabncn , Todesnot und Lierbeleaen
herzbewegend« Momente bilden. Der Charakter js , vorwi«««
Ivrisch . Das Gedicht , das das furchtbar« Schicksal der
von der '4Xst verschonten Frauen von Htdden beklagt , h«,der Balladcnsorm nähert, sand un, so inniger« Teilnahme as-bas klein« Fischerdorf - idden auf der Kurilchen Nehrungdmäden Versailler Vertrag vom Deutschen Reiche losgeristen jsrEine 'Auswahl von Gedichten von Lulu von Zu, »,und T orn « u begann und endete mit zivei mit . Gou - üb«!
schrieben « » Gedichten , di« beide Lebenseinsamkeir und unerst,tes Liebesglückdurch Gott überwinden lassen . Einmal i„ ader »Gott der Arbeit"

, der an die Stell« des Liebesgoixznj»und di« Ergebenheit in Gottes Willen, di« Last und Schnur
zur Gnade macht . Besonders ergreifend dar Gedi » , vonalternden Nonne, deren Wiegenlied den an Wahnsinn gi«nui,den Schmer; «trennen lätzt . Lachend « Levenslust dagegen an«,di« »Grün« Leit" : tvar « S nicht säst so. als ob man die Budnam Berg« singen hörte.

Im ztveiten Teil d«S Abends kam Christian Ni,,genslern mit zwei Zvklen zu Wort . Zwölf Gedicht« ,,,
„Ich und Du" künden das Glück erwiderter Liede da « »,Natur verklärt und die prosaischsten Tinge mit poetischem - aurumgib, . Daneben kommt auch ernster Selbstprüsen und tsst:
suchen zum Ausdruck. Ganz ander « der zwei « Zvnuz aaj
. Klein-Jrmchen" Diele ganz allerliebsten « indergediLi« vn,raten mit jedem Wort reine Kindes- und naiv« Naturliev«, mgsür beides hätte «S keinen besseren Interpreten gebe» könnnals Charlotte von der Trenck.

Den wirkungsvollen Abschluß des Abends bildeten znu:Proben von dem Schaffen des Gatten der Vorlragenlui
Siegfried von der Trenck. Aus einem Abschnitt a»,
. Hebbel" aus . Leuchter um di« Lonne " . Mit wundeivMi
Sprachschöndeit wird das Wesendes Halligmcnschcn, dcs .Roi «,
scemanncS" geschildert , des nordischen Menschen schlechthin. «,dann aus den groben Sohn des Nordens «inzugehen und stn'Zierden und Wirken, Hebbel. Nicht weniger ergreifendist d«jGotlsuchcn in . Gott und Gral " aus von Trenck « . Parzival '.Der Eindruck des Vortrags war autzerordentlich stark ««»
nachhaltig.

Rasse. Der Lobedachor verschönert den Abend durch
«»ns « Gesangvonräge . Der Besuch dieser Versammlung
kan» den Mitgliedern »nd interessierten Volksgenossen wegen
ihrer Bedeutung aus dem Gebiet der gesundheitlichen und
rassischenErneuerung unseres Volkes nur empfohlen werde».

* Letlow Vordeck -Vortrag . Der aus den 1 . Februar
festgesetzte Vortrag de « Generals v . Lettow - Vordeck
begegnet bereit« grobem Interesse bei den Kolonialsreunden,
Ter Vorstand der Abteilung Oldenburg ver Deutschen
Kolonialgesellschaft hat die Vorbereitungen für den Vor¬
tragsabend beendet, und er glaubt , de » Besuch weiten
Kreisen empfehlen zu dürfen . Es mutzte wieder der große
Ziegelhossaal genommen werden ; der in der Stadtmitte
gelegene Unionsaal war schon vor Mona en anderweitig
vergeben . Die Eintrittspreise sind so außerordentlich niedrig
gehalten , daß es jedem ermöglich twird , den Vonrag über
dat frühere und jetzige Afrika zu hören.

* Das Schulschiff „Deutschland" der Deutschen Schul-
schiff -Berein « ist am 14 . Januar wohlbehalten in St . Helena
angetommen und wird am 19 . Januar die Heimreise nach
Bremerhaven antreien.

* Personalien . Ter Gesolgschaftsfiihrer Günther Reu¬
mann wurde mit Wirkung vom 7 - Januar 1938 als Sach¬
bearbeiter für Flugwesen des Fliegeriiitterbannes im
Bann 91 und gleichzeitig als Führer der Luftsportgefolgschast
in Oldenburg eingesetzt.

* Errichtung einer KorbmacherInnung sür den Landesteil
Oldenburg und den Handwerkskammervezirk Aurich. Aus
Grund des ß 4 der Ersten Verordnung über den vorläusigen
Aufbau des deutschen Handwerks vom 15. Juni 1934 ist mit
Wirkung vom 1. November 1935 eine Korbmacher-Innung für
den LandeSleil Oldenburg und den Bezirk der Handwerkskam¬
mer Aurich errichtet worden. Ter Sitz dieser Innung ist
Oldenburg. Zum Obermeister der Innung wurde seiner
Zeit der Korbinachermcisier Meder au» Varel bestellt . Er
tiiutzie aber aus gesundheitlichenGründen von seinem 'Ami zu-
rttckiretcn. Nunmehr wurde aus Grund von 8 13 der Ersten
Verordnung über den vorläufigen Ausbau des deutschen Hand¬
werks vom 15. Juni 1934 Korbmacher Eduard Hasse aus
Delmenhorst, Oldenburger Straße 297 , zum Obermeister der
Innung bestellt.

* Die Stare sind deimgekehrt und haben sich aus ihren
alten Sammelplätzen wieder eiiiaesunden. Es bandelt sich um
die ersten Scharen, die frühzeitig zur alten Heimat zurück-
kchricn. Erwähnt werden muh noch , vatz einzelne Stare er vor-
gezogen haben, den Winier über hier zu bleiben.

* In der Notiz über die Vergebung der Arbeiten für die
zwölf Wohnhäuser ist dem Einsender ein Irrtum unterlaufen.
Richtig mußte es heißen , daß die Malerarbeiten an D . Hohn¬
horst vergeben wurden , während die Glaserarbciien noch
nicht vergeben worden sind. Bei dem Neubau eines Be-
triebsgebäudes für den Städtischen Schlachthof sind die
Malerarbeilen noch nicht vergeben , während die Glaserarbei¬
ten an Karl Schisck Nachs . vergeben wurden.

* Einschleichdieb gefaßt? In einem Schulgebäude der
Stadt , in ver in den letzten Tagen der öfteren lleincre Geld
betrage und Wertsachen abbande» gekommen sinv , wurde
gestern ein Mann scttens des Hausmeisters dabei angelrosfen,
wie er lick unberechtigterweise in den oberen Ichulräumen zu
schasicu machte . Da der fremde Mann daraus keine genügende
Auskunft geben konnte und sich ferner nicht genügend auSz» -
wciscn vermochte , wurde kurzerhand die Polizei gerufen, die
den Eindringling einstweilen erst in Empfang genommen hat,"um da« Nähere in diesem Falle noch auszuNären.

* Zu den Einbrüchen in der vergangenen Nacht wird
uns noch mitgeleilt , daß der Täter in beiden Fällen der
gleiche gewesen sein wird . In der Rosenstraße hat er ein
nicht ganz ordnungsgemäß geschlossenes Fenster zum Ein¬
steigen benutzt und ist dann darangegangen , verschiedene
Behältnisse zu durchsuchen. Gestohlen wurde nach den end¬
gültigen Feststellungen 25 RM Bargeld , für 22 RM Brief¬
marken , und ein Paket mit 45 verschiedenen Bleistiften der
verschiedenen Farben der Finna Faber . Neben den Blei¬
stiften handelt es sich auch um Tinienstifte , Blau -, Rot - und
Weißstiftc . Ter Einbruch iu der Kurwickstraße wurde von
einem an der Straßenseite des Hauses okfcnstehendemOber-
licht a ' Sgefiidrt . Hier ging der Einbrecher erst nach beson¬
deren Maßnahmen an die Arbeit , denn er hat die Fern-
sprechlcitting durchschnitten, um gegen daL Gefaßtwerden
und Ueberraschungen gesichert zn sein, Daun wurden eben¬
falls Schubkästen und sonstige Behältnisse durckwühlk und
durchpesuchi. Tie Beule bestand aus einer Tamendörs « mit
etwa 13 RM Inhalt und einer Ipardose mit enva 2,50 RM.

Nach Lage der Dinge ist in der Kurwickstraße ähnlich ver-
sahrcn worden wie bei dem Einbruch an der Bahnhossiraße.

* Allerhand Bcrkchrsunkälle brachte der gestrige Tag . In
den Vormitlagssiuilden lam aus der Nadorsier Slrah « « in mir
Ausslüglern besetzter Omnibus ins Rutschen und hernach ins
Schlendern, so daß der Fahrer die Gewalt über seinen Wagenverlor . Dadurch taust« der vollbesetzte Omnibus mit ziemlicher
Geschwindigkeit gegen einen an ver 'Straßenseite stehenden
Baum . Im Wagen wurden bi« Fahrgäste Durch di« Wucht des
Anpralls völlig durcheinander gewürselt. Eine Dam« flog
gegen den Ausbau und erlitt so schwer « Verletzungen, datz sie
di« Fahrt nicht Wetter sortietzen konnx und zu einem in der
Nähe des Unsaüories wohnenden Arzt gebracht werden mußt«.Der stellte so schwerwiegendeBeschädigung des Körpers seit,
datz die Verletzte mit dem Unfallwagen in ein Hospital gebrach»werden mußt« . — Fast um di« gleich« Stunde fuhr « in Rad¬
fahrer mir erheblicher Geschwindigkeitvon der Sraustraße zum
Siautorplav , so datz er dem im selben Augenblick aus der Ritter-
siraße kommendenLastkraftwagen nicht mehr ausiveichcnkonnte.
Es erfolgte der unvermeidlich« Zusammenstoß, der aber noch
glimpslich verlief und nur Beschädigungen am Fahrrad verur¬
sacht«. Ti « Schuld an dem Unfall lieg! hier auf Seilen des
Radfahrers , wie er selbst zugegeben dat , — Aus der Siaulinie
fuhr «in Personenkraftwagen ein seitlich am Bordstein stehendes
Motorrad in Bruch. TaS kam daher, weil der Auro-
sadrer einem gucr über di« Favrbabn schreitenden Pferd aus-
weichen mußte, um es zu überholen. Dabei geriet der Wagen,
trotz der geringen Geschwindigkeit , ins Rutschen und schleuderte
gegen das Motorrad , das völlig demoliert wurde , — In den
Nacbmitlagssninden fuhr auf der Alerandcrstratz« ein Personen-
krasttvagen in dem Augenblick an, »lS der Wagen nach vor-
schriftsmäbigem RichiungSanzeigen seitlich in « in« GrundstückS-
« insahrr «inbiegen wollt«. Zu gleicher Zeit kam aus dem dor¬
tigen Radfahrweg «in Radfahrer gefahren, der wahrscheinlich

die Absicht des Autofahrers zu spät erkannt ha« und I» »ck
mehr schnell genug ausweichen konnte. Der Radfahrer wind
von der Stoßstange des Autos ersaßt und zu Boden geiSU»dert . Der Radfahrer bat di« link « Hüfte dabei auSgesttzi. ist
wurde von den Beamten der Schutzpolizei zum Arzt undw«i»i
in sein« Wohnung aevrachr . Das Fahrrad wurde beicvadi-i. -
Schließlich kam aus dem Heiligengeisttvall noch ein Moiorrid-
sabrer ganz unglücklich zu Fall , und zwar beim Turchsalm
der Kurv« neben dem Spielplatz der HandelSlebranstalic», m
schon so oft si» Unfälle ereignet haben. Obgleich di« SelSvnr-
digkeit nicht sebr groß war , lam di « 'Maschine ins Rutsch««, ««-
horcht« so dem Steuer nicht mehr und brauste gegen de, tzerd-
siein . Ter Motorradfahrer flog doch im Bogen über dir A«>-
slange auf den Reitweg, Di« Maschine war schwer b«Wl>«iund mutzte adgeschlcppk iverden. Nach Ansicht von Fawleum
sollen die VerkchrSunsäll« an dieser Stell« in der seile «»
Ueberböbung der Jabrbabn , wie st« neuzeitlich im Stratzr«»
»st, ihr« Ursache baden.

* Kriminalfällr im Lande . Einen breiten Raum du
Kriminalfälle im Lande nehmen natürlich auch die Fadi-
raddieb stähle ein. ES vergeht säst kein Tag , wo
mindestens ein halbes Dutzend Fahrräder abhanden komm
Ein großer Teil der Räder geht wahrscheinlich durch Un¬
achtsamkeit verloren , ein Teil aber wird von den gewcrbi-
mäßigen Fahrraddieben , die ihr Ney über das ganze Lei»
und auch über dessen Grenzen hinaus gespannt haben , gr-
stoblen. Dadurch , daß ein Fahrrad nicht allzu hoch im L «i
steht , wird von dem vom Verlust betroffenen Besitzer ;«>
Wiedererlangung seines Eigentums verhältnismäßig weich
unternommen . Beweis dafür ist die große Zahl der S>-
sundenen und nie abgeholten Räder , die sich aus jedm
Fundbüro besinden . Man soll auch Fahrräder nicht längm

Tagung der Edewechier Gemeinderitte
Tie Gemeinderäte der Gemeinde Edewecht hielten am

gestrigen Abend unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Gehrels im Sitzungszimmer des Gemeinveverwalmngs-
gebäudes eine Beratung ab , in der eine reichhallige Tages¬
ordnung ihre Erledigung sand . Mit dem Gruß an den
Führer erössnete Bürgermeister Gehrels die Tagung und
nahm dann vor Eingang in die Tagesordnung zunächst die
Verpflichtung de - Gemeinderates Pg . Or. Hermann Schrö¬
der vor , der an der ersten Vereidigung der neuen Gemeinde¬
räte aus dienstlichen Gründen nicht teilnehmen konnte. Zu¬
nächst stand dann die Ausnahme einer Anleihe sür den
Straßenbau Prinzendamm zur Erörterung . Wir
berichteten bereits an anderer Stelle über die erfolgte Aus¬
schreibung und Vergebung der Arbeit , die inzwischen bereits
begonnen wurde . Bürgermeister Gehrels berichtete ein¬
gehend über den Bau der Straße und di« beabsichtigte Durch¬
führung . Der Prinzendamm soll auf seiner ganzen Länge
von der Abzweigung an der Jeddelober Straße bis zur
Gemeindegrenze , rund 1500 Meter , gepflastert werden . Bei
der Herstellung des Wegekörpers sind bereits 40 Arbeiter
ans der Gemeinde Edewecht beschäftigt. Zunächst wird von
dem gesamten Wegckörpcr eine I Meier liefe Torssckncht ab
gegraben — die Bäume mußte » deshalb vollständig ver
schwinden — und alsdann unter dem künftigen Straßen-
körper noch 1 Meter tief Tors auSgehoben und mit einer
Sandschüttung wieder angesüllt . Eine Begradigung des bis¬
herigen Dammes erfolgt natürlich auch gleichzeitig. Die
Pflasterung soll mit Oldenburger Klinkern erfolgen . Die
Erdarbeiter , sollen so beschleunigt werden , daß sie bereit-
binnen wenigen Wochen, spätesten- im März fertig gestellt
sind . Die Kosten des Baues belaufen sich auf rund 35 000
Reichsmark . 60 Prozent der Kosten trägt der Oldenburgische
Staat . Die Bemühungen , einen höheren Zuschuß zu erhalten,
waren »rsvlglos Zu der für den Bau dieser Straße auf-
»unehmenden Anleihe gaben dt« Gemeinderäte ihr « Zu¬
stimmung

Zur Beratung stand dann eine Aenderung de- Vor¬
anschlages sür das Rechnungsjahr 1935/36 bzw. die Ge¬
nehmigung einer Satzung sür den Rachtragshaushalt , da
sich bei mehreren Positionen zwangsläufig eine Aenderung
ergab , die vorher jedoch nicht zu übersehen war . Während
bei einigen Positionen die 'Ausgaben erhöht sind , sind diese
wieder bei anderen ermäßigt , so dckß das Endergebnis des
Voranschlages kaum verändert ist . Tie Gcmeinderäte gaben
zu dieser Nachtragshaushallssatzung ihre Zustimmung.

Bürgermeister Gehrels erstattete alsdann ausführlich
Bericht über die gemäß den Anordnungen der neuen deut-
scheu Gemeindeordnung vom Amte Nmmerland dnrchgesiibrte
Prüfung der Rechnungen sür das Rechnungsjahr 1934/35.
Das Amt Ammerland gibt in einem ausführlichen Bericht
das Prüfungsergebnis bekannt und hat dem Bürgermeisterder Gemeinde Edewecht Entlastung erteilt.

Einen breiten Raum nahmen dann Besprechungen über
die Schaffung von Bauplätzen sür Baulustige »nd damit in
engstem Zusammenhänge stehende Fragen ein . Für mehrere
Baulustigc , die bereit« über einen Bauplatz verfügen , wur¬
den der Oldenburgischen Landesiparkass « gegenüber Bürg
sck asten für aufzuiiebmende Taricben übernommen . Die
Nachfrage » ach Bauplätzen ist immer noch außerordentlich
groß . Seil Jahren schon ist unsere Gemeindeverwaltung be¬
strebt gewesen, stets in ausreichendem Maße Bauplätze zur
Verfügung stellen zu können. Leider waren ihre Bemühun¬
gen nicht immer von dem Erfolge begleitet , wie sie es ge¬wünscht hätte . Vor allem im engeren Ort Edewecht stößt die
Banp 'atzbeschafsung aus größte Schwierigkeiten . Zwar stehenauch hier Bauplätze zur Verfügung , aber zu Preisen , dir dirin Frage kommenden Baulnstigen keineswegs bezahlenkönnen Der Gemeinde siebt in Husbäke jetzt eine »nkulti-
viert « Fläch« von rund 5 Hektar zur Verfügung , die sür einen
angemessenen Betrag erworben werden kann. Interessierte
Baulustig « für dies« Plätze baden sich ebenfalls bereit - ge-meldet. Tie Gemeinderäte gaben ihr « Zustimmung zum An¬

kauf dieser Fläche , machte ihn jedoch davon abhängig, das
zunächst di« Zuwegungsmöglichleiten geklart werden. Er >i
geplant , die 5 Hektar große Fläche nach erfolgtem Anlaut
an fünf Baulustige zu verkaufen. In nächster Beratung w
Gemeinderäte hofft man , Abschließendes hierüber tresscn st
kennen , Weiter berichtete der Bürgermeister noch über du
Schaffung einiger weiterer Bauplätze in Husbäke »nd Jcddk'
loh . Die Gcmeinderäte gaben dem Wunsche Ausdruck , daf
der Bürgermeister in der Pauplatzbeschafftmg wie bisher er¬
folgreich bemüh» sein möge, damit in absehbarer Zeit all»
Baulustigen ein Platz , auf dem sie ein Eigenheim erritm
können , zur Verfügung gestellt werden könne. Ter verlaus
eines Wegerdeplackens in Jededloh mußte noch zurückgcf>«>
werden , da hier zunächst noch die Sandentnahme geregt»
werden muß,

Oltsgruppenleiter Fuß halte de» Antrag gestellt , ei«"
Teil des Genossenschaft- Weges, der bei Kruses Mühl « Veiie!-
scheps abzweigl , und bisher noch nicht als Gemeinde »«?
übernommen war , nach erfolgter Instandsetzung nunm -d'
als Gcmeindeweg zu übernehmen , ebenfalls den schwarz"
Tamm , der ebenfalls gehörig instand gesetzt wurde.

Gemeinderat Ocllien berichtete über die dir»
geführten Jnstandsehungsarbciten , die als mustergültigst
bezeichnen seien. Ter schwarze Dänin , ist aus s Meier »u
üreitert worden , zudem sind zu beide» Seiten des Wege « gu"
Abwässernngsmöglichkeite» geschaffen worden Die ^
meinderäte gaben ihre Zustimmung , daß dieser Weg,
als Hauptverkehrsweg nach Harkebrügge besondere Bedeu¬
tung zukomme, sofort al- Gemeindeweg übernommen wink

Al- besondere Beigeordneten für Wohlfahrtsange 'eac»
heilen wurden die Gemeinderäre Hoopmann. l»"*
scharrel, vr . Schröder. Edewecht, und Fuß, « eftersckst «
berufen

Eine Anregung ans Förderung des Seidenbau « '
soll auch hier Berücksichtigung finden . Mit einem Dru»
gelübni - zum Führer schloß Bürgermeister Gedrel- d>« ^
ratung — Im Anschluß hieran fand noch eine Besprecht
über dt« Schaffung von Unterkunst - räumen sür die Hw"'
Jugend usw. statt.
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^ j, unbewacht an der Straß « stehen lassen. Das zeigte sich
Mder einmal in Jdaseh » , wo von einem an der Strotze
Maden Fahrrad die Ptgstte mit Schuhen . Handtaschen
vnv - piclwaren entwendet worden sind . — (Lin Ge¬
le « en h e > l s d i e b hat in Lemwerder die in dem Neben-
,aum eines Gastzimmers in einem Restaurant besindliche
- lahlkast

'ctie beräubert und daraus sich etwa 70 RM Bar-
-cld , einige Versicherungsscheine und ein Postquittungsbuch
angeeigncl . — Gestohlen wurde in der Telmenhorster
legend ei» hölzernes Einslledigungslor.

« Von der Straße . Gestern nachmittag stießen an der Ecke
Prinzessen,veg und Gürlncrstratz« ein Radsavrer und ein Motor,
radsaürer zusammen. Beide kamen zu Fall . Turch den Sturz
entstand Maierialscvaden. Tic Fahrer kamen ohne Verlesungen
davon — Gestern abend um 6 Uvr fuhr bei der Severin ein
Auto von hinten ein parkendes Am» an - Turch den Zusammen-
stoß entstand beträchtlicher Sachschaden . — Nach Beendigung
des Fcrkelmarktes ging auf dem Schloßplav «in Gespann durch.
Ter Fahrer stürzte vom Wagen und zog sich leichter « verlevun-
gen zu . Bei der Bibliothek wurde das Gespann ausgegrissen.

» Tem Ferkel - und Schweinemarkt waren gestern an die
Ml Tiere zugesubri . Tamil Hane der Austrieb um etliche 166
Tiere gegenüber dem letzten Markt gewonnen. Tie zum Ver¬
laus gestellten Ferkel waren durchweg von recht guter Beschas-
seubcii. So zeigte der Oldenburger Ferlelmarkt durch seine
eriilrassige Beschickung wieder einmal ein schönes Bild . An
Besuch seitens der Käufer fehlte c« gestern auch nicht . Ter
paiisel nab», daher von Markibeginn an einen freundlichen
Bcrlauf . Es herrschte zwar nicht ganz die Betriebsamkeit, wie
es bei dem knappe » Angebot vor einer Woche der Fall war,
ober dar Geschäft konnte im allgemeinen recht gul abgewickelt
werden. Tic Nachfrage nach aule» Ferkeln ist immer noch ganz
rege und brachte cs mit si» . daß das vergrößerte Angebot rest.
los und glan ausgenommen werden konnte. Tas zufrieden¬
stellende Geschäft kam dadurch am besten zum Ausdruck, daß
sich die in der letzten Woche cinporgeschncllten Preise voll be¬
haupten konnten . Tabei konnte allerdings wieder einmal sesi-
gestellt werden , daß gleichwertige Tiere sehr unterschiedlichbe¬
zahlt wurden, je nachdem , ob es als Einzeltier aus einem
lLurs, oder in größerer Anzahl als ganzer Wurf an den Manu
gebracht wurde. Ausfällig war gestern, daß das Angebot an
zchwarzbumen Ferkeln größer war . Manche Käufer bevorzugen
diese Art Ferkel , die denn auch durchweg zuerst verkauft waren.
Tei Äarltabschluß erfolgt« zu der üblichen Zeit und brachte
du Räumung des Marlies , wenn von der sehr geringen An-
zahl der nicht verkauften Tier« minderer Güte abgesehen wird.
Tas ist ein sehr schönes Ergebnis , wie es die Fsrkelvcrkäuser
nickt dtster wünschen können . Ter Versand erfolgte gesternnur
zum Teil mil den Lastkraftwagen nach den bekannten Orlen.
Zum größeren Teil Halle gestern die Reichsbahn den Ferkel-
versand zu bewerkstelligen.

*
» Vortrag im ttlvenvereln . Vor der Lektion Oldenburg de « Teut-

l»en und OellerretchtKden Llpenveretn « lvraw geller» abend ln der
« Uta des Svmnaliums am locaterwall Ltdrtsllteller Null Maile-
dlirn udcr c- rlibcsictgungen tm Dachsteingedlet. Kurt Matte . der
iktdli als Vciglietgcr manwe Clstdcstctgung durldgelübri dal . gab lcdr
emdiullsvolle Lauldeiungen von der Bezwingung der Dachstetn- 2üd-
wand . die aus der Llciertlchen NamSau 800 Meter hoch Neil ausragt,
und ml , zu den belledleiten und ISiSnsien Aufgaben der verglahrer
gedin. Sin ganz dervorragende « Bildmaterial oklenbarte dt« gewaltig «,
romamtild « Lchdndetl lener Partie der Röidllwen kiaitalven . Srzlid-
lungen aus dem Leben der Bergdauern , »ieiänchuir »on verwegenen
Wildschützen , »on Bergfahrten vet schweren Wettern und deldcnmllltgen
ReltungSiabrlen tn vereitle Zletlwänd « gaben ein etnbrulksvolle« Btlb
don dem Nolzcn und »arten Stelchlcchl . dai letl Jabihunderlen ln der
Stetertlchen RamSau seine deutlchc Art bewahrt hat.

*

- Durch Vlul und Voderi dem Serraott
verbunden"

Ter Groß ton film „Die Saat geht auf'
Vom TV. bis 24. Januar 1936 gelangt in Olden-

b u r g der Großtonsilm „D i e 2 a a t g e h t a u s
' durch die

Gausilmstellc Weser -Ems zur Aufführung . Dieser Film ist
die Fortsetzung des ersten Films des Slabsomtes des
Reichsbauernsührcrs, „Blui und Boden '

, den etwa zwanzig
Millionen Deutsche gesehen haben . Auch dieses Mal ist Hans
von Passavani der Spielleiter des Filmes , der den Kamps
des deutschen Bauerntums in unerhört eindringlichen Bil¬
dern gestaltet. Die Auswirkung der Marktregelung für die
Vollsernührung und die Wicderankurbelung des Pro¬
duktionsprozesses, die Erfolge der Siedlungspolitik werden
m dem Film vor Augen geführt , aber nicht an Hand von
trockenen Statistiken , sondern durch «in« Spielhandlung , die
die Schicksale einer Bauernsamilie und eines Großschiebers
zelgen . Ter Bauer Lang wird von seinem Hof verrrieben
und teilt ,n der Stadt das Schicksal von Millionen Arbeit-
lown . Eine letzte Hoffnung , die er noch hatte , einmal nach

überzusicdeln und dort neu anzufangen , wird
zu Wasser , da sich die Siedlungsgesellschaft als ein Schwin-
dclunternehmen entpuppt . Inzwischen hat die national¬
sozialistische Revolution für das deutsch« Bauerntum neue
Verhältnisse geschaffen und Lang erhält in Reu -K «fte«l ein«
^ dlerftelle. Nun hat Lang wieder Grund und Boden . In
gläubiger Tanlbarkeit sprechen er und seine Frau de»
Spruch der Nen- Wesiecler Glocke » nach, der z» ihnen
deruberklingt: „Durch Blut und Boden dem Herrgott ver¬
bunden.-

^ « adS » > sch » n » vn
" ' " dden aus der « emeinde hielten hier l

Mi >iwock >abend lm . Ammerländcr Hof' unter der Leitung i
Frühling. Bad Zwischen^

.
^ Eend ad. der durck» die tzinwesenbeN der Uni

öaukllhrerln Liefe , Rüle, Oldenburg und der Rlngfübre
l °ntz .» HNdcgard Mewe « . « efterftede , ein«

" " '.eil . Grete Frühling stellt « dem Abend
bv» n»? " " » dols Hitler« voran : Was endltch a

» euer der deutschen Fugend ! '
de» dann idrer Freude darüber Blutdruck, l« TM der Zwischenabner Gemeinde zum erstenmal

Familientragödie
Mordversuch des Mannes an der Fra « uad de« beide« Kinder«

Delmenhorst , 16 . Januar.
Wir die Juftizpresiestelle Oldenburg mitietli , hat der

3»jihrigr Invalide Otto Meher in Delmenhorst , Lange
Stratze 126, in der Nacht vom 13 . zum 14 . Januar 1936 ver¬
sucht , seine Ehefrau , seinen süns Jahre alten Sohn und seine
drei Jahre alte Tochter zu töten . Der Täter hat , nachdem

seine Familie sich zu Bett begeben halt «, von einer neben der
Schlasiammrr liegenden Werkstatt Leuchtgas in dir Schlaf
kammrr geleitet . Die Tat ist nicht zur Vollendung gekommen,
weil der fünsfährigr Sohn vorzeitig ausgewacht ist und seine
Mutter geweckt Hot . Der Täter hat dem Untersuchung»
richler, Landgerichtsrat Harms, in eingehender Bernch
mung nach anfänglichem Leugnen ein Geständnis abgelegt.

Unstkgausührertn tn seiner Mitte sehe . Bevor diese das Wort
nahm , wurden kurz örtlich« Angelegenheiten erledigt. Ti « BDM-
Gruppe Zwischenahn sühn letzt eine» ttochkursu « durch , der mit
etwa 25 Teilnehmerinnen eine gute Beteiligung aufivrist. Jeden
Mittwochabend kommen die Mädels tm . Ammeriänder Hof'
zusammen, fedet muß zwei Torsloden und ein Brikett für den
Avend mttvrtngen , die Kosten belaufen sich je Abend außerdem
aus 2» Pfennig . Dafür wird gekocbt, gcdraien und gebacken , daß
es manchem Gast tm »Ammeriänder Hos ' de« Mittwoch
abends schon lieblich in die Nase gestiegen ist. Die Leitung des
KEursus bat Ilse Brösecke von der Gausrauenschute. —
Auch über die Vorbereitungen für den Reichsberussweiikamps,
der in drei Gruppen durchgesührt werden soll , wurde gesprochen
und verschiedene Sinzelheticn vekannrgegeben. Nach dem frilcki
gelungenen Lied« » Wenn die bunten Fahnen wehen' sprack»
Liefet Rül «. Sie gab einen Rückblick auf die BDM -Arbeir
de « verflossenen Jahres und zeichnete in großen Zügen die
Richtlinien für das neue Jahr aus, wobei sie in besonderer
Weise aus das wertvolleBDM -JahrbuchBezug nahmund inter¬
essante Einzelheiten , so au » dem Lagerlcben, mttteilte. Die
Redner !« schloß mit den Worten: Man mutz nur wollen und
glauben , dann wird alle« gelingen ! Zwei hübsch « Lieder w» r
den noch gesungen »Dte Erde schasst das Neu« ' und »Nichtskann uns rauben Liebe und Glauben ' und ein neue» Lied ein
studiert »Uns gehört die Sonne uns gehört die Erde ' . Tann
ließ die Gruppensührerin den Abend mit dem Gruß an den
Führer und den Reichsjugendführer ausklingen. — Dte Küh-
rertnnen blieben noch zu einer Führerbesprechung zurück.

Westerstede.
7Sjührtg« »Bestehen der Hetmatzettung „Der Ammeriänder" .

Di« Heimaizeilung » Der Ammerländer ' tn Westerstede konnte
in diesen Tagen unter allgemeiner Anteilnahme weitester Kreise
di« , 75-Jabrs « l«r' begehen. »Der Ainmerlänver ' befindet sich
von Anfang an in den Händen der Berlegerjamili « Rie« und
erschien zum erstenmal am 2. Januar 1«6l.

Huntebrück.
Tödlicher Unfall auf der unteren Hunte. Am Tonnersiag-

nachinittag ereigne»« sich auf der unteren Hunte nah« der Hunte¬
brücke «in Unfall , bei dem «in Menschenleben zu beklagen ist.
Der vier liegende Bagger batte sein « Arbeit beendet und sollt«
mit einem Schlepper abgeschlepprwerden. Pier Baggermatrosen
begaben sich in «in Ankerboo«. um den Anker des Bagger « zu
bieven. Nachdemder Anker gelichtet war , wurde dem Schlepper
ein Leichen gegeben, das Ankerbool herumzuzichen, um die
Ankertross« herein,ubolen . Alz dann das Ankerboot quer zum
Schlepper lag, legt« sich jenes insolg« der starken Strömung und
der Belastung des Ankers zur Seil «, so daß Wasser bereinlics.
Sofort wurde di« Fangleine vom Schlepper aus losgelöste»
und mit voller Kraft rückwärts gesabren, um somit ein gänz¬
licher Uebcrschlagen des Bootes zu bindern . Inzwischen war
«S einem Baggernratrosen gelungen, aus den Schlepper zu sprin
gen, und schon war das Boot abgetrieben. Turch das eingrlau-
sene Wasser und durch das Gewicht des schweren Ankers, neigt«
sich das Boot hinten , füllt« sich mit Master und sank weg. Wah¬
rend einer der Baggermatrosen mit einem Haken an Teck ge¬
zogen werden konnte, wurde de» beiden anderen ein Rettungs¬

ring zugeworfen, und somit konnte der zweit« geborgen werden
Ter Baagermatrol « Georg Ttmmermann - Schtülerveich
tonnt« den Rettungsring nicht erlangen . Innerhalb drei Minu
tcn war er — leider tot — vom Schtffsführer Hermann Harms.
Neuenhuntorfersiel , an Deck des Schlepper« gebrach». Trop
ziveistündtger Wiederbelebungsversuch« und der Hilf« des slvneu
herdeigerutenen Arztes , gelang es leider nicht , Ttmmermann zu
retten . Ein Herzschlag hart« leinem Leben «in End« gesetzt.
Ein« lange vorausgegangen« Krankheit wird di« Ursache der
Herzschlages gewesen sein.

Berne
Die erst « M »natsv «rsammlu»g diese « Jahre » der NS

Frauenschast war , wie man e« Ichon immer gewohnt war , gut
vesucvr . Nach der üblichen Begrüßung der Führerin leitete der
Chor der NS -Frauenichast den Abend ein. Danach «rgriss Pg.
Bürgermeister Esders - Avbehausen da« Wort . Mit seinen
packenden Auisührungen wußte er dte Zuhörer zu fesseln . Nicht
genug rann sich der Deutsch « selbst erziehen, um sich die
nationalsozialistische Idee und deren Pflichten und Ausgaben
zu eigen zu machen und danach zu handeln. E« geht nickst an,
daß ein jeder mir an sein eigene« Ich denkt , sondern an das
Wohl unsere« Volke« und uniere» lieben deutschen Pater
landes . — Die Frauen folgten aufmerksam seinen Worten und
dankten dem Redner mit reichem Betsall . Der Chor sang noch
einmal , und zum Schluß wurden noch allen di« Worte » Meine
Evre heißt Treue ' durch ein Gedtchr warm an« Herz gelegt. Mir
einem Gedenken an die Saardeuischcn und mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil an den Führer schloß die Fahrerin Frau
Müller die Versammlung.

Ahlhorn.
Autounfälle . An der Straßenkreuzung Oldenburg -Vechta

und WildcShausen-Cloppenburg haben sich wieder kurz hinter¬
einander zwei Autounfälle ereignet. In einem Falle wollte ein
von Wildeshausen kommendes Auto ln die Straße nach Vechta
einbieacn, und ein von Oldenburg kommendes in die Straße
nach Wtldesbausen . Letzteres wurde von dem Bäckermeister
Willh Rüge Ahlhorn gesteuer», der dte Geistesgegenwart be¬
saß , in den Ehausfeegraben zu sabren, wodurch größeres Un¬
glück verhütet wurde . Im zweiten Falle stieß ein von Cloppen¬
burg kommender Trecker mit einem von Oldenburg kommenden
Auto zusammen. In beiden Fällen wurden Personen nicht
verletzt. Ter etngetretene Materialschaden war bei allen Fahr¬
zeugen derartig , daß sie nach Ausführung der nötigsten Re¬
paraturen mit eigener Kraft ihre Fahrten sorlfctzen konnten.

Vechta.
Der Tod auf den Schienen. Tas Reichsbabn-Belriebsamt

teilt mit : Am 16 . Januar um 7.46 Uhr wurde aus der Strecke
Delmenhorst—Bramsche zwischen Vechta und Lobne aus dem
unbeschranNen Wegübergang «Kilometer 48,77 ) der 54jährige
Notstandsarbetter August Behren« au« Goldenstedt vom
Personen,ug 1674 überfahren und sofort getötet. Tie Leiche
wurde mit Srastwagen zur Leichenhalle des KrankendauseS
in Vechta übergefühn . Das Lokomotivperional des Perionen¬
zuge» har den Unfall nicht bemerkt . Dir Untersuchung ist noch
nicht abgeschlossen . , ,

» lln- gang durch die Heimat
Oldenburg, vor der MeisterprUfungskommission für

da- Kraftsabrzeugmechaniker-Handwerk zu Oldenburg haben am
15. Januar d. I . solgende Prüflinge di« Meisterprüfung mil
vrsolg abgelegt : di« Kraslsahizeugmechanikei Hans Schön-
seld, Rüstungen , Gustav Hillmann, Rüstungen , Union
Göbber aus Osnabrück.

Rastede . Ti« Stntopfsammlung erbrachte im
NSV -LriSgruppenbereich Rastede 412 RM , in Wiefelstede
159.65 , tn Hadn 168,95 . Di« WieselstederJäger stellten 25 Hasen,
7 Rehe, 2 Kaninchen und 7 Fajanenhähn « zur Verfügung.

Lehmden. Bei Heinemann fand «ine Versammlung der
OrtSbauernschast Hahn statt, der «tn« Besichtigung des
Wiegresseschen Hofes tn Rethorn voranging.

Hahn . Diebesgut wurde im Hümmeschen Busch in
Stlberkamp gesunden, und zwar Herrenstrümps« , «in Danien-
mantel , Tabak, «in« Geldtasche ohne Inhalt und Preisetikctten
einer auswärtigen Firma.

Elsfleth. In den von der N2V zur Verfügung gestell¬
ten Räumen wurde unter Leitung von Frl . Menke ein Säug-
lingspslegekuUus eingerichtet, zu dem sich ein« so rege Beleili-
gung zeigt « , daß «in ziveiter Kursus eingelegt werden mußt« .
Der nächste KursuSabend am kommenden Mittwoch fällt wegcn
der Pslichtversammlung der NS -Frau «nschast au».

Elsflerb. Bei Huntebrück mutzt « eine Umleitung
geschassen werden über di« klein « Lickstenberger Lbauste« und
di« neu« Trist , di« setzt für den Verkehr sreigrgebcn worden ist.
An der alten Trist wird der Anschluß zur Brücke hergesiellt da¬
durch, daß das Pflaster auf einer Streck« von etwa 166 Meter
erhöbt wird.

Brake. Für JnMzinspestor Hamann. Brak« , der an
das Amtsgcrick» in Oldenburg versetzt wurde , kommt der Ju-
sitzaktuar Wcndt nach Brake.

Brak «. Gastwirt Johann Hatzboss, der Besitzer des
Victoria -Hotels , konnte sein 25tührig « s GeschäsiS-
jubiläum feiern.

Brak «. Der Zweigverein des Roien Kreuzes veranstaltti
am 25 . Januar einen Bunten Abend in sämtlichen Räu¬
men des Central -HoielS. U . a . bat sich hierfür auck, der Turn
verein zur Mitwirkung verpflichtet. Der Erlös geht zugunsten
der Bereitschasirwäsche.

Brak «. Durck, die Verlängerung der W t l b « l »1 st r a ß e
bis zur Langen Straß « ist die alt« Zuivegung zur Harriericknile.
der iogcnannte . Boblweg' , verschwunden.

Brak «. Gestern wurden in den Hausbaltungen Tillen
mit der « usichrist , P s u n d s p « n de ' gebracht, die beut- g«
füllt wieder abgeholt werden.

Brake. Unter der Leitung von Musikmeister Will«
spielt« am Mittwochabend vor dem großen Kreis der Broker
RL -Kulturgemeind« da« Musistorp« de » Jns .-Regt«. IS Olden¬
burg im Cenlral -Hoiel. Der Saal de » Central -Hotel» war dis
auf den letzten Platz gesüllt. Stark war der Betsall am Schluß
des Konzertes.

Nordenham. Am letzten Eintopfsonntag wur¬
den hier 776 .28 RM gesammelt, tn Bieren 883,19 RM.

Nordenham. Für den für «intg« Zeit deurlauvten
Lehrer Wt « l « mann wurde Lehrer S l « » l « r an dl« Hafen
schul« versetzt.

Nordenham. In FlenSdur , lief das Schwesterschisf
der »Cläre Hu^ « ttnnes ' , dte von hier ihr« Jungfernfahrt

antrat , vom Stapel . Hugo Sttnnez jun . taust« das neue Schiff
auf den Namen , J 0 b a n n « s M ol l « n d u h r" . Es ist 8666
Tonnen groß, 132 Meter lang und 18L5 Meter breit.

Barel. Für den von hier verzogenen bisherigen Leiter
der cvirnrgisiben Abteilung des KrankendauseS. vr . meä . Baum,
übernimmt letzt der bisherig« Oberarzt der Universitätsklinik
Köln, l) r . meä . Markus, die chirurgische Abteilung . Zugleich
wird er als Facharzt sür Chirurgie seine Präzis ,n Varel aus¬
üben.

Zetel. Di« Ausbauten des Germanendorses : »Deutscher
Wald — Deutsches Schicksal "

, werden nunmedr abgebrochen.
Wieberbolt waren di«, namentlich bei der Bäk« bergestcllien
Gebäude lTorf zur Bronzezeit ) durch Wasserschaden arg mil-
genommcn. Sine ursprünglich geplante ständig« Unterhaltung
der Bauten läßt sich daher nicht durchführen.

Zetel. Am kommenden Sonnabend kann der Rentner
Friedrich Abel« r, Zetel- Westseite , seinen 8 5. Geburtstag
feiern. Geboren am 18 . Januar in Zetel ist er Zeit seines
Lebens seinem Heimatort treu geblieben. Ter immer noch "echt
rüstig« Hocdbetagt« erfreut sich bei allen, die ihn kenne » , großer
Wertschätzungund Beliebtdett.

Jever . Ein Fall von Aastägerei wurde der Gen¬
darmerie gemeldet, und zwar fand man in dem Fortiori Streit
seid bei Upjever «in Redbockkitz , da« sich in einem sebr «lenden
und ganz hilflosen Zustand befand. An beiden Seiten der
linken Hinterkeule daN« da« Rehbockkitz je «in größeres Locb.
die durch ein Teilmantelgeschotz, Kaliber 8 Millimeter , Verur¬
sacht sind.

Jever. 87 Jahre alt wird morgen Rentner I . G . von
Cölln, Sckilosterstratze , und das 86 . Lebensjahr «rreicht grau
Stba GerdeS, Scvlacht« 23.

Jever. Eine Saarseier fand vier statt und nahm
« inen iebr eindrucksvollen Verlaus. Ansprachen dielten Gau
ivaiter Huber. Oldenburg , und ist. iog . Sckiütt. An den
Führer und Reichskanzler, an Gauleiter Bürckel und an den
erkrankten Gamvalter der DAA, Bruno Dieckelmann, Olden¬
burg. wurden Telegramm« adgesandt.

H « ntl 0 sen . Ein Unfall ereignet« sich beim Verlad«»
von Hol, an d«r Bahn . Tur » Versag«» « tn«s Gerätes siel «ln
bowgczogrner Baum berav und trat den Limmermetster B . aus
Sanddaitrn . Ter Arzt leisiet « di« erst « Hilfe und stellt« Io
scbwcr « Verletzung«» am Arme scsi, daß B . sofort in «in Kran
kcnbauS nach Oldenburg gebracht werden mußt«.

Visbek . Tas zehnte Kind wurde der Kamzlie Her
mann Kröger aus Bonrechtern geboren. Im Namen der
Gauamtsleitung der NSV wurde der Familie durch di« biesig«
Ortsgruppe der NSV «in« Geldspend« aherreichr.

Lamp «. Bei d«r d«utsch« n Rastegeslügclswau in Magde¬
burg erzielt« der Züchter 2 . Wed « mev « r, Camp« » . Bern «,
mit seinen aurgesiellien Tieren kweiße Leghorn) hervorragend«
Erfolge . Das Preisgericht entschied : 11 mal iedr gut , 5 mal
gut , Ehrenpreis , 7 Z .-Ebrenprris «, sechs 1. Preis « , 2. Preis,
drei 3. Preist.

Markbauten. In «tner d«r sttzstn Sturmaächt«
wurde das Wohnhaus der Arbeiters <8. schwer beschädigt Von
dem im letzten Herbst neoeidaustn Haust riß der ltarst Drurm
das ganz« Dach herunter . Bel Nachharn fand Hs« schwer de«
troffen« Famtlst Aufnahme.

c/
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Erfolgreiche Spälkoppel-Aufsührung in Delmenhorst
„Bloß een vittelftunn - , Lustspiel von Han » Baljrr

Ter Delmenhorster „S P ä l k o p p e l"
, dir von Gustav

Maaß geleiiele, längst weilhi » als beachtenswerte Nieder¬
deutsche Buhne anerkannte plattdeutsche Spielschar des Hei¬
matvereins , bescherte seinen Getreuen wieder einmal recht
schöne Abende , die überaus reiche » Beifall fanden.

Gespielt wurde das derzeit von Or. Ohnsorgs Nieder¬
deutschen Bühne Hamburg urausgesührte Lustspiel . .Blob

Egon Tülcr ( Fritz Schröder) am Juhitäumsmorgcn

een Vittelstu nn" von Hans Balzer . In drei Akten
erlebte man , kurzgesagt, folgender Ter Juftizbeamte Egon
Düker ( Fritz Schröder ) hat sich anläßlich seines Amts¬
jubiläums zum erstenmal in seinem Leben gehörig die Nase
begossen. Am andern Morgen , dem eigentlichen Jubiläums-
tage , ist ihm die letzte Viertelstunde des Vorabends völlig aus
dem Gedächtnis entschwunden . Da sich aber in seiner Woh¬
nung zur Ueberraschung der schon früh gekommenen Gratu¬
lanten , wie der Schneiderin Rosa Röbensaat ( Erna Siems ) ,
der Aufwartefrau Teets ( Liesbeth Seedorf ) und des Haus¬
wirts Marquard (Fritz Teedors ) , und zu seinem eigenen

Schrecken plötzlich Hut und Koffer einer Tame finden , da
man autzerdem Blutspure » entdeckt, und zudem die bald
sestgestellteEigentümerin der Lachen nicht aufsinden kann, so
fürchtet Egon , böse » Regungen eines Ahnherr » folgend , in
sinnloser Betrunkenheit einen Mord begangen zu haben . Er
selbst untersucht in der ihn» eigenen Art eines Gerichts¬
beamten den Fall . Als er sich dann der Polizei stellen will,
trinkt er sich erst erneut Mut an , und in diesem seligen Zu¬
stande irissl er mit jenem durchaus lebendigen Mädchen, der
Stenotypistin Ellv Klüih ( Frieda Säger ) zusammen , die den
besorgten Zeugen der Vorgänge zeigt, wie alles sich zugetra¬
gen hat . Tie Spannung schlägt dann in volle Heiterkeit um
und endet — wie es nun einmal sei» muß — mit einer
Doppelverlobung.

Tas ganze Stück brachte die von Ansang bis Ende leb¬
haft mitgehenvc Thcatergemeinde von einer Aufregung in
die andere , ohne dabej der stetigen Heiterkeit zu entbehren.
Der Spälkoppel glänzte mit einem flotten Spiel , und ganz
besonders Fritz Schröder, als der Träger des Stücke- ,
erwies sich in allen verzwickten Situationen als großer und

Der Hauswirt und die Aufwartefrau (Ehepaar Leedorf)
hören verdächtiges Schnarchen

(Aufnahmen : Georg von Lindern)

vielseitig begabter Darsteller seiner schwierigen Rolle . Der
Spielleiter Gustav Maaß aber bewies durch diese Aus¬
führung wiederum , daß er der rechte Mann für die Hobe
Aufgabe des niederdeutschen Buhnenspiels in Delmenhorst ist.

Was die Gendarmerie leistet

wegen
Uebertretnna de Vorschriften über di« Ausübung de,

" "
Gas»- und Schankwtrtschajtsgewerdkl" mit weiblich« « B»dienung . . . .

. . Porlchriften llber da» Meldewesen.
' '

. , Porllbriiten über di, Invalidität «
' *

und « ltersverstcverung . . . . ^
. Porschristen über das Halten von ^

« oft- und Quaniergängern . ,,
. . Voricvrtsten über Schlachtvieh und

"
Fletschdeschau . . . ^

. . « oricbriitcn über den Trö undcl i

. . vorichriiten über « terscb .. . «orrii».
tungen . «

. , Vorschriften über Zieht» »de . . . .
, . Vorschriften über Bäck . mittag« » . . !

, Vorschriften über die Evertörung . ü
. . Vorschriften über dte Ziegenvockkö . ung ,
. . Vorschrtsien über die Lchtssabn und

Flößerei usw. .
. . siitcnpoltzelliaxn Vorschriften . . . ,
. . scuerpoli,etlichen Vorichrislen . . .
, , vaupolizetltchen Vorichrislen . . . . -
. . walserpolt,etlichen Vorschrtsien . . . ,
. . Unsallv«rl,Utu»g«vorschrtsten . . . !
. . Vorschrtsien über Sssenllichc V .cd-

verlause . .
freien Umherlausenlasscns billiger Hunde . >
freien Umberlausenlassens der Stiere . >,
Berdachts anderer Verbrechen und Vergehen . . . . ^Uebertreiung sonstiger polizeilicher vorichrislen . . . iW

Zusammen:
2. Feftgenomcmn und in da« « esängiit« gebracht:

wegen P - l, °nnMordes . ,Raubes . ;
Totschlag» . ,
Körperverletzung.
Brandstiftung . >jMeineide« . -
Verbrechens wider die Sittlichkeit . z,Mün,verbrechen » . ,
Diebstadls . yBetrug « . uUnterschlagung . ,,Hehlerei . zgroben Unfugs . ,ruheslörendcn Lärms . zBedrohung . jSachbeschädigung . ,Hausfriedensbruchs . ,
Widerstände» . ,Betielns . ^
Trunkenheit und schlechten Lebenswandels . . . . . K
steckbrieflicher Verfolgung . i,
Uebertreiung der Gewerbeordnung . . . ,
Obdachlosigkeit.
Angabe eines falschen Namens . jzusolg« Aufforderung der Behörden . zz
sonstig «! Verbrechen oder Vergehen . s;

IahreöüberMt über die Tätigkeit des oldenburgischen GendarmeriekorpS
Wie groß die dienstlichen Anforderungen an die Gen-

darmeriebeamtcn sind, geht aus der nachstehenden Uebersicht
hervor , in der alle Arten von Inanspruchnahme der olden¬
burgischen Gendarmerie im Laufe de « Jahres 1935 ver¬
zeichnet sind. Aus fast allen Gebieten sind die Anforderungen
gegenüber den Vorjahren gesteigert, bei einigen erheblich.
Wenn z. B . 12 705 Personen wegen Uebertrewng der
Straßenverkehrsordnung zur Anzeige gebracht werden
mußten , so ist das eine ungewöhnlich hohe Zahl . Sie mag
gleichzeitig ein Beweis dafür sein, daß Verkehrserziehung
immer noch sehr vonnöten ist.

Auch bei anderen Arten von Anzeigen sind die Zahlen
verhältnismäßig hoch , und besonders der erst« Punkt,
„wegen Mordes "

, weist die bedauerlich hohe Ziffer neun
aus . In der dritten Rubrik , „Sonstige Dienstleistungen "

, ist
gegen früher erheblich mehr an Aufträgen der Berwaltungs-
und Justizbehörden ausgesührt , die von der Gendarmerie
erledigt wurden.

1. Anreise«» 2. Festnahmen
S. Sonstige Dienstleistungen

») lm Landesteil Oldenburg:
1 . Der Behörde zur Anzeige gebracht:

wcgcn Perioneu
Mordes . 9
Raubes . «
Totschlags . 1
Kuppelei . 6
Abtreibung der Leibessrucht . AZ
Körperverletzung . 19»
Brandstiftung . 57
Meineides . 42
Urtundensälschung . 41
Verbrechens Wider die Sittlichkeit . 1l1
Mun,verbrechen» . 4
Wuchern» . 14
Diebstahl» . 1017
Betrugs . 6»2
Unterschlagung . 255
Duldung des Glücksspiels . 11
Hehlerei . 21
Erpressung . 1»
Nötigung . 8
Bedrohung . 25
Sachbeschädigung . 132
HaussriedensbruebS . 36
Widerstandes . 7
Psanvverschleppung . 7
Beleidigung . 68
Vergebens gegen die Gewerbeordnung . 132
Jagdvergehens . «8
groben UnsugS . 23»
ruheslörendcn Lärms . 188
gewerbsmäßiger Unzucht . . . 8
Trunkenyetl und schlechten Lebenswandels . . . . . 44
Bcllelns . 28
Schießen« an von Menschen besuchten Orten . . . . 38
Tierauä .crct . 81
Angabe eines falschen Namens . 51
Uebcrtrelung der Vievseuchengeletzes . 4V

. . Jagdgesetze« . 28

. , Ftschereigesedc « . 84

. . Vogelschutzgesctze « . 2

. . Feld- und Sorftpolizeigesetzes . . . 132
, . Hausarbeilsgeietze« . 2
. . Hundestruergesetze« . 5
. . Gesetze« über den unlauteren Wett¬

bewerb . 8
. . Gesetzes über die Sicherung der

Bausorderungen . 3
, » Gesetze« über das Abdeckereiwesen 3
, » Gesetze« über die Sonn - und Feiertage 13V
. , Uebertreiung de » Gesetze» über di«

Förderung der Pferdezucht » , , , M

wegen Personen
Uebertretung de Rindviehzucbtgesctzes. 4

, der Wcgcordnung . 21
, . Gewerbeordnung . 353
. . Straßenverkehrsordnung . 12 705
, , Wtrtjchastsordnung . 1V4
, , Seemannsordnung . 2
». , Strandungsordnung . 7
. , Teichordnung . . 1
. . Mab- und Gcwtchtsordnung . . . . 310
, , Sicbordnung . 215
, , Vorschriften über Heide - und Moor¬

brennen . »
, , Vorschriften über den Verkehr mit

Fuhrwerken . r

Zusammen: K
3. Sonstige Dienftleiftungen:

Erledigte Aufträge der Verwaltungsbehörden . . . . ZlW
Erledigt« Aufträge der Justizbehörden . iss»
GerichtlicheVernehmung als Zeuge . zn
Transporte von Gefangenen . fg« ussichtsdtenftbet Märkten, Volksfesten und öffentlichen

Versammlungen usw. ZWAnwesenheit bei Keuersdrünsten 2lZ
Zusammen: Zbikb

*
i>) im Landesteil Lübeck:

Zur Anzeige gebrach, insgesamt 2583 Personen.
genommen und ins Gefängnis gebrach» insgesamt Ui
Personen . Sonstig « Dienstleistungen insgesamt 7674mal.

Vrieftaften

6s§ Ost/kc/ren l/o//c6L

Aus den KonzerttafSS
(senirsl . Am acsirlgcn Abend hatte dte rtreklton de « Hause«E . ü . tn den festlich dekorierten Räumen zu einem groben Bockbier»fest etngciaden . da- unter Mitwirkung der ausgezeichneten HauSkapell«Han « Hauwe« einen stimmungsvollen Verlauf nadm . Roch einigen

fetzr schön zu Gehör gebrachten « onzerkvorirägen ging e« mit vollenSegeln tn dte karnevalistische Vorfeier . Leider datte in letzter Minuteder zu diesem Fest verpflichtete Humorist abgesagt , was bei der heutigenWiederholung doppelt nachgebolt wird.

ist (resets/

G K . 10». Bewerberinnen um Aufnahme in di
NS - 2chweft « rnschasi (braune Schwestern) mulicn mii
destens iS Jahr « alt sein und sollen das 35 . Lebensjai
nicht abeischrttten haben. Ausnabmesuchendr über 35 J-d>
können tn Ausnahmesällcn ausgenommen werden. Zw«!
näherer Auskunst wenden Sie sich am besten an dte Venr-mem
schwester der NL - Schwesternschafttm Gau Weser-Ems , Schwel»Lette Middendorf , Alexanders«!. 65.

G . R . Dte Etnhettswerte werden zur Zeit fiir al
Grundstücke nach einheitlichen Bcwerrungsgrundiätzen für d«
ganze Retch festgesetzt . ») Sie haben Bedeutung für die Le
antagung zur Vermögenssteuer. ErbschastS- und ScvcnluWsftuer, Grunderwerbssteuer , Beitrag zum Netchsnäbistand. l
Etnhettswerte für Wohngrundstück« und gemischte GrundiÄ
stehen , u den erzielten Mieten tn unmittelbarem Zulammo
Hang , da sie nach einem vielfachen der Rahmtest: de ««werden. Näber aus die einzelnen Vorschriften ein, »gehen, i
hier nicht möglich. Ter gemeine Wert ist mit dem Verkantwert , der unter normalen verhällntsfen zu erzielen lft. swl
»usetzen . Bestimmte Beziehungen zwischen dem Mtetwen u,
dem gemeinen Wer» bestehen nicht. In : allgemeine» wird -d
e >n Grundstück mit einer höheren Miere auch einen höben
Verkaufspreis erbringen , als mit einer niedrigen Miete. d> !
A »d- ttsw " tr werden sür dt« Zukunft, wahrscheinlichvom l.
IS37 ab. auch di« Grundlage sür di« Grund » und Gebäudes !»
de » Staates und der Gemeinden bilden.

AVE. 1. Frage: Sie haben nur dann Anspruch aus I
^ irung « ine« Teils der zur Sngeftellienversicherung gereist»Beiträge bei Heirat , wenn Sie die Wartezeit ersülll had,
S ^ ^ ^Eträgt 60 Beilragsmonat « , wenn diese sämil:

« ersicherung « pflichI zurückgcicgi >>>
hingegen 120 Beitragsmonate, wenn wenigcr a

aus Grund der VerstchcrungSpsliäiigewiesen sind Ersatz , eiten (Zeit der Arbeitsunjähigllwegen Krankheit, wenn der Entgelt nicht weiter g« » h » »u
Besuch einer anerkannien Lehranstalt , Zeit seil dem 1. 4. 19!

Bersicherie als « rbeitslos « Versicherung!mäßige Arbeiislosenunierstützung oder Kris«
Unterstützung erhalten hat , oder au« der össemlichen si«wrge unierstutz, worden ist ), sowie Beiträge zur Invaliden«sicherung zahlen „ ich , mit bei der Wartezeit , sind«

der Anwar , schasl. Sie haben also u . S . kstn
Anspruch aus Erstaliung von Beiträgen der Angesteülenverslä

v ' age: Bremen -Neustadl gehört nicht ,u»best«» Oldenburg , sondern zu Bremen,
o « « " 0 « 2 : Die v « grSbni » st « uer di« jähkl2 NM beträgi . dien, als Beitrag zu einer Art Versicherung d
» urdt Delmen Horst. Sieuerpslichtig ist jeder « inw °t°
von Delmenhorst, der da« 16. Lebensjahr vollende, bat k
seinem Tode wird den Angehörigen desjenigen , der die §»"
gezahlt har ein, einmalig « Summe von 10» RM ausgew«
soiern die Steuer mindestens einmal entrichtet worden iß. v«
» >«» > der Steuerzahler von Delmenhorst, so besteh , nach I«» '
L?»e kein Anspnich aus Auszahlung der 100 R« T >«s« - U«'
» ir» also nur dann ausgezahli . wenn der Wohnst» de « «e
Korben« , Telmenhorft war (« egen der anderen Frag«wie »ach »in^ a »n » «nenL
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Wir lönncn uns mit
der biShcrissen Witterung

t- S neuen Jahres noch gar nicht einverstanden erklären;
denn nach einer allen Bauernregel heißt es : „ Lol die Ernte
reckt gut saaen. muß der Januar vor Kälte knacken "

, mit
anderen Worten , wenn wir im Sommer «ine recht gute
Ernte einbringen wollen , dann mutz der Januar uns Frost
und kalte bringen . Aber noch ist nicht alle Hossnung aus-
gegeben ; denn in unser aller Erinnerung ist noch der strenge
Februar des Jahres lS2S, dessen Kä .' cwirkungen wir noch
beute nach Jahren vereinzelt seststellen können. Ti « jetzig«
seuckte. waime Witterung ist aber keinesfalls günstig . Sie
wirkt treibend ans unsere Frühblüher , so datz di« Kätzchen
von Haselnutz . Erle und den srühblühenden Weidearten
bereits merklich größer werden und zu schwellen beginnen.
Aber nicht allein die genannten Sträucher und Bäume he¬
imsten das , sondern auch

der Iaatenstand,
den wir gerade deshalb , weil er im Augenblick als äußerst
günstig z .i bezeichnen ist , gar nicht so günstig beurteilen.
Venn sich schon jetzt die jungen Saaten so kräftig entwickeln,
dann ist das bestimmt von Nachteil im Falle einer stärkeren
FrosteinsallS , zumal dann , wenn es sich um Kahlsrost han¬
delt. In dem Falle werden wir ohne Frage stärkere AuS-
wmterungsverluste verzeichnen müssen. Das aber wäre sehr
zu bedauern. Einmal mutz dann der Bauer sein Feld noch
einmal neu mit Sominergetreide bestellen oder aber zum
mindestens eine andere Kultur als Zwischensaat verwenden.
Costin diese Schäden beim Roggen eintreten sollten, emp-
stehlt sich die Einsaat von Sommerwicken . Zwar muß dann
der an und für sich schon dünn stehende Roggen geeggt wer¬
den . Tie Wicken,

sowohl die Mieter - als auch die Sommerwicken
sind nach wie vor sehr knapp in Deutschland , weShalb der
Anbau gefördert werden mutz. AuS diesem Grund « wurd«
ja auch bei jeder sich bietend«» Gelegenheit darauf hinge¬
wiesen , etwa vorhanden « Winterwtcksutter-
gemengsaaten nach dem ersten Schnitt im Mai nicht
umzubrecl en , um hernach etwa Kartoffeln , Kohl oder Rüben
anzubauen, sondern sie nach dem zweiten Schnitt zu Samen-
gcwinnung stehenzulassen. Bei einer Stickstoffdüngung im
zeitigen Frühjahr , eventuell mit Jauch «, ist damit znr
rechnen , datz bereits Anfang , spätestens Mitte Mai der erst«
Schnitt als Silosutler oder gar als wertvolles H«u , auf
Sckwedenreuter oder Hütte gewonnen werden kann. Düngt
man hinterher sofort wieder und zwar am besten mit allen
Nährstoffen , besonders dann , wenn diese Grunddüngung
meist schon im Herbst oder um diese Z«it vorgenommcnwird, dann wird der zweit« Schnitt im allgemeinen einen
guten , bis sehr guten Jamenschnitt abgeben . Damit aber
sckassl dann der Bauer für sich und di« Allgemeinheit wert,
volles Saatgut , sich selbst eine guee Einnahmequelle ; denn
in diesem Jahr konnten 400 bis 600, im Ausnahmcfall so¬
gar ?00 RM für Grassamen pro Hektar nach Abzug der
Unkosten eingestrichen werden . Verschiedentlich hab«n unsereBauern im letzten Jahre auch sogleich eine vollständige An-
saaimischung in einer Fl . cbe von V. bis 1 Scheffelsaat sieben
r? , ' "" dann di« Sam «n in der Mischung Zottelwicke,
Inkarnatklee und ital . Raugras zu ernten . Bei trockener
Witterung und einem nicht zu großen Zottelwickenanteil

.kwhen , im anderen Falle aber wird man Lager-
stuckt erzielen und dann kann nicht mit einer normalen
Samenerntr gerechnet werden.

Auch die verschiedenen Arten der Eiweißversorgnngunserer Betrieb« deren Möglichkeiten es ja g«n» g gibt , nicht
allem ln der Marsch, sondern auch auf den besseren Geest¬
boden wurde ja auch ausführlich in den letzten, groß«» V«r-
lammlungen hingewiesen, di« die

Landesbaurrnschaft Oldenburg tm Rahmen der
... Erzeugungsschlacht
überall im Lande abgehalten hat . Klar und deutlich hat dort
Ldcriandwlrtsckastsrat Schuster die Wege gezeigt, die wir

di«r Oldenburg zu beschreiten haben . Auch er
^ das Grünland die wichtigste, beste und billigst«

^ E 'vlluklle bei uns darstcllt . Wir haben daher alle Ver-
onlassung mit allen uns zu Gebot « stehenden Mitteln dafür

6 ' richtig auS 'chöpsen und zwar restlos,
dar erfolgt ist . kommt darüber hinaus d«r

An ».. Frone vor all«m soweit eS dal« mierwicksutierbeiriss,. Aus den besseren Böden wird selbst
len in° 2 .

"!" ? ^ ' " " 6 rm«ng« immer ein« groß « Rolle spie-
leaent >. .u Q * ^ Ett ist unseren Marschbauern di « Ge-

^ en . nun auch auf schweren Bod«nari «n mit
I.^ ^ undungung zu g«ben. Größere Flächen d«S nörd-
wurden vor allem aber der ostfriesischen Marsch
duna letzten Jahr «» mit Erfolg mit Grün-»mr» - bgedungt. Welch . Vorteil « da- für die Bewirt,chas.

tnng derartiger Böden haben kann, die auch nach HumuS
hungern , vermögen am besten die Betriebsleiter zu beur-
teilen , die ganz leichten Boden bewirtschaftet haben . Nicht
so sehr spielt dort die Wasserversorgung eine Roll « , als viel¬
mehr die schon vorhin genannte Humusversorgung mit dem
Ziele der Bodenlockerung, Anreicherung des Bakterienlebcns
Usw . Mehr noch als bisher sollten die Marschbauern von
diesen Gründüngungspflanzen Gebrauch machen, besonders
nach Gerst« . Benötigen sie die so gewachsene grüne Masse
nickt als Futter , dann ist sie für den Boden sehr wertvoll
und lohnt zehnfach di« ausgewandten Kosten, Müh « und
Arbeit . Für die besseren Böden der Geest hat dagegen

dir Gewinnung von Körnereiwcißfutter
eine weit größere Bedeutung als für die Marsch, wo allent¬
halben schon seit alter Zeit der Anbau von Bohnen und
Erbsen oder einem Gemisch von beiden durchgesührt wurd «.
Erst in den letzten Jahren sind wir auch dazu in den Geest-
bczirken mit besserem Boden übergcgangcn und zwar im
großen und ganzen mit gutem Erfolg . Bekannt ist die Tat-
sache , daß der reine Bohnenanbau nicht ganz sicher ist , wes¬
halb gelegentlich, sowohl in der Marsch wie aus der Geest
Fehlschäge zu verzeichnen sind, besonders deshalb , weil wir
gar keinen Einfluß aus die Witterung während der Blüte¬
zeit haben , diese aber ist . fast kann man sagen, ausschlag¬
gebend sür den Erfolg . Der Sicherheit halber macht man
aber schon in immer stärkerem Maße mit Recht Gebrauch
von Mischsaat, entweder Bohnen und Erbsen oder Bohnen
und Hafer . Tie zuletzt genannte Mischung nimmt man auch
deshalb , um den Lausbefall herabzudrücken. Wer in diesem
Jahr zum Feldbohnenanbau übergehen will , dem sei ge¬
raten , sich schon möglichst bald mit dem für seinen Boden
geeigneten Saatgut zu versehen, daß er leicht bei der zu¬
ständigen Wirtschaftsberatungsftelle erfahren kann.

Verschiedentlich wurden die als Hauptsrucht angebauten
Bohnen in den Marschbetrieben auch kurz vorder Reise
in gehäckseltem Zustand eingesäuert. Ein
derartiges Bohuen -Wick - Gemenge hat den doppelten Futter¬
wert wie reis geerntete Bohnen und etwa den zwei - bis
dreifachen Wert von Wiesenheu. Doch ist dies allein nicht
ausschlaggebend ; denn immer wieder hören wir aus der
Praxis Klagen darüber , daß alle Gärfulterarlen , in denen
«in großer Anteil von Bohnen oder Peluschken vorhanden
ist , nicht so gern vom Vieh genommen werden . Tie Tiere
aber zeigen uns besser als alle chemischen Untersuchungen
daran , wie sie das Futter aufnehmen , ob es als wertvoll
oder weniger wertvoll zu bezeichnen ist.

In den letzten Jahren wurden dann vor allem auch
auf besseren und schwereren Böden zum Teil erstmalig große
Versuche mit dem Anbau bisher wenig eingesührter Zwi¬
schenfrüchte gemacht, so mit Gelbklee, Schwedenklee und vor
allem mit dem italienischen Rotklee, zum Teil in Reiusaat,
zum Teil in verschiedenen Mischungen . Alle diese Zwischen¬
früchte haben sich bewährt . Zur Untersaat nach Gerste, die
ja sters zuerst das Feld räumt , benötigt man etwa 30 Dz .-
Hektar Gelb 'lee oder 15 Dz . -Hektar italienischen Rotklee, der
billiger und wüchsiger ist . Dem letzteren mischt man häufig
auch Schwedenklee bei. Aus Grund langjähriger Erfahrun¬
gen in der Marsch sowie in den Uebergangsgebieten wissen
wir , daß bei allen Leguminoscnarten eine häufige Wieder¬
kehr auf ein und demselben Schlage zu Mißernten führen
kann. Aus diesem Grunde sollte man auch Rotklee und In¬
karnatklee sowie reis geerntete Erbsen höchstens alle sechs
Jahre folgen lassen, und Wicken und Bohnen sowie Gelbklee
und Schwedenklee alle 4—5 Jahre . Dies wird ja auch stets
im Interesse einer richtigen Boden , und Nährstosfausnützung
sowie Unkrautbekämpfung am zweckmäßigsten sein. Denn

gerade auch hierfür wird immer und immer wieder unnötig
Geld verausgabt , deshalb unnötig , weil mancher Bauer bei
etwas mehr Sorgfalt in der Beurteilung seines Grund und
Bodens , Auswahl des richtigen Zeitpun tes usw . , sowie bei
der sorgfältigen Pflege seiner L taten , werden bestimmt in
vielen Fällen die Unkräuter weit billiger und wirkungs¬
voller bekämpft werden können.

Wie schon in der vorigen Nummer berichtet, findet am
letzten Hcngstkörungstag , dem 5 Februar,

die Bullcn -Auklion
in Oldenburg statt . Beide Veranstaltungen werden einen
guten Besuch aujzuweisen haben , denn sowohl das Inter¬
esse sür die Hengste als auch sür die Bullen ist selbst im
Lande außerordentlich groß , wie dies schon die Körung in
Berne deutlich zum Ausdruck brachte. Ueberall werden in
diesen Tagen die sogenannten Ankausskommissionen die Vor-
besichligung der Tiere selbst , vor allem aber ihrer Eltern
bzw. weiterer Vorfahren vornehmen . Das zum Ankauf
stehende Tiere allein darf niemals maßgebend sein, wenn¬
gleich wir auch an dieser bestimmte Forderungen stellen , von
denen der Züchter niemals abgehen kann. So wird ftetS
eine gewisse Robustheit aus einen guten Gesundheitszustand,
genügende Ausbildung der Verdauungsorgane , meist mit
dem Ausdruck . Rumpig " bezeichnet, aus eine gute Futter-
Verwertung schließen lassen. Verbindet dann damit ein Bulle
genügend Tiefe , eine korrekte Beinstellung neben dem selbst¬
verständlich zu forderndem inneren Werl , der Leistungsfähig¬
keit , dann wird er wohl den meisten Kuhhaltern zum An¬
kauf richtig erscheinen. Doch bevor wir in Oldenburg diese
großen Tage haben , wird noch mancher Oldenburger Bauer
die günstige Gelegenheit ausnützen , die ihm die Reichsbahn
bietet, um an

der Grüne » Woche in Berlin
teilzunehmen , die dort gegen Ende dieses Monats stattsindet.
Auch die Grüne Woche will dem Städler einen Ausschnitt
von den Arbeiten vermitteln , die der Bauer liefert . Sie gilt
aber gleichzeitig von jeher als eine Woche der Aussprache
der Praktiker . In vielen Vorträgen wird über das Neueste
berichtet, was aus dem Gebiete der Landwirtschaft zu ver¬
zeichnen ist . Im einzelnen verweisen wir aus di« an anderer
Stelle veröffentlichte Vortragstagung.

Ein heikles Thema in den letzten Jahren bildet immer
wieder

die Beschaffung geeigneter Melker
in unseren bäuerlichen Betrieben . Immer wieder liest man
in den Zeitungen eine Anzeige, hört man Klagen darüber,
daß ein Mangel an geeignetem Melkerpersonal , sei eS «ür
männliche oder weibliche Arbeitskräfte , besteht. Ja , manch
ein Bauernjunge , der später den Hof übernehmen soll , kann
selbst nicht einmal richtig melken, geschweige denn, daß er
überhaupt jemals unter einer Kuh gesessen hat . Diesen
Mangel hat unsere Landesbauernschast schon lange erkannt,
und um Abhilfe zu schassen , finden nunmehr überall an den
bäuerlichen Werkschulen und Frauenschulen Melkwanderlchr-
gänge statt. Sie werden jeweils nachmittags abgehalten,
und kann daran gegen ein Entgelt von 3 RM jeder teili-
nehmen. Derartige Kurse wurden bereits abgehaltcn in
Varel , Delmenhorst und Oldenburg . Ter nächste derartige
Kursus findet in der kommenden Koche vom 20. bis 25.
Januar in der bäuerlichen Werkschule in Wildeshausen statt.
Hoffentlich finden alle Kurse auS der PrariS genügend Be¬
teiligung . Es lohnt sich auch sehr wohl sür den Bauern , sein
Hilfspersonal daran teilnehmen zu lassen. In Zukunft ist
durch die Abhaltung derartiger Kurse den Klagen jeder
Grund genommen ; denn wer nicht will , der hat schon!

von Prof . vr . c Tornau . Göttingen
All«» Land, da» tm Herbst nicht bestellt wurde, ist entweder

«Kschält oder Hacksrucvttand tn ziemlich günstigem Zustand«.
Dieter Zustand verschlechtert sich aber von Tag zu Tag . Sinkend«
Temperaturen , abnebmende Verdunstung und reichlich « Nieder¬
schläge bringen ein starke« Tichtlcklämmen de« Boden« mit kick.
Die Baktcr'.cnlStlgkeil und die chemilcven Umsetzungen lassen
iebr stark nach . Die Fälligkeit der Wasserhaltung ist tn solchen
dichten VSdcn gering. Ter Frost dringt in den selten Boden
zwar ebenso ties ein wie In einen gelockerten , aber seine glin-
fttgcn Wirkungen aus die Krümelung bleiben au«. Wir hätten
also im Frühjahr einen festen , dichten, verschlammten Boden
ohne Durchlüftung und mit geringem Wasservorrat. Setz« da«
Frühjahr mlt starker Trockenbeil ein. so trocknet der Boden rasch
aus größere Tiei« aut und wird hart . Die Pslugarveiten
bringen noch weitere Auttrocknung mit sich, Io daß wir ohne
teden Wastervorrat tn die Bestell,ett geben. Tethalb muß vor
Winttr eine gründliche Lockerung der Bilden erfolgen.

Auf Sandböden, bei denen die Wassersrag« entscheidend
Ist, muß dl« Frvhiadrrpslugsuiche schon detvalb vermieden
werden. Die Bslugarbeit muß bereit« vor Winter
erledigt sein. Wir lockern zwar den Sandboden durch di«
Pflugsurcb« so statt, daß er lehr viel große, luslsübrend« Hobt-
räum « bildet, im Laus« de» Winters setzt sich aber der Boden

unter dem Stnsluß der NtederschlSge mebr und m «br. Zu
Beginn de « Frühjahre « ist er gut abgelagert und mit Wasser
gesättigt. Da jetzt jede Ttesarbcit bet der Bestellung unterbleiben
kann , so ist auch der Wasscrverluft tm Frühjahr gering. Wir
erzielen also durch dle Winterfurche eine gute Wa11erIamm -
lung über Winter und eine Ersparnis im Frühjahr , haben
somit doppelten Gewinn.

Da« ist noch wichtiger aus schweren Böden, die wett
größere Wasscrmengen ausnebmcn können . Mild «, tiesgründig«
Lößvöden vermögen Io vlel Wtnierseuchltgkett zu spei¬
chern , datz eine mlttlere Ernte allein schon durch sie gesichert ' ft.
So günstlg sind die Verhältnisse allerdings nur Verein,«lt.
Aber bi « zu 200 Millimeter WiNterseucbtigkcit können wir doch
tn den meisten Lehmböden sestvallen Voraussetzung ist eine
lorgsältige Auisübrung der Winlersurche. Da« Ziel ist eine
gründliche Lockerung und raube Ausschüttung der Böden. Be¬
sonder« die tonigen Lehme und Tone Nnd so dicht g« lag«rt . daßein Uebermaft an Lockerung nie eintreten kann. I , lockerer sie
sind , um so mebr Wasser nehmen sie aus. Et ist derbalb nicht
richtig, wenn der Winterfurche weniger Sorgfalt zugewendetwird . Sie muß ebenso gut und gleickmiätztg wir Icd« Saatsurch«
au- gesübrl werden. De «balb nehmen »vir auch dt« Furchen-brette nicht wefentltch gröber.
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Gleich wichtig WI « dal Wasser Ist auf den schweren Böden

die Gar «. Die Killmrtung spiel « bei der ErnagSiävtgkeit eine
rnlscheidende Rolle Wird ein schwerer Boden im grüdiadr
aepslügt , so >I> die Geiadr levr gross , das« er eniwcder noch zu
natz »der schon zu «rocken ist. Wird er sevi aber schollig , so gibt
e» kein Mittel , ibn wieder in Ordnung zu » ringen . Man kann
die Schollen zwar zerscviage » und zerkleinern , »der Krümelung
und Gare werden damit nicht erzielt . Der Boden ist für da»
ganz , Fahr verdorben . Nun ist c« nicht zu vermelden , daß in
rrockenen Jahren die Wtnierturwe auch schollig wird oder bei
Nässe verschmierte kfurchenstrclsen zeigt . Im griihlahr zeigt
solcher Acker aber trotzdem eine milde , krümelnde Obersläche.
Der Schaden ist durch den W > nterfrost wieder guigemacht.
Wenn da » Wasser im Boden gefriert , so scheiden sich seinsre
SiSnadecn gerade in den engsten Poren de» Boden » au » .
Weitere « Gefrieren bewirkt eine Vergröberung dieser Nadeln:
dabei drücken Ne den Boden auseinander , und dadurch
wird er gerade dort , wo er am festesten und dichtesten
« lagert ist. gelockert. Feste Klumpen und Stöbe werden so zum
Zerfallen gebracht . Dieser Zerfall bedingt aber noch keine
Krümelbildung : da » ist vielmebr eine Arbeit der Quellkörprr
( Kolloide ) . Sie wird dadurch auSgelöst , datz durch da » Gesrieren
die Wassermenge im Boden geringer wird . Dadurch wird die
Bodeniösung salzbalttger . Nun ent,letzen die feinsten Doiuetlchen
ttzr den Ueberscvub an Basen , vorwiegend Kalk . Von den
kalkgelSttigten Tonteilcben aber wissen wir , datz sie zusammen¬
flocken und verkleben . Die bilden also kleine Etnzelkrümel und
durch Zusammendang mehrerer Etnzelkrümel gröbere Krümel
von S vi » 4 Millim . Durchmesser Diese Krümelstückchen werden
bei Frost durch die sich vergröbernden EiSnadel « voreinander
getrennt . Wir beobachten sie dann aus der Oberfläche de»
Boden » al » feines Bodengekrümel . Sie enlstehcn aber nur,
wenn der Boden die nötige Lockerung bat . In festem , nicht
gepflügtem Boden gibt es keine Frost « a ' r 'e . Für ihre Ent¬
stellung im gepflügten Bode » genügen bereit » ganz schwache
Fröste . Allerding » ist die Frostgare immer nur oberflächlich
vorvanden . Auch Im günstigsten Zustand ist sie Höchsten» S
Zentimeter tief , ost aber nur eben an der Oberfläche erkennbar.
Sie wird zudem durch stärkere FrüblahrSrcgcn leicht wieder
zerstör «. Trotzdem ist der W i n t e r f r o st c t n e S der wich¬
tigsten - i l s » m t « « e l bei der Bearbeitung schwerer Böden.
Am aussallendsten ist die Wirkung aus Tonböden , die im
Herbst meist Han und schollig oder verschmiert sind.

Wie tles geben wir nun die Winterfurche»
Wir wollen die gute Auslockerung und Durchlüftung einer
möglichst tiefen Schicht zugute kommen lassen . Mit gröberer
Tiese vergröbern wir auch die Schicht für eine starke Wasser¬
speicherung . Aus baldige » Setzen de» Boden » wie bet der
Herbstsaatsurch « brauchen wir keine Rücksicht zu nehmen Im
Gegenteil . Scvivere Böden setzen sich ost über Winter stärker,
al » wir er wünschen . Wir pslügen deshalb auf jeden Fall in
voller Tiese der Ackerkrume . Aber er lieg ! nahe , aus allen
ticsgrüitdigen Böden noch tiefer zu pflügen und zur eigentlichen
Tiefkultur llberzugehen . Der Untcrgrund Ist in fast allen
unseren Böden dichter gelagert al » die Ackerkrume . Seine Auf¬
lockerung muft also die Durchlüftung wesentlich verbessern.Damit werden Balterienleben und chemische Umsetzungen auch
in dielen tleseren Schichten möglich . Ebcnso wird die Wasser¬
führung erhöht . Das ist für die Ueberwindung von Trockenzeiten
während der Wachstums der Bilanzen sehr wichtig , weil di«
stärkere Wasserspeicherung nach jedem Regen wieder zur Geltungkommt . Wir erreichen deshalb durch Ticskultur eine gröbere
Sicherheit der Ernten Im Frühjahr sehen wir andererseits,
datz der ticsgepslügte Boden rascher abtrocknet , trotzdem sein
Gelamtwassergehalt gröber ist. Dar erklärt sich daraus , dab
die Tiessurche gröbere Regenmengen rasch und vollständig ein-
sickern lützt , ohne datz die Obersläche dadurch übermätzig nab
bleibt . Ta » Wasser verteilt sich aus eine gröbere Schiebt und
durchleuchtet auch den Untergrund gleichinäbig . Deshalb ist die
Tiessurche im Frübjahr lockerer , besser gekrümelt und weniger
zusammcngeschwemmt . Ein « flache Pslugfurch « wird dagegenüber Winter so dichlgeschlämmt , dab >m Frühjahr besonder « bet
Tonböden eine starke , erneut « Lockerung nötig ist . Wir erreichen
also durch die Tiessurche sowohl eine Verbelle-
rungdeSWaiserhausyaltswleauchdkrKrüme-
lung.

Oft bat aber auch die Tiefkultur zu Mißerfolgen geführt.Die Erklärung licg « meist darin , datz man zu rasch vorgegangen( ft und die Furche auf einmal zu sehr verliest dar . Wir mischendann mit Htlse des Pfluge » Untcrgrundbodcn in die Ackerkrumeein . Fast immer ist aber der Untergrund humuSarm , kalkarm,dicht gelagert und schlecht gekrümelt . Er hat kein Baktcrienlebenund liejert nur Weng Nährstoffe . Durch seine Einmischung
verschlechtern wir also die Ackerkrume . Deshalb bevorzugt manbeule beim Uebergang zur Ttejkultur den Untergrund¬lockerer. Er ist gewöhnlich ein starker , starrer Grubberz .nkenmit Gänsesutz und kann als bclondereS Gerät verwendet odermit dem Einscharpflug vereinigt werden . Die Ackerkrume wirddann in bisheriger T -efe gepflügt , die Furch « aber durch den
Untergrundhaken wettere b bi « >0 Zentimeter lies gelockert.Diese Art der Tieskuitur ist besonder » aus flachgriindtgen,steinigen und ungünstigen BSden nötig . Hier gelingt e « häufiggar nicht , mit dem Pslug in den Untergrund einzudringen . Mitdem Untergrundlockcrer kann man rasch aus gröbere Tieselockern und damit den WasscrbauSbalt erheblich verbessern . Der
Untergrund bleibt in seiner Lage und wird nicht mit der Acker¬krume vermischt . Eine verlicsung der Ackerkrume findet alsonicht statt . Tie Erfolge sind damit zwar etwas geringer , aber
ebcnso auch die Auswendungen . Neuerdings bat man auch
Pflüg « gebaut , die die gleiche rasche und starke riesarbeit wieder Untergrundlockerer zulasten . St « pslügen den Untergrundfür sich und die Ackerkrume sür sich , ohne beide zu mischen . Tie
Tieskuitur belastet den Betrieb erheblich durch vermehrt « Pflug-arbett , gröber « Ausgaben sür Stallmist , Kalk und Düngemittel.Deshalb bar der Bauer stets sorgfältig zu überlegen , ob erdiese Mehrarbeit leisten und die höheren Kosten ausbrtngenkann . Stets wird er aber die Tiessurche nur zu den Bilanzengeben , die sie sicher mi , höheren Erträgen lohnen : das sindunsere Hackjrüchte , allen voran die Zuckerrübe . Für ihren Anbauist die Tiefkultur Voraussetzung . Aus Böden , d .e zu Hackfrüchtentief gepslügi oder gelockert sind , geben aber auch Getreide undHülsenfrüchte als Nachsrüchie sichere Ernten : damit tragen siedann edensallS zur Wirtschastlichkeit der Tieskuitur det . ( Mit
Genehmigung des Verlags entnommen der soeben erschienenen
. Landwirtschaftlichen Lcbrbuch - Reibe '

. I . Teil : . Ter Boden ' .RcichsnährstandS -VerlagS -GmbH , Berlin SW 11.)

Während da- Verladen der Säcke vom Speicher auf
Wagen meist durch eine Luke und über « ine Rutsche geschieht,
werden einzelne Säcke, besonder» Futterkorn u . dgl . , auf
den Schultern abgetragen . Dies« Arbeit wird durch Aus¬
steller « der Säcke in Schulterhöbe sehr erleichtert. Bei Böden
in den oberen Stockwerken de« Speichers , von denen Treppen
herabsühren , ist folgende eiasache Einrichtung sehr emp¬

fehlenswert : AuS etwa < Zentimeter starken Brettern wird
eine Plattform zusammengeschlagcn, die breit genug ist , um
auch einem größeren Sack sicheren Stand zu bieten und noch
so viel Raum neben sich läßt , um bequem aus der Treppe
herabzusteigen. Tie Länge der Plattform wird so bemessen,
daß sie über der vierten oder fünften Treppenstufe ab-
schneidet. Ein mittelgroßer Mann har dann , aus der fünften
oder sechsten Stufe stehend, den Tack in Schulterhöhe . Be¬
festigt wird die Platte mit starken Scharnieren und Holz¬
schrauben an der Seite , so daß sie hochzuklappen ist , wo sie
dann durch einen Haken am Geländer sestgestellt werden kann
und die volle Breite der Treppe sreigibt . Zum Gebrauch
heruntergeklappt , ruht sie aus der einen Seite aus einem
angenagelten Klötzchen (s. Zeichnung a an der obersten Stuf «) ,auf der anderen auf einem Stützbein ( s . d) , das sich ebenfallsin einem Scharnier umklappen läßt . Der volle Sack wird
mit einer Speicherkarre auf die Plattform gefahren und ab¬
gesetzt , woraus man ihn bequem aus die Schulter nehmenkann.

« vVLß, « FAS«
Auch in diesem Jahre veranstaltet anläßlich der Grünen

Woche der Reichsnährstand in Gemeinschaft mit dem For¬
schungsinstitut eine große öffentliche VortragStagung . Tie
Tagung findet am 28 . und 29. Januar im Beethovensaa!der Philharmonie , Köthener Straße , statt. Aus dieser Ta¬
gung werden führende Männer des Reichsnährstände » , der
Landbauwissenschaft und anerkannte Praktiker zu den vor¬
dringlichen Fragen im gegenwärtigen Abschnitt der Er¬
zeugungsschlacht eingehend Stellung nehmen.

ES werden u . a . sprechen Pros . Konrad Mever-Lerlin über die ErzeugungSschlach, al » Ausdruck deutschen
Leistungswillens , Kreisbauernführer Mette- Teltow,Landwirt Sohmann- Steinbcck ( Mecklenburg) und Pro¬
fessor vr . To rn a u - Götlingen über richtige Bodenpflegeund Düngung . Ueber Fragen der bodenständigen Fmter-wirtschaft berichten auf Grund ihrer eigenen ErfahrungenBauer Z s ch I r n t - Pasewalk und LandeSobmann l)r.Sidow - Weimar . Zu dem gleichen Thema wird al » Wis¬senschaftler Or. G e i l h - Leipzig das Wort ergreifen . Ent¬
sprechend der großen Bedeutung aller FütterungSsragenwerden auch über dieses Gebiet ein Praktiker , Bauer Mie¬ne ck e - Hannover und ein Wissenschaftler, Prof . Richter-
Tschechnitz , referieren . Daran anschließend werden Prof.l)r. Carstens - Hohenheim und als Vertreter der PrariSFreiherr pon G u m p p e n b e r g . Pöttmes über Lei-
stungsziele bodenständiger Tierzucht sprechen. Ta eS jedochin der Erzeugungsschlacht nicht nur daraus ankomml, mehrzu erzeugen , sondern das Erzeugte bzw. die angebautcnFrüchte vor Schädlingen zu bewahren , wird auch hierüber
« in Vortrag von Pros . On Blunck, Bonn , unter dem Titel
. Pflanzenschutz und Erzeugungsschlacht - gehalten werden.

Nach diesen Ausführungen über Einzelgebiete zur Er¬
zeugungsschlacht werden einige Berichte über grundlegendeFragen der Erzeugungssteigerung soigen . So werden Pro.
fessor l) r. Schürmann. Göttingen , über die SrzeugungS-schlacht in der Gesamtwirtschast . Kreisbauernführer « rä-m « r, Altenkirchen über den Erbhof in der Erzeugung - -
schlacht , und Professor vr . Woermann, Halle, über Sr-
nährungSlage und Anbaugestaltung sprechen.Auch der ReichSbauernführer und voraussicht¬lich auch LraatSselretär Back « vom Reichs- und Preußi¬

schen Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft^
den aus dieser Tagung dat Wort ergreifen.

Der Besuch der Tagung ist frei und kostenlos . E,
daher allen Bauern und Landwirten , dir zur Grüne«
nach Berlin kommen, nur dringend empfohlen werde»
dieser Tagung teil, »nehmen . Aber auch allen anderen « ,7
sen au - Landbaulehre und Wissenschaft, Verwaltung
der Landwirtschaft verbundenen WirrschaflSkreisen
Industrien , sowie allen Beratern und Förderern in der g,
zeugungSschlacht. wird der Besuch der Tagung wichtig, ^
regungen geben. Ti « dort gegebenen Richtlinien wer»»
ihnen in der ErzeugungSschlacht «in guter Helfer sein.

Wenn man die GanS frei herumlaufen läßt , wird jj,nicht richtig sen . Sie verbrennt die Nahrung , anstatt si«
zusetzen . TaS völlige Einsperren unmittelbar aus der z,«.heil heraus ha« aber auch seine Nachteile. ES dauert ch,
ganze Zeit , bis sich der große Vogel an die « erändkrw,
seiner Lebenslage gewödnt hat . Bis dies geschehen ist , ^
sich von einem Mastersolg „ ich, viel bemerkbar machen.
schaltet also besser eine Vormast ein . während derer sich ^Tiere umstellen können Hat man einen eingesriediglen Au«,lauf zur Verfügung , der möglichst außer Sicht der frei „„>
herlaufenden Zuchlgänse bleibt , so kann dies« Vorbereüum
in etwa zwei Wochen mit Hilfe des üblichen Wirtschaft

^ -5 ^

suiters auS Kartoffeln , Mohrrüben und Hafer- oder Gersi»
schrot die endgültige Mast im Stall einletlen . Nicht im ««
stehen solche eingesriedigtcn AuSläuse aber zur VersügimzDann Hilst der Gänsepserch aus Latten und Maschendrch
(s. Abb .» der zwar nicht ideal ist , für den gedachten Zr»ck
aber auSreicht. Tie Tiere werden zunächst nur in ihrer S»
wegung gehemmt und können so gestellt werden , daß st« ihm
frei umherschweisenden Gefährten nicht ansichtig weidri.
Unzweckmäßig wäre es aber , aus irgendwelchen Bequemlich
keitSgründcn die Zuchlgänse in dieser Weise anzuschränler
Turch die erzwungene Bewegungslosigkeit wird der ganz
Organismus des Tieres einseitig umgestellt und beeimräch
tigt die normalen Funktionen , die beim Zuchttier gerad « w
gestört verlaufen sollen. Um eine zu starke Schädigungd«
Grasnarbe bei nutzbarem Wiesenland zu vermeiden, dürft«
sich ein öfteres Umsetzen dieser Bormasthürde empfehlen.

Viel « landwirtschaftliche Betriebe leiden außeroidenM
durch den schlechten Zustand ihrer Feldweg «. Dadurchmüsie«
die zu befördernden Lasten vermindert werden , die Kespcmn-
kraft der Zugtiere wird unwirtschaftlich in Anspruch gr<
nommen , Leerlauf ist die Folge , und der ganz« Betrieb wui
erheblich verteuert . In unebenem Gelände befinden sich vor
allem die Hohlwege in einem oft geradest trostlosen Zustand-
Dazu bestimmt, Erhöhungen zu durchschneiden oder stack
Steigerungen zu mildern , haben sie oft ein ziemlich erheb
licheS Gefälle. Man kann sie durch Einebnen , Auffahren«oi
Schotter , Sleinen , Kies oder Sand verbessern so oft man wiL
jeder starke Regenguß , jede rasche Schneescbmelzeverwandtst
sie in einen Meßbach , der sie auswäscht und auShöhlt. Dri
«ingeschnitten, treffen die Hohlwege oft unterirdische Lasier-

adern , di« sie ständig naß erhalten . Verlaufen sie noch in dss
Richtung Ost-West oder führen sie durch einen höheren Lall-
bestand, so trifft ihren Grund weder Joime noch Wind , st
daß sie sehr schlecht auStrocknen.

Seitengräben würden eine erhebliche Verbesserungd«-
deuten , da die Hohlwege jedoch meist ziemlich schmal angele-i
sind, fehlt er an Raum zum Ziehen dieser Gräben, lü
Hohlwege entsprechend pr verbreitern , würde meist leb« "
hebliche Kosten und zudem eine Einbuße an angrenzende»durch Wald - oder Ackerbau genutzten Flächen verursache»
Eine Steindränung schafft am besten Abhilfe, ist
beiden Seiten werden serckrechte Gräben au - aebobcn, der«
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unaesöhr 80 Zentimeter ,u bemessen ist (siebe Abb .) .
Liese richtet sich nach den vorliegenden Verhältnissen,

n,aber mindestens l Meter betragen . Tie Gräben werden
« i. » leinen von ungesähr Faustgröße gefüllt . Ter Graben-
7uSbub dien, ,» m Abdecker , dieser Steine , ungefähr 10 bi«

qeniimeter stark , und , um Abwölben des Hohlwege«.
Iltbcrllüsiiae Erde muß abgefahren werden . Tie Stein
bränaaen sind bi « ;um unteren Ausgang « de « Hohlwege » zu
«übren wo sie in offene Gräben münden oder bei sandigem.
bur» lässiaem Boden ihr Wasser einsach versickern lassen
rönnen Bet langen Hohlwegen mit stärkerem Gefälle ist e»
oft angebracht, die Seitendränungen in gewissen Abständen
durch schräggesührte, gewissermaßen al « Sauger dienende
^ uerstränge zu verbinden . Dadurch wird der Hohlweg
Molul trocken gelegt. Ist dies geschehen , so haben auch die
sonst üblichen Wegebesserungen, besonders dar Aussahren
von Schlacken , den gewünschten Erfolg . Hecken oder Bretter-
- äune schützen Hohlwege vor dem verwehen mit Schnee. Im
rrrüdjahr kann man Schneemengen schneller zum Schwinden
bringen , indem man möglichst viele Einschnitte auSfchaufelt
und dem Schnee dadurch « ine erheblich gröbere Oberfläche
gibt. Dar Wegtauen geschieht dann sehr rasch.

Da » DI « FAe « a
>AuS dem MelkkursuS an der Bäuerlichen Werkschul«

Oldenburg)
Wenn wir einmal durch die Kuhställe gehen und dem

Melkpersonal , landw . Gehilfinnen , Gehilfen , Söhnen oder
sogar den Berussmelkcrn bei ihrer Arbeit zusehc» , so übel'
rascht e« uns vielleicht, daß jeder nach seiner Art melkt, wie
es ihm genehm ist . Der eine „ strippt "

, der andere „knebelt" ,
der dritte „saustet" ; dabei melkt dieser trocken , jener nab . Tab
diese verschiedenen Melkmethoden für die Gesundheit eines
Tiere » nicht immer von Vorteil sind, liegt aus der Hand.
Man bezeichnet da« unhhgienische Raßmelken sogar in
Büchern als Schweinerei . Man sehe sich nachher nur einmal
die Daumen und die Zeigefinger an , die förmlich vor
Schmutz starren. Kann man da« hvgienische Milchgewinnung
nennen ) Wenn dann die Schmuykarten von der Molkerei

kommen, fragt man sich erstaunt , woher diese Schmutzmengekommt. Die Schuld liegt immer beim Melkpersonal und
nicht bei der Molkerei . So gibt es viele Sünden aus dem
Gebiet der Milchgewinnung , wobei noch aus dir vielen
schlechten Milchsiebe hingewiesen sei » mag.

Diese« etwa « trübe Melkkapitcl ist nun von der LandeS-
bauernschast in Angriff genommen worden , um die Gesund¬
heit der Tiere und die Hygiene bei der Milchgewinnung zufördern . So werden an säintlichen Bäuerlichen Wcrkschulender Landcsbauernschaft von einem geprüften Melklehrer
Melkkurseadgehalten , zur Zeit auch an der Bäuerlichen Werk¬
schule Oldenburg , worüber hier aus Wunsch kurz berichtet sei.

Am Montag , dem 13 . Januar , begann der Kursus . Der
Melklehrer , Herr Heb, ging zunächst aus die verschiedenen
Euterformen ein und auf die Entstehung der Milch durchdie Milchdrüsenbläschen . Tann wurden die Euterkrankheiten
besprochen, besonder« der Gelbe Galt ( Streptokokkus masti-ti « ) , den man so häufig findet . Besondere « Lob zollte der
Kursusleiter dem .Zndikatorpapier " nach vr . Klotz -Funke-Gerber . Dieses — übrigens sehr billige — Papier ermöglichtein chemisches Schnellverfahren zur Erkennung von Sekre-
tionSstörungen bei Milchkühen.

Im Anschluß daran wurden die verschiedenen Melkgriffe
besprochen. Das „Strippen "

, dar im allgemeinen wenig
schasst , greift die Striche zu sehr an und ist daher zu ver¬
werfen . Beim „Knebeln " wird mit etngebogenem Daumen
gemolken. Tie Berussinelker knebeln nur , weil es die Melk-
methode ist , die am wenigsten anstrengt . Knebeln kann man
nur mit nassen Händen . Auch diese Methode greift Euter
und Zitzen zu sehr an . Die Allgäuer Methode oder kurz
„Fausten " oder „Fäusteln " schont die Striche am meisten, und
man kann, was zur Reinhaltung der Milch unter allen Um¬
ständen gefordert werden muß , trocken melken. Diese Methode
sollte daher nur angewandt werden . Sie wurde daher an
der sogenannten „ Gummikuh "

, einem Eulermodell au«
Gummi , das mir Wasser gefüllt wird , gründlich geübt.

Rach dieser theoretischen und praktischen Einführung am
Modell begann das eigentliche Melken im Stall eine« Ostern
burger Bauern . So wurde die dargelegte Theorie in die
Praxis umgesetzt.

Da diese Kurse an jeder Werkschuke lausen , ist et ratsa « ,
daß jeder Jungbauer und jede Jungbäuerin daran teil¬
nehmen . Mutz man einmal im eigene» Stall eine Kontrolle
vornehmen , so ist e« selbstverständliche Vorbedingung , daß
man selbst des richtigen Melken« kundig ist.

Besucht daher die Melkkurse, die völlig kostenlos sind.
«S ist zu eurem Nutzen. Es soll sich niemand ohne weiteret
«inbilden , daß er „richtig" und „vorschriftsmäßig " melken
kann . schü . . .

St» Amrtstm « : va< Salb mtl fünf Vrt»e»

Auf einem Sutöbof bei Hamburg kam diese « Kälbrbe«
zur Welt, dar statt vier fünf Beine besitzt. Trotz seine«
Geburtsfehler« soll es sich der besten Gesundveit
erfreuen. (Lcherl-Bilderdienst- M)

Lkvrii mv viiriniizki
» smlelrlen Her

klsedrledivii Mr 8lsM ava Un «I"
Rümmer 1 « i Freitag , den l7 . Januar 198«

«in «! «kt « t »r>

BertchtSzrtt vom 1. bi» 31 . Dezember 1935
Di« vorgeschritten« Jahreszeit bracht« Im Monat Dezember

IW , dem normalen Wirtschaftsverlaus entsprechend, di« Beendi¬
gung verxhiedenerAutzenarbeilen, namentlich in der Landwirt»
schalt , im Jiegeleigewerbe und in der Torswirtschast mir sich.
Di « BelchastigungsverhSliniss« im Baugewerbe blieben dagegen
bei regen Zu- und Abgängen günstig. Di« konjuntturabhängigen
BerusSgruppen konnten zum größten Teil ibren BeschäftigungS-
iiand ballen und teiNveis « noch verbessern. Der jahreszeitliche
Rückgang der BeschäftigungSverhältnisse bracht« naturgemäß
«in« »lrigerung der Arbeitslosigkeit und infolgedessenauch «in«
Zunahme der Arbeitslosen mit sich. Diel« Zunahme beschränkt«
üch jedoch nur auf den Arbeitseinsatz der Männer , wäbrend bi«
tiibeüsiostgkeit der grauen sogar »inen wetteren Rückgang
ersudr.

Die Zabl der männlichen Arbeitsuchenden stieg von 1721
sinke November auf 2393 zum JabreSschlutz, gleichzeitia ver¬
minderte sich die Zahl der weiblichen Arbeitsuchenden von 276
aus 215.

Die Gelamtzahl der Arbeitsuchenden lag am JahreSschlub
um lös« unter dem Stand d« S VorfabreS.

Nenn auch di« VermittlungSergebniss« nicht da? Ausmaß
der Vormonat« erreichten, so können st« jedoch im Hinblick auf
di« JabreSzeit alS durchaus günstig bezeichnet werden. JnS-
geiaml wurden im Monat Dezember 1835 von den männlichen
Arbeitsuchenden 561 in Tauer , und 1245 in AuSbilsSstellen ver.
Mittel, , wäbrend von den grauen 68 in Dauer - und 18 in Aus-
hilsLIielien uni« rg«brach1 wi den.

. In der Landwirtschaft trat der Im Dezember übliche
Ttillltandein . der jedoch gegen Monatsende wieder etwas nach¬
sieh . Mit einer stärkeren Nachfrage nach Arbeitsplätzen ist im
Januar 1936 wieder zu rechnen.

Der Beschäftigungsgrad ln der Torfindustri« erreicht«
un Dezember den niedrigsten Stand L«S Jahres . Fast all«
Außenarbeiten wurden eingestellt. Teilweise wurden di« Stamm-
arbeiiermit Verlade- und Jnnenarbeiten in den Torsstreuwer«len beschäftigt.

Ti« Glasindustrie blieb gut beschäftigt, wäbrend in
" N Zicgelcibetriedender lailonmätzige Stillstand fortbeltand.Im metallverarbeitenden Gewerbe war di«
BeschäsijgungSlag « günstig. Größer« Monlageardeiten boten

für aelernt« und angelernt« M «tallarbeit«r gut« Beschäftigungs-
Möglichkeiten.

Di« BeschästigungSverbSltniss« in der Lack - und Farben,industrie blieb unverändert zusrtedensiellcnd, jedoch sind
nennensweri « Einstellungen von ArveitLkrästen nicht erfolgt.

Im Spinn st offgewerbe ist keine wesentliche Verän¬
derung «ingclreten. Der Beschäftigungsgrad dielt sich auf d«r
Höhe der Vormonat« .

Gut beschäftigt waren di« BerufSgruppen für di« Papier-
und Lederverarbeitung, während im Holz » » nd
Schnitz st offgewerbe «in« leicht « Verschlechterunginfolge
Fertigstellung von Privatbauien « inirat.

Im NadrungS - undGenubmtttelgewerb« be¬
schränkt « sich die VermiNlungStäligkeit auf Einzclsälle.Ta « Bekleidungsgewerbe war aufnadmefäbig für Sebnet-
d« r und Schneiderinnen wäbrend Schubmacher nur in Aus»
nahmesällen als Ausbils« verlangt wurden

Ti« Beschäftigungslose im Baugewerbe blieb in An-
belracht der Jahreszeit durchaus günstig. Besonders reg« war
die Nachfrage nach Maurern und Bauhilfsarbeitern.

Ter Arbeitseinsatz der kaufmännischen , und Büro»
an gestellten bat sich weiter gebessert . Das Weihnachts¬
geschäft bracht« «ine stark« Nachfrage nach DerkausSkrästen mit
sich . Auch der Großhandel sowie industrielle Unternebmungen,
Behörden , öfseniliche Kassen . Partcidienslstellrn und Genossen-
schasten konnten ArbeitSkräst« «instellen. Ti« Nachfrage nach
Persekten Slenotvpisien und Slenotvpistinnen war sehr reg «.

Für technische Angestellte haben sich di« BefchästigungLver-
hältniss« «bcnsalls gebessert.

Bei den sonstigen Angestellten bestand «in« rege Nachfrage
nach Kranken, und Säuglingsschwestern sowie technischen Leh¬
rerinnen . Musiker wurden zahlreich in AuSbilsSstellenvermittelt.

Regionale Uebersicht der NnterftsitzungSempsänger
am 3t . Dezember 1935

Bezirk : Ardetisioien -Unierstützung Krtsenunterltützung Ins-
mLnnl . wctbl. zui. m»nnl . wetbl. zu,. gesamt

Stadt Oldenburg 312 3 315 368 11 379 694
Amt Oldenburg 17« — 17« 46 3 49 219
Amt Ammerland 331 6 337 125 132 469

Zusammen 613 9 ' ZK 539 21 56« 1362

vel Eröffnung am LtNenmarlt zeigten dt« Kurse gegenüber dem
rwilag wenig verändertes Ausleden . Die Grundstttnmun , war Ircunb-

dt , Kursgeftaltung bet kleinem Gelchäst nicht ganz etnhettltch,wobet sich wieder größere Veränderungen nur tn wenigen Fällen er¬
gaben . kt « TvrztaUverle, die gestern im Vordergründe standen , waren
meist gut gebasten b ;w. weil« besesiigl. Sa lagen verkebiswelen wieder

Muag ' , Pz >. höher , während Daimler um st , Pzt . zurück-
Interesse machte sich fite Kaltwelle »«merkbar , von denen

- » „ d«n si ' »nd Westeregeln I". Pzt . gewinnen konnten, während^ bjmie >,, Pzl . nachgaden. Qrcnstetn z, Kapsel erottneten I - ",,
„ " " " « olle 2. Eintracht Braunkohle >>', und ANumulaioren I>» Pz «.oooer van Lchtffgdrlialiien waren Ha .ndurg .Amerika . Linie um >5 und

um V,I . de,»N'„ . Shade « - E büßten 2 NM ein . w»b-
' m>d Atu >/, Pzt . dertoren . Am Nenleninarki eröffnet«

- ' 'diastbest , mi, 100-0 na» 108 .00. « an « uslanbsrenie » waren» ro, . Merikaner mtt l «. lü leicht rückgängig.

dn ^ Jonuar . Elsnotlerunaen. (Preise ver 100 » , . In"
n » ' ^ " "" " ' Weler. Wetzen. Manttoda I Jan . 5 .77 ° Barusto

G,,n. m .
' b ' b- 5 .85 : Rolafz 7» Kg. Jan . ».70. S ' dr . ».7» . -

» g Jan . 3 .20 . — Mai «. Plaia Jan . 2 .72> >." « oggen. Plaia 72 - 7» » a . Jan . 3.35.
lea - 70- Januar . Lchlachlvtidmarkt. Ntnder . Austrieb:

»ü! « , °bach,ung«,eb „ ien « 7. dadan 145 Ochsen. »7
^ 0 Quenrn . Pleite : Ochsen. Dovvellender 70—78.

d° - n , o» N. 42 : « ullen . iünaer « »otlst. «2 . lanstiae
iia langer , voltN. 42 . sanittge vallN. 40—42, Neischige »

.a« tng genährt« 28— 34 : Quenen . dockst . auSgem . 42 , tonsttge
» nd . -^ « «»t. KLa,, . » usirte» «78 . dadon zur VeodachNin, 47.
lämm» und 44» WetdrmaNitere . Vrette : de«, « rackmaft-
dam», . , 7^ 7?' Weidemalilämm «, Ls- L7, dett« süngere rlackma «.
timm» »' s" langer » Wetdemasthammel »0- 55. mittlere Main' un» älter« Masthammel 44 - 4S : « ch- ke, beste 44—47. Handel

k!1ß 78. Januar . Magerdlehmarlt , Uuftried:
wurden - . .'nn/? rav Vierde , verlaus : ruhige » Sclchäst. E4
dl » S2N Mllchküde und »ochtragende » üde je nach Oval . .320
l-n te n °» " a»e und « älde, üder Noll, , tragende fttr-I ,e noch Qn - Nia, NM. - ulgesuche« Färsen üder Notiz.

Jungdte » zur Mast s- na « Qualität 40— 43 RM . — Pserdemarkt.
Preise ie nach Qualität 1 500 - 1200 . 2 SOO—800, 3 l50- 500, Schlacht-
Vierde 50— 150 RM . Verlaus : stilles Geschasst

Norddculichee Llan» , Breme». Shemnid nach Nordamer .-Golfhifen
lk . I . Hamburg — Lreseld heiml . l «. I . laku nach Kode — Este heim«.
14 . I . Ertslodal na » Le Havre — Europa heiml . 18 . 1 . Von Ehee-
dourg — Goilar heimk. 15 . I . Aioren vast, nach Anlwerven — Havel
nach ONasten 18. 1. - ambui « — Isar heim «. 15 . l . Hongkong nach
Ztngavore — Main detmk. 18 . 1 . Dosten — Qder na« ONasten 18 . 1.
Tingapore nach Hongkong — Lrotava hetmk. 15 . 1 . Jinisterre post,
nach Hamburg — Potsdam hetmk. t5 . 1 . Port Laib nach Marseille —
Schwaden nach ölleftt. Nordamerika 15 . I . La» Angele« na« San gran-
ctsco — riuttgatt nach Ostasten 15 . 1. Hongkong na« Schanghai —
« stell heimk. t5 . t . 41 Sr . 53 Min . N 43 Sr . 18 Min . « vast, nach
L « Ha»re.

Hamdurg -Amrrika .Linie (einschließlichDeutsch-Austral - un» Ko4mo4-
Ltnten .) Ostküste Rordamertka und « olshäsen: Hansa detmk. 15 . I . von
Lodh nach Eherbourg — Hamburg »u4g. 18 . 1. von Bremerbaven na«
Souldumvton — Westküste Rordamertka : Portland au4g . 12 . I . von
Mazatta » — Seattle detmk. 12 . I . «n Portland — Welttndten . Mstiel-
amcrtka : Eartdta »einst. 15 . I . von Barbados na« Sanlander —
Svvdtssta 18 I . von Srcenock na« Hamburg — Westküste Südamerika:
Roda 15 . t . VlilNnacn paff, nach Bremen — Südafrika , Australien.
Ntederl . -Jndten : Vstlertetd au4g . 15 . I . von Rotterdam nach An«.
Werve» — Hall« 15. I . Ouestant vast, nach Amsterdam — Uckermark
auög . >5. t . von Suez nach Port Sudan — » Ilona hetmk. 14 . I . tu
Rotterdam — Lstasten : Sauerlanb ausg . 15. 1 Vltlstngen vast, na«
» osterdam — Kutmerlanb detmk. 15 . I . »an » den nach Pan Sulla»
— Dulllllurg detmt . 15 . l . »on Jokodama nach Schanghai — Mllnster-
lanb auitg. 15 . I. »on Schanghai nach Istngiau — Rheinland «ullg.
15 1. In Port Said — Ruhr aul ». 15 . I . von Schanghai nach Joko-
» ama — Reumark hetmk. 15 . 1. tn Marletll « — Oliva 15 . I . »o,
Rotterdam nach Hamdurg — Vergnügung » » « «» : Relianc « 15. I . »UN
Port os Sdain na « Badia , Weltreise.

Deuts« » AstUa -Linteu . (Waermann -Linl , — Deutsch« Qst-Lfrtka-
Lini « — Hamburg -« » ,»«, Asrtka-Linte .) Westasrlkg: Wigdert »u« g. 15.
I . von Anlwerven — Wagogo au»g . 15 . I . Jiniftcrre »ast. — « adai
aus «. 18. 1. tn Rotterdam — Warner» au »g . 15 . 1 . von Boa Vista —
« olftam detmk. 14 . I . »an Freetown — « üb- und Oktasrlka: Ulam-
» ara detmk. 14 . I . » on « atstlchda» — Usaeam» hetmk. 15, I . von Aden

— « atulft ausg . 15 . 1. tn Rotterdam — Adolph « »ermann »einst.
14 . 1 . » on Las Paimas — Ustukuma autg . 14 . I . von Genua.

Deuitch« Damutschitladrts » rsellschati „Hansa" , Bremen . Martenfel«
15 . I . Loloindo — Rotenfels 15 . I . von Bomdah auSg . — soneck 15.
I . Pataje » — Stadleck 15 . 1. »on Ltstadon ausg . — Stal,enteis II . 1»
Ouestant paff, detmt . — Warteniel « 15 . I . von Bhavnagar ausg.

Damutschtslahets -gfelclltchusi „Reutti» ' . Apollo 18 . 1. Loriageu » —
Bellona 15. I . Oborl » nach Cartagena — Bestei 18 . I . Barcelana nach
Darrogona — Diana 15 . I . Rotterdam nach Kopenhagen — Etectra
18 . I . Anlwerven nach Llavanger — Etfel 15 . I . Almerta nach Sastellon
— Fortuna 15 . I . Rotterdam nach Bremerhaven — Herme« 18 . I . Lissa¬
bon — Iren « 15 . 1. Königsberg nach Rotterdam — Juvtter 15. 1. Lo-
bith past. nach Rotterdam — Klio 15 . 1. Ovorto nach Eastellon — Le¬
ander 15 . I . Silo » nach Pasote « — Leda 18 . 1 . Wesermünde — Luna
18 . I . Köln — Mercur 18. I . varderg nach Sotcndurg — Nereus 15.
I . Köln nach Rotterdam — Older « 18 . I . Qucstani paff, nach Ant¬
werpen — Pallas 15. I . Pillau past. nach Rotterdam — Pas 15. 1.
Ladtlh vast, nach Rotterdam — Phaedra 18. 1 . WiLma, — Phoedu»
15 . I . Rotterdam nach Köln — Phlade » 16 . I . Riga nach Lüdeck —
Prtainu « 18. I . Slockdolm — Ltrtu » 18 . I . Königsberg nach Bremen— Stella 18. I . Kopenhagen nach Gdingen — Themis 16 . I . Emmerich
Vast , nach Köln — Uranus 18 . I . Brunsbüttel hast, nach Gdingen —
venu « 16. I . Emmerich vast, nach Köln — Victoria 18. I . Skulls » ,
nach Bremen — vutcan 18 . 1. Stettin nach Rotterdam.

„Argo" Reedcret AG , vremcn . AlbairoS 18 . I . Hui — Elster 18.
I . Raumo nach Bremen — Faste 18. I . Hamburg — Gete, 15 . 1. Ant¬
werpen nach Rotterdam — Schwan 18 . I . London — Specht 15 . I.
Holtenau »ast . na« Rotterdam — Sperber 18 . 1. Anlwerven «ach
Ratlerdam — Strauß 18 . I . Rotterdam — Taube 18 . I . Barcelana
nach Marletll « — « tturg .» 18 . I . Brunsbüttel vast. Riga — « achtel
18 . I . Rotterdam — Ganter 18 . 1. Nolka nach Bremen — Rad « 18. 1.Kosta.

Unterweser « eederei « » . Bremen . Fechenheim 15 . I . van Rotter¬
dam ansg . — SrteShetin 16. I . Reuhork sälltg — Heddernheim 15 . I.
Nordenham — Kelkheim 15. I . von Hamvurg ausg . — Eschersheim18. 1. Hamdurg.

F . » . vtnnr » » . Bremen . . Christel « innen » »eimk. 15 . I . all
San Nicolas.

Oldenburg -Poriugicstsche Damllsichttt« Rhederei , Humdur, . Sedtlla
hetmk. 15. I . Ouestant hast. — Meltlla deiust. 15 . 1. tn Rotterdam —
Sedu ausg . 15 . I . n La Earuna — Porra 15 . I . von Ovorto nach
Salabtanca — August Schulde 15 . I . von Ovorto nach Huelva —
Travemünde 15 . I . »on lleula nach Meltlla.

Gchtflsverkehr tn LIllcndur » (Stau ) . Der Güterumichlag am Stautlled wetlerhtn lehr iebvaik und »rlarderle den vollen Einsatz aller
« tnrtchwngen und Mannlchatten . wobei es odne Uederstunden nicht
adging . Die « usbaggcninasardciten der - uni« gehen ihrer Voll¬
endung entgegen und erhöhen »en Eindruck des Bilde « am Stau , da«
ein hohes Lied der Ardei , Ist. — » tngetausen und gelötck » ist da« MS
. Frieda " mtt 17 T . « tele au « Bremen , da« MS . Martha - mtt 85 T.
Sand aus Farge , da« MS . Anna Meta » mit llü T . Weterkies au«
Ho»a . da« MS . Mimt - mtt 75 r . Weterkies au» Hova . die Schute
. Wega" mtt 850 T . Wesertte» au « Hova . die Schute . Wilhelm - mtt
75 L . Tors au« Kampe, die Schule , O R s>- mtt 80 T . Torf au«
Moslestehn , di« Schule . O R III- mit 80 T . Tors au« Moslesteha.dt» Schul » . Frerichs Is - mtt 40 T . Torsstreu au« Jeddeloh und dt«
Schute . Frertchs lll - mtt 30 T . Torsstreu au» Jeddeloh.

« chtsisderfeh, t« Broker Haien <4. viertelt «» , I035>. Im See¬
verkehr »raten tm Broker Hafen im tehlen vieilctiadr de « »ergangene»Jahres ein : insgesamt 158 Lchltse mtt 51 982 NRT . Es »erließen den
Holen tntaelami 187 Schilfe mtt 5280t RRT . Beladen dter etngeieofse»
stn » 104 deutsch « Schtsse mtt 34 48» RRT und 8 leemd« Schisse mtt
5372 NRT . L««k dter etngelrossen Nnd : 38 deutsch , Schiss« mtt 7387
NRT und 8 fremd« Schiffe mtt 4771 NRT . Beladen von dter Lbg «,äu¬gen : 35 deuls» « Sckstlle mtt 850S RRT , 12 sremdc Schiffe mtt 3318
NRT . Leer von die, « »gegangen Nnd : 115 beult« , Schiffe mtt 33810
NRD . 5 fremde Schiffe mtt 4S84 RRT . Im Flußveekehr trafen ein:
insgesamt 187 Schiff« mtt 34840 NRT . Es verließen den Brater Hafen
insgesamt 180 Schisse mtt 35800 RRT . Beladen hier eingetrofsen Nnd:
78 herrlich« Schisse mit 10804 NRT . Leer dter etngelrolten sind: 10»
herrische Schtsse mtt 23838 RRT . Beladen » on dier adaegangen : 133
deutsch« Schtsse mtt 30111 RRT . Leer von hier «» gegangen sind: 47
deutsch« Schisse mit 588» RRT.

Im Seeverkehr : Im Flußverfehr:
ringang : Ladung: Ausgang: Eingang : Ladung: Ausgang:
38810 T Roggen . 4015 T — T Roggen 10820 r

4 818 r Gerste . 80T - T Gerste . . 1370 T
1 ISO T Wetzen . - r 350 r Wetzen . 8852 T
2 33« T Haler . 307T — T Haler . , «03 r

15 r Bohnen . - r 318 T Schlacken , — T
210 T Futtermittel — r 211 T Stückgüter - T
408 T Erdnußöl - r 2323T Erdnuß »! . 300»

» 401 » Tran . . rr — T Fettsäure , 5» r
— T Hanfe «« . 1013 r — T Hanken , r «» r— T Fettsäure 388T « sO T Slelne . , — T
«7 T « etßkdhl — r 700 T San » , , - r

27» T Ha„ . . — r 822T » o» Ien . . l »» «
80 T Zuck «, . — r 78 T T°N . . . - »
70 T Mehl . — T 35 T Futtermittel 2«
— r Mats 20T OOOTKoksgru» . — r
— T Kok « . . 13035 T 4 T Schmierst . - r
— T Kohlen . 42S5T — T Dachziegel 3» r
— T leer» Etsenfäffer 343Stck. — T Zement , 30T

- TButch . . , 122 r
« chlffsderle». 1» Nordend«», Ankunft : Dtnfscher » . ,.Hellhern-

heim- sllr Kok ». Kohle» »n» Etsormhrtke»» nach Havanna.
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De « tägliche Koch richten Sport Sie wkmttaßtea aattona,^
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Schnappschüße aus dem Lolallam- f VMorla—TuS 76 0 : 3 am letzten Sonntag

TuS iu» Augiiff - Ave , Viktoria llärt — An dieser TuS Lpc »rkciic jchciierlen die beste» Angriffe der Blau Aulen Au«»a„ » en U) : . Nachnchin,-

. ' >

Erster Lag der veustchen Lklmelstersch a"en
Vv,ahrts >aus aus d«, Ersatzstrecke im Nebelhorn Bebtet

Christel Cranz und Kranz Psuiir Svfahrl « ,iegcr
Trotzdem in Oberstdorf und seinen Bergen in den

letzten Tagen keme wesenittchen Lchneemengcn f>eicn , lvnn-
ten die Teul .chen Skimeisterschaflen lv36 am Ton .iersiag
nur dem Absahrlslaus in Angriss genommen werden . Frost
hatte basür gesorgt , daß wenigstens im Nebelhorn Getue»
einigermaßen günstige Rennbedingungen geschossen waren,
so daß der Veranstalter noch mit einem blauen Auge davon¬
kam . Ter sckmucke Wuilersportplatz Lbeistdors wies ein
Leben und Treiben aus wie selten . Fahnen und Girlanden
grüßte » die deutschen Skiläufer , die aus allen Teilen der
Reiches gekommen waren , um sich einer letzten Ausschei-
düng vor den Llympischen Winterspielen zu unterziehen.
Um allen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen , wurden
für jeden Wettbewerb zwei Ausiragungsplätze vorbereitet
Gleich beim erste » Rennen erwies sich die ursprünglich vor¬
gesehene Absahrtsstrecke vom Söllereck nach Lbersidors nicht
für die Meisterschaften geeignet , so daß die Ersatzstrecke be¬
nutzt werden mußte . Ihr Start besand sich in 2224 Meter
Höhe aus der » Nebelhorn und war sehr schwierig . Zunächst
ging es über einen 45V Meier langen Hang mit dreißig
Grad Neigung , der einig « starke Wellen aufwies . Hier ver-
zeichnete man bereits di« ersten Opser , da der hartgesrorene
Schnee schlecht spurte . Bis zur Bcrgstation wurde aber der
Lauf allgemein gut durchgeführt . Dagegen stellte der Schluß¬
abschnitt von Kaltenbach bis zum Ziel fast übermenschliche
Anforderungen an die Teilnehmer und ohne Sturz kam nicht
« in einziger über diese Streck «. Selbst der Sieger — Franz
Psnür — mußte hier mit dem Boden Bekanntschaft machen.
Biel Opser forderte auch ein Steilhang im letzten Drittel,
der mit Zwangstoren besetzt war . Tie vereiste Schneedecke
war derart hart , daß selbst die stärksten Stahlkaulen unter
den Skiern nicht viel nützten . Im ganzen war die Ab¬
fahrtsstrecke bei rund 900 Meter Höhendifferenz etwa
5,5 Kilometer lang , die mit acht Zwangsloren besetzt war.
Tie Markierung ließ teilweise zu wsi ' schen übrig . So hätte
man vor allem an den gefährlichen Stellen mehr gelb«
Fahnen ausstellen müssen.

Am frühen Morgen — 6 .45 Uhr — brachte die Nebel-
horn -Bahn die ersten Teilnehmer zur Höhe Der Nebel wich
erst gegen Mittag der Sonne , und um ll .30 Uhr begaben
sich programmgemäß die Frauen an den Ablauf . Insgesamt
waren dreißig Teilnehmerinnen vertreten und wie schon bei
den Abfahrtsläusen aus der Hochalm gingen die Mitglieder
der Klasse l zuerst an den Start . Nach den Frauen be-
gönnen um 12 Uhr die 130 Männer , sich der Prüfung um
die Meisterschaft zu unterziehen . Auch hier ging die Klasse I
zuerst an den Ablauf.

Männer: 1 . Franz Psnür Schellenberg 3 : 42,8 Min . ;
2 . HanS Kemser 3 : 44,4 ; 3 . Guzzi Lantschner 4 : 02,4 ; 4 . Ro¬
man Wörndle 4 : 08,2 ; 5 . Toni Bader »alle Partenkirchen)
4 : 15 ; 6 . vr . Vetter -Freiburg 4 . 17 .4.

Frauen: 1 . Ebr . Lranz -Freiburg 4 : 39 .1 : 2 . Habt
Pfeiffer 5 : 27,1 ; 3 . Käthe Grasegger 5 :36,4 ; 4 . Lisa Resch
6 : 17,1 ; 5 . Lisl Schwarz 6 : 34,2.

Deutschlands Oltimpia -Vobsahrer
Der Deutsche Bob - Verband hat für di « Bobwett-

bewcrbe der 4 . Llvmpischen Winterspiele in Garmisch -Par¬
tenkirchen folgende Meldungen abgegeben:

Zweierbob: Hanns Kilian (Lenker ) und Huber
(Bremser ) , beide SC Riestersee ; Fritz Grau ( Lenker ) und
Brehnre (Bremser ) , beide Berliner Lchl .-Cl . ; Hptm . Zahn
( Lenker ) und Heimann (Bremser ) , beide Berliner Schl . -El.
Viererbob: Hann - Kilian , Fritz Wiese (Hahnenklee)
und Walter Trott ( E surt ) . Me endgültige Auswahl —
jede Ration darf pro Wettbewerb nur zwei Mannschaften
rnS Rennen schicken — erfolgt erst nach dem Abschluß¬
training auf der Olvmpia Bobbahn , wo auch di« Be¬
satzungen der Viererbobs bestimmt werden.

Di « schnellen Feierabend -Bobs , sowie di « Neukon¬
struktionen von Hptm . Zahn und Adolf Ruhstrat haben sich
tm Training bewährt , doch steht die Verteilung dieser
Maschinen auf die Mannschaften im Augenblick noch nicht
fest . Wahrscheinlich wird auch in dieser Frage erst nach dem
Abschlnßtraining oberhalb des Riessersees da - letzte Won
gesprochen werden.

Deutsche SlSschuellaus»MeMerschasteu
Der Faulenbachsee bei Füssen ist am Wochenende Zchauplatz

bcr Deutslben Sisscbneliaus - Meisterlchasten . Als vorolvmpilw«
Prllsung lind die Metsterlcbastcn mit 3V Meldungen dervor-
ragend betetzt . Haben wir auch noch nicht den Anschluß an di«
hervorragenden Nordländer erreicht , so bat doch auch bei uns
der Schnellaut beachtliche Fortschritt « zu »erzeichnen . Die Ent¬
scheidung dürste nur zwischen Olvmptakandldalcn Same « und
Ssndtner liegen die erst letzt wieder tn Hamar Gelegenheit
hatten , gegen die besten Nordländer zu starten und hierbei durch
neue deutsche Rekord « ihre weiter « Lelftungssteigerun , klar
erkennen ließen.

Österreichische EiSschuelluufmetstrrschafteu
I » Lien begannen am Donnerstag di« österreichischen Eis-

fchnellaustnei - erfchasien mit den Läusen über 500 und 5000
Meter Ueber 500 Meter siegt« Leban in 4SH vor Ittepl und
Alralu,U . Maluzek stürzt « und begab sich damit großer Chancen.

Im 5000 Meter Laus siegte Stlcpl in 8 :26,2 vor Maluzek 8 :315.
Nach den beiden We . . t. cwc,t,en ist di« Rang >olge . I . § i epl 96,75
Punkie 2 Letan 1IB,42 P . , 3. Maluzek 106,65 P . Es ist zu er-
war .en , dad Lttep » der iLc,a » , . ^ eg iiichi mehr zu nehmen ist.

«

Henkel- Adamson geschlagen
Internationale Hallentcnnismeiftcrschastcn von Schweden

Tie Internationalen schwedischen Hallentenn .smeister-
schascen »varen auch am Tonnerstagabend wieder glänzend
besucht , linier den Ehrengästen bemerkte man wieder den
König und den Kronprinzen von Schweben . Es gab einige
llel : rraschungen , vor allen Dingen für die Schweden . Im
Männerdoppcl wurden Lchröder -Nvstroem von der sranzö-
fisch norwegischen Kombination Pclizza - Iensen 7 : 5 , 6 : 2,
V : K, 9 : 11 , 6 : 3 gc

'
chlagen . Es war ein herrliches Doppel,

dessen Heid der junge Franzose Pelizza wurde . Hcnner
Henkel traf im gemischten Doppel mit der Belgierin Nellv
Adamson als Partnerin zunächst aus Fräulein Horn - Menzel
Nach aufregendem Kampf siegten Henkel -Adamson 5 : 7 , 6 : 4.
9 : 7 . Doch am Abend war es Borolra , der mit der Schwe¬
din Roberg zusammen dem deutsch - belgischen Paar mit 7 : 5,
6 : 3 in der Vorschlußrunde das Nachsehen gab . Im Fraucn-
Einzel bat Hilde Krahwinkel - Sperling durch einen 6 : 1 , 6 : 0-
Erfolg über die Französin Jribarne als Erste die Schluß¬
runde erreicht und wird hier auf die Siegerin aus dem
Kampfe Adamson — Horn Hessen . Im Männ ' reinzcl quali¬
fizierte sich Borotra durch eincn 6 : 3 , 6 : 2 , 6 : 1-Sieg Uber d«n
Neuseeländer Malsrov für das Viertelfinale , während sein
Landsmann Feret bereits in der Vorschlußrunde steht.

Zwölf Nationen melden
Deutsche Hallentennis -Meisterschaften

Die vom Brem «r Tennis Verein von 1896 in der Zeit
vom 2V. bis 26 . Januar durchzusührenden Internationalen
Hallenmcistcrschaslcn von Deutschland haben eine aus¬
gezeichnet « Besetzung erhalten . Besonders stark ist die Be¬
teiligung des Auslandes , lagen doch bis zum Meldeschluß
am Donnerstag Nennung «» aus nicht weniger als 12 Län¬
dern vor . Im einzelnen meldeten : Belgien: Ewbank,
Moreau , Frl . Adainson und Fr . Hovaux ; Dänemark:
Ehepaar Sperling und Ehepaar Gleerup ; Frankreich:
BouffuS . Gentien , Jamain , Landry und Frl . Jribarne;
Italien: Palmieri und Rado ; Jugoslawien:
Kukuljevic und Pallada ; Neuseeland: Malfroy und
Stedman ; Norwegen: Frit Jenffen und Frl . Heiden¬
reich ; Polen: Tloczinski und Frl . Jedrzejowska ; Schwe¬
den: Sven Nvström , Stighamma . Frl . Guli Roberg und
Frl . Nariha Thomaßen ; Schweix: Ellmer ; Ungarn:
Szig « ti.

Das größte Aufgebot stellt selbstverständlich der gast-
gebende deutsche Tennissport , der u . a . durch Henner Henkel,
Werner Menzel . f) r. Deffart , Göpfert , Spieß , Dohnal,
Beuttner , Gerstel und die Frauen Toni Schomburgk , Marie-
luise Horn , Aenne Schneider -Peitz und Frl . Zehden ver¬
treten ist . Man vermiß ! den deutschen Titelverteidiger Gott¬
fried von Cramm , der bekanntlich ein « Wettkampfpaus « «in¬
gelegt hat . ferner di « schwedischen Spitzenspieler Schröder
und Oestberg.

Waller Stesse« nach Hamburg verpflichtet
Die Verhandhlungen der Hamburger Turnerschaf , mit dem

Bremer Kunstlurnmeister Waller Stessen , der bekanntlich bei
den Deutschen Gerälemeisterschasien in Franksun Zweiterwurde , habrn zu einem Abschluß gesühri . Stessen wird am
1, September die von der Turnerfchast 1860 ausgeschrieben«
haupiamiliche Stelle eines Turnlehrers in Hamburg über¬
nehmen Für die Hamburger Turnerei bedeute , die Verpflich¬
tung von Stessen einen großen Gewinn Die Verhandlungen
sind in bestem Einvernehmen mit dem Bremer Verein von
Stessen gesühri worden.

Schulung und LeiftuugSfteigeruug
im Fachaml Turnen

Di « Lehrgänge für di« Fachtvart « , Vorturner , Vorturnerin¬
nen , Abteilungsleiter , baben seit jeder im Mittelpunkt aller
turnerischer Arbeit gestanden . Und so bleibt « S auch , nachdemdi« DT im großen Reichsbund sür Leibesübungen «ingegangenist. In allen Gauen und Kr « i !«n setzt bereits im Monat Januardi« Lehrtätigkeit sür di« verschiedenen Zweig « des deutschenTurnens ein . die sich bis in den Monar Mai erstreckt . Dos Kin-derttirnen wird in letzter Zeit ganz besonder « betreut . Außereinem Ledrgang für di« » reis - , Unlerkrets - und Vereinskinder-
«urnwari « in der Zeit vom 9. bis 13. April sollen in diesemJabr « Gerätewettkömpse in den Unierkreiscn des GaueS 8 fllrKnaben und Mädchen veranstalte » werden , um Ersabrungensür da « Turnen der Kinder , u sammeln . Außer den Gaulebr-gangen sllr das Männer , und Frauenturnen beginnen dem¬nächst di« Ledrgang « in den Kreisen , denen säst immer di« Schu-lung der UntertteiSsacbwort « vorauSgebt . Ein « großzügig«Schulung soll aber auch durch die Mannschasts - Mebr-kämos « im Gerätturnen erreicht werden . Di « Grund¬lage des UebungsbelriebS wird im Verein noch aus «ine bret¬tere Grundlage gestellt , wodurch » ich, nur ein « stärker « Betreu,ung der Gerätturnens , sondern auch « tne Letstungsstttgerunaongestrebt wird . Innerhalb der Unterkreile legen di« Vereins-mannlcbalten tbr « erste Prob « ab . Die Sieger kämvten imMonat März um den Kreismeistek und Anfang April wird derGaumcister »«» gestellt . Di « verschiedenen Stufen ermöglichen)« d« m kleinsten Verein di« Teilnabm « . Jede Mannschas « bestelltaus fün « Turnern , dt « eine bestimmt « Auswahl aus den vom

ReichSmännerturnwart festgesetzten Uebungen zu turnen habe »,
dazu treten noch di« uucuvungen an den vcr >clli « deu « n t^era,«^
Di « Wertung beziev » sich au , Starrheit und Schönyei , der Aus-
füvrung . Aus sauberen und sichere» Nieder,prung wird
derer Wer , gelegt - Tie Beiverlung ver Uevung beginn , dies
Meier von dem Gerat und endet drei Merer hmlcr dein « e,z«.
Nachläisigici , im An - und Abgang wird mii einem Abzug von
einigen Puntlen in Anrechnung gebracht.

Zu den sonstigen Schulung «, und Förderungskursen komm,
noch di« Arbeit tn ben verschiedenen Krcisichulen sür Timm
und Turnerinnen in iasi allen l4 Kre »,« n des Gaues 8 Niedei-
sachsen . Zu der « re .slcvule der Turnerinnen im « reis Ltdru-
bürg Qsisriesland ist di« Einrichtung der kreisichul « sllr liii-
ner in Vorberriiung . Es wird somit im neuen Jahr « alles
getan , um über di « Gru »d,orm « n hinaus aus allen Gedieicn
des Fachantts Turnen « in « streng « Schulung und Leistlings-
steigerung zu erzielen.

Giumeisterslhafl im Mannschaftringen
Im weiteren Porrundenkamps um die Mannslcbajtsmeiftei-

schast dcS GaueS Nicderiachscn standen sich die ersten Kamps-
Mannschaften des Allgemeinen Bremer Kraslsportverein » und
d« S KSV Sicgsrted gegenüber . Wie nicht anders zu erwarirn,
siegte der KSV S >eg,rl « d mit 27 : 15 Punkten lm Gesamicrgrd-
nis llber den ABKP und brachte sich damit eine Rund « wenn.
Die Ergebnisse waren «jeweils Hin - und Rückkamps >:

Bantamgewicht : Kessel II tABKV ) —Böttcher ( Stegsrsedl:
Sieger Böttcher . Larkamps durch Untergrtss von hinten , Riui.
kamps kampflos.

Federgewicht : Bonawandt tABKV )—Metnrcke «Siegfried ):
Sieger Bonawandt durch lettlichen Schleuder bzw . jeilli - c»
Ausheber.

Leichtgewicht : Kück (ABKV )— Törgelob (Sicgfr .l : Siegel
Kück durch Eindrücken der Brücke ; Rücklampj Sieger Dinglich
nach Punkien.

Weltergewicht : Fricke (ABKV ) —Precbt ( Siegfried ) : Sieger
Precht durch seitlichen Ausheber in l : 30 bzw . l2 Minuten.

Mittelgewicht : Lesselmann (ABKV )- Werner «Siegfried):
Sieger Werner durch Hammerlock bzw . Armzug am Boden.

Hatbschtoergewichi : Sessel I «ABKV )— Duveneck «L»
fried ) : Sieger Kessel in beiden Kämpfen nach Punkten.

Schtorrgewtcht : Lücke «ABKV )—Aunärttr ( Siegfried )!
Sieger Anwärter nach Punkten bzw . durch Ueberroller.

Achtung DerufSriugert
Die Aufsicht über die BerusSringer dal von jetzt ab aui-

schlletzlich durch die Teuljch « Arbettssroni zu erfolgen . Jeder
BerusSringer hat die Pflicht , sosori leine
genaue Anschrist der Deutschen A r b e I t « I r ont.
GaubetriebSgemetnschast 13 . Frei, Berus «' ,
Oldenburg t. L ., Stau 54, zu melden.

Genehmigungen sür Rmgkanips -Vcranstaltungen werde»
künftig nur noch von dieser Stelle aus erteilt.

Nachgemeldete Futzball-Ergedntsse
Sp . -Bgg . Scharrel — TuSp . -v . Reichsbahn 2 : 1!
Wie wir bereits berichtet haben , war es uns am Sonn¬

tagabend unmöglich , das Ergebnis dieses Spiels m >«
eifriger Bemühungen zu erfahren . Ein Sportkamerad aus
unserem Leserkreis war so freundlich , uns gestern das Er¬
gebnis nun zu übermitteln . Ueber das Spiel konnten wu
allerdings Einzelheiten auch nicht erfahren . Das Ergebnis
kommt recht überraschend , da man mit einer Niederlage dei
Oldenburger nicht gerechnet hatte . Allerdings ist in Schar-
rel , wo ein sehr Harles und körperliches Spiel gepflegt wird
nur schwer zu gewinnen . — Nach dieser Niederlage weis!
Reichsbahn gegenüber dem Tabellenführer , Ohmsleder
Sp . u . TB bereits vier Verlustpunkte aus.

osv 's Waflerbaflfiebea tu Bremen
Ter vierte Gegner brr Winirrserie : B2B

Am heutigen Abend hat die erste Wasserballmannschaft
des Oldenburger Schwimmvereins zum vierten Maie i»
dieser Winlersaison die Reise nach Bremen anzutrelen . Von
den bisher ausgetragenen drei Spielen wurden zwei ge¬
wonnen und eins endete unentschieden . Am erfolgreichste»
waren die OSVer am 29 . November gegen Delmenhorst,
die mit 6 : 2 den Kürzeren zogen . Die lange Pause baben
di « Oldenburger zwar nicht unauSgenutzl gelassen , aber die
klein « Badehalle an der Huntcstraße läßt ein ordnungs¬
mäßiges Training nickst zu . so daß sie heute abend gegen
den Bremischen Lchwimmverband einen schweren Clan«
baben . Es handelt sich um di « zweite ir - Mannscbast des
BSV , gegen die die OTVer im ersten Spiel siegreich blieben,
aber im Rückspiel im März 1935 eine 5 : 2 - Riederlage ein-
stecken mußten . Die blauroien Farben werden vertreten:
Plänitz ; Biermann , Wolgast ; Gutsche ; Riemöllcr , Deinpe-
wols , Meineckc . Dies ist zur Zeit die stärkste Vertretung,
di « der LSV stellen kann . Sie wird kämpfen und die kle¬
iner zur Hergabe ihres ganzen Können - zwingen Ein Un¬
entschieden würde immerhin ein Erfolg für die OSVer sei».

Sportaml „Kraft »nr» Hrende"
Svmnaftik sür Frauen von 18 .45 b >« 20 45 Uhr >« dn
Hclene -Lange -Lchule.
Schwimmen sür Frauen von 20 30 bis 22 00 Uhr , und s»r
Schülerinnen von 17.00 bi « 18.00 Uhr in der Oesftntstch"
Badeanstalt , Humeftraß « .
« olkstan , von 20 45 bi « 22 .00 Uhr Gottorpfiraß « «
nastikräume Ursula Vöhse ) . ^
Allgemeine Körperschule sür Männer von 20DO bis 221»
Uhr in der Ausbaufchul ».
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